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Sturm auf Liauyang. 


Nach fünftägigen Kämpfeun zurück⸗ 
gedräüngt, ſetzen ſich die Ruſſen 
dort zur Wehre. — Sie hatten 
angeblich leine andere Wahl 
mehr. — Der jetzigen Schlacht 
eine entſcheidende Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. — 240,000 Japaner 
und 150,000 Ruſſen betheiligt. 
— Das verzweifelte Ringen zu 
Port Arthur. 

Liauyana, 29. Aug. Die ruffische 
Armee hat ihren Nüdzug auf Yiaus 
yang mit Iranspori-Träns und Ar: 
tilferie beiwverfitelligt und erwartet jebt 
hier das weitere Vorbringen der Japa= 
ner. Lebtere rüden rafch und ent- 
ichfoffen vor, ohne Rüdficht auf Opfe- 
rung bon Menfchenleben. Beim An— 
griff auf die ruffifche Pofition zu 
Siaulindzy verlor ein japanifches Ba- 
tatllon feine fammtlichen Offiziere. 

General Routfomsfi war unter den 
Gefallenen auf ruffiicher Ceite. 

Ein großartiges Schaufpiel bot ge- 
ftern Abend der Riidzug des ruffiichen 
Transport-Träns von bier Armee— 
forp3 über die Ebene, mährend XYrtil- 
lerie und Truppen in der Nachhut Die 
Japaner abmehrten. An fämmtlichen, 
ſehr ausgedehnten Linien entlang 
herrſchte ein beſtändigerGeſchützdonner. 
Die Ruſſen bedienten ihre Geſchütze 
mit großer Kaltblütigkeit und zogen 
ſich erſt zurück, als der ganze Trans— 
port-Trän in Sicherheit war. 

Liauyang, 29. Aug. Die japaniſche 
Artillerie nahm heute früh um 6 Uhr 
den Kampf wieder auf und bedrängte 
hauptſächlich die ſüdliche Front der 
Ruſſen. Die Infanterie der Japaner 
rückt jetzt zum Angriff gegen die weit— 
hin ausgebreiteten Regimenter der 
Ruſſen vor. 

Charbin (Harbin), 29. Aug. Die 
ruſſiſchen Verluſte in den Kämpfen 
vom 25. und 26. Auguſt, öſtlich und 
\ füdlih von Liauyang, betrugen 3000 
Todte und Verwundete. Ihre meiſten 
Verluſte erlitten die Ruſſen zu Anping 
(das ſie aufgaben). Die Ruſſen zo— 
gen ſich aus ſtrategiſchen Gründen 
gleichzeitig von ihrer Front zu An— 
ſchanſchan und aus ihrer öſtlichen Po— 
ſition zurück. 

London, 29. Aug. Die japaniſchen 
Armeen greifen jetzt die Stadt Liau— 
yang an, und damit iſt der Höhepunkt 
des mandſchuriſchenFeldzuges erreicht. 

Kuropatkin macht verzweifelte Ver— 
ſuche, das Netz zu zerreißen, welches 
die Japaner ſeit Wochen, unter ab— 
wechſelndem Vordringen und Zurück— 
weichen, um ihn gezogen haben. Das 
ganze Reſultat des Feldzuges mag 
von der jetzigen Rieſenſchlacht ab— 
hängen. 

Die Ruſſen ſind in fünftägigen 
Kämpfen aus Anſchanſchau, Anping 
und Tſegau vertrieben worden. In 
Liauyang mußten ſie ſich aber ſtellen, 
da weiterer Rückzug unmöglich war! 

An dem Angriff auf Liauyang ſind 
240,000 Mann Japaner betheiligt, 
und an der Vertheidigung 150,000 
Mann Ruſſen, — im Ganzen alſo 
kämpft dort nahezu eine halbe Million 
Mann! Die Schlacht wird wahr— 
ſcheinlich noch blutiger werden, als die 
von Sedan. 

St. Petersburg, 29. Auguſt (4 Uhr 
Nachmittags:) Aus verläßlicher Quelle 
wird mitgetheilt, daß Generalleutnant 
Stoeſſel, der Kommandant der ruſſi— 
ſchen Garniſon von Port Arthur, dem 
Zaren wieder telegraphirt, ihm für die 
kürzliche Ermuthigungs-Botſchaft ge— 
dankt und auf's Neue erklärt habe, die 
Vertheidiger ſeien Willens und bereit, 
ihr Leben zu laſſen; übrigens habe die 
Garniſon bereits ſchwer gelitten, und 
es ſei kaum möglich, länger, als 4 bis 
6 Wochen noch auszuhalten. 

St. Petersburg, 29. Aug. Der Aſ⸗ 
ſoziirten Preſſe wird mitgetheilt, daß 
die Telegraphen-Linien bis unmittel— 
vbar nach Liauyang noch arbeiten. So— 
nach erſcheint die Angabe grundlos, 
daß die Japaner die Bahnverbindung 
abgeſchnitten hätten. 

Tſchifu, 29. Aug. (7 Uhr Abends.) 
Dem Bericht von Chineſen zufolge 
wurden am 27. Auguſt zu Tſchifu hef— 
tige Kämpfe auf’3 Neue aufgenommen. 
Am 26. Aug. wurde einer der Chine- 
fen von den Ruffen verhaftet und ge- 
ziwungen, die Todten vom Schlachtfeld 
zu Palitfhuang wegzubringen, welches 
die Japaner zu erobern juchten. 30 
Karren wurden zur Beförderung der 
Todten — 400 an der Zahl —aus den 
* Schanzen und dem Voritadt = Gebiet 
in bie Stadt benußt. Ein Poligziſt 
Ber den Ehinefen, die Garnifon von 

ort Arthur umfasfe noch über 10,000 


tampftüchtige Leute. 
©t. Peteräburg, 29, Aug. Jm Kau— 


kaſus werden noch 4 ruſſiſche Regi— 
menter aufgebracht werden. Das erſte 
Kontingent des 1. Armeekorps iſt zu 
Charbin( (Harbin) eingetroffen; es war 
urfprünalihb für Wlabimoftof be- 
ftimmt, wurde aber auf da Drängen 
des Generals Kuropatfin ftatt deflen 
nad Mufden beordert. 

Wie man hört, wird das rufftiche 
Schlachtſchiff „Orel“, das bereitö zwei 
„Unfälle“ erlitt, nicht imjtande fein, 
fi dem Ditjee- Geſchwader anzuſchlie⸗ 
ßen; ſeine Maſchinen ſind ſogut wie 
völlig ruinirt. 

Liauyang, 29. Aug. Die Japaner 
haben ihre Thätigkeit jetzt gegen die 
öſtliche und die ſüdliche Front der Ruſ— 
ſen gerichtet, und ein Nachhut-Kampf 
iſt im Gange. Das Wetter hat ſich ge— 
beſſert, und die Landſtraßen trocknen 
wieder aus. Daher werden wahrſchein⸗ 
lich die weiteren Ereigniſſe in dem jet— 
zigen großen Kampf um Liauyang ſich 
raſch abſpielen. 

St. Petersburg, 29. Aug. Es wird 
aus Liauyang noch mitgetheil t, daß in 
den Kämpfen am Sonntag außer dem 
General Rutfomsfn auch der Oberit 
b. Raaben gefallen ijt, und die Ruffen 
einen Berluft von 400 oder mehr Ber= 
mundeten nebit einer Anzahl Todten 
hatten. Die Verlufte der Japaner iwa= 
ren beträchtlich. 

St. Petersburg, 29. Aug. General 
Kuropatfin bat eine lange Depefche 
iiber die jüngften Kampfe bei Lian- 
yang gelandt. Er jagt darin, durd) 
den ſchrecklichen Zuſtand der Land— 
ſtraßen ſei Verzögerung in der Kon— 
zentrirung ſeiner Armee eingetreten, 
und dieſe Gelegenheit hätten die Japa— 
ner zu Angriffen auf die, langſam ſich 
bewegenden Streitkräfte benüht. Die 
Ruſſen hätten in den heftigen Gefechten 
am 27. und 28. Auguſt weitere 1000 
Mann verloren und würden jetzt 
wahrſcheinlich eine Hauptſchlacht an— 
nehmen müſſen. Die Japaner hatten 
da und dort fürchterliche Verluſte. 

Am 26. Aug. gelang es einem ruſſi— 
ſchen Regiment mit einer Batterie, die 
äußerſte Rechte der Japaner zu umge— 
hen und im Rücken zu faſſen. Ganze 
Kolonnen der Japaner wurden nieder— 
gemäht, ehe ſie ſich freimachen konnten! 

Tſchifu, 29. Aug. Es wird be— 
ſtätigt, daß die japaniſchen Streit 
kräfte vor Port Arthur bedeutende 
Verſtärkungen über Dalny erhalten 
haben, und ausgangs der Woche wie 
der ein heftiger Kampf daſelbſt begon— 
nen hat. 

So verzweifelt, wie früher geſchil— 
dert, ſcheint indeß die Lage der Ruſ— 
ſen dafelbft nod nicht zu fein, obtohl 
ihre Widerftandsfraft allmäli g ſchwä— 
cher wird. 


Liauyang, 29. Aug. Dem General 


Kuropatkin ſtehen in dem jetzigen 
Kampf nicht viel weniger, als 170,000 
Mann zu Gebote. Wenn die japani— 
ſchen Angriffs -Streitkräfte 240,000 
Mann betragen, ſo wären alſo im 
Ganzen vielleicht nicht viel weniger, als 
500,000 Mann an dieſem Ringen be— 
theiligt. Bis jetzt erhalten die Ruſſen 
ihre Verbindungen aufrecht. 
Ruſſiſcher Arbeitsloſen-Krawall! 

Niihni-Nomgorod, 29. Aug. 12,- 
000 Gifenarbeiter zu Sormomo, me [che 
am 25. Yuguft an den Streik gegan- 
gen waren, Tehtten heute zur Arbeit 
zurüd, Es fanden feine heitörun 
gen ftait. 

Riga, Ruffiih-Kurland, 29. Aug. 
Der Polizei-Hilfshef Liafchin und 
zwei feiner PBoliziften murden fchmer 
berimundet, —— ſie eine Anzahl 

cuseintndertrieben, 
welche ſich in * Nahe des Gefängniſ— 
ſes angeſammelt hatten. 
Zuckerfabrick brenunt ab. 

War die größte in ganz Deutſchland. 

Berlin, 29. Aug. Die Zuckerfabrik 
„Kulmſee“ in der Nähe von Thorn, 
Weſtpreußen, iſt vergangene Nacht 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört wor— 
den. Sie war die größte in Deutſch— 
land, und man beziffert den Verluſt 
auf reichlich 5 Millionen Mark. 

Dieſer Brand verurſachte alsbald 
in dem Zuckermarkt zu Hamburg ein 
Preisſteigen um 12 Pfennig per Zent— 
ner. 

Kronprinz ihlägt ein Geſchent 

aus. 


Berlin, 29. Aug. Der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm ſcheint, dem Bei— 
ſpiel ſeines Vater zu folgen, indem er 
Geſchenke aus dem Publikum zurück— 
weiſt. Dieſer Tage ſandte ihm ein 
bekannter deutſcher Meſſerwaaren— 
Fabrikant ein prachtvolles Raſir— 
meſſer mit einzigartiger damaszenirter 
Klinge, Perlmutter- Griff und einem 
Gold-Monogramm. Nach zwei Ta— 
gen erhielt er das Geſchenk zurück, mit 
der Bemerkung, daß der Prinz alle 
Dinge, die er brauche, zu kaufen 
pflege. 

Tparſamkeit die Loſung. 

Berlin, 29. Aug. Anläßlich des 
koſtſpieligen Krieges gegen die aufſtän— 
diſchen Herero und der allgemein un— 
günſtigen Geſtaltung der Reichs-Fi— 
nanzlage verſuchen jetzt die Finanzbe— 
hörden, anderweitig ſo viel wie mög— 
lich zu ſparen. Das erſte Opfer dieſer 
Einſchränkungs-Politik dürfte das 
Militär-Penſionsgeſetz werden, deſ— 
ſen rückwirkende Kraft erheblich be— 
ſchränkt werden ſoll. 


Für Ende des Dampferkriegs 

Frankfurt a. M. 29. Aug. Vertre: 
ter von acht Ozeandampfer-Geſell⸗ 
ſchaften ſind hier zuſammengetroffen, 
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Abendpo 


Ghicaae, Montag, den 29. Auguft 1904.—5 Uhr⸗-⸗Ausgabe. 


um eine Beendigung des Yahrpreife- 
Kriegs zu erzielen. 
Mititärifhes Brüd:ns6rperiment 


Magdeburg, 29. Aug. Drei Regi- 
menter militärijcher Eifenbahnbauer 
errichteten in den lehten paar Tagen in 
dem Land-Diftrift bei Wittenberg eine 
ftarfe, weite Brüce über die Elbe, 
welche Brüde jchwere Artillerie und 
Armee = Träng tragen fonnte. Heute 
wurde dieje Verfuchsbrücde wieder nie= 
dergerilien.. Da? Erperiment, ein 
Tchließlih des Material3 für bie 
Brüde, hatte etma 2 Millionen Mart 
—— Außerordentliche Vorſichts⸗ 

Rapnahmen waren getroffen, um die 
Bevölkerung von der Brüde fernzu- 
halten und au ein Photographiren 
diejer zu berhindern. 

Der Brüdenbau wurde unter Leis 
tung von Mitgliedern des General: 
ftabes ausgeführt und fand in einzel: 
nen Sektionen ftatt, melde rajch zu- 
fammengefegt und, wenn die eine oder 
andere Geftion durch Gefchofle oder 
euer zerftört wird, auch rafch durch 
andere er I eb t werden fünnen. Au 
läßt fich eine folche Brüde Strömen 
bon verfchtedener Breite und Tiefe an- 
paſſen. 

Der Kriegsminiſter General v. Ei— 
nem inſpizirte am Samſtag die Brücke 
und erklärte ſie für bewundernswerth. 

RNarfendlich reden. 

Mannheim, Baden, 29. Aug. Der 
öſterreichiſche ſozialiſtiſche Reichsraths— 
Abgeordnete Pernerſtorffer, welchem 
die preußiſche Polizei in Frankfurt 
das Reden verboten hatte, und welcher 
dieſerhalb einen ſcharfen offenen Brief 
an den Reichskanzler v. Bülow richte— 
te, aber dann auch von der heſſiſchen 
Polizei in Offenbach am Halten einer 
Rede verhindert wurde, hat endlich 
bier in einer Volfäverfammlung Tpre= 
chen fünren. Die Verfammlung wur: 
de aber jchließlih unter ungeheurem 
Lärm aufgelöft! 


Inland. 


Luftichiif : Preis nit gewonnen. 


St. Louis, 29. Aug. Der Luft: 
fchiffer George Tomlinfon bon Shra= 
cufe, der von hier nad) Wyoming Te- 
geln mollte, ijt nach den leßten Berich- 
ten zu Wpoming, I0., niebergeftiegen. 
Weshalb er dort landete, und in mel- 
chem Zujtand fein Luftballen ift, weiß 
man noch nıdt. 

Profeffor Meyer, der mit Tomlin- 
fon um die Wette fuhr, ift augenblid- 
lich zu St. Charles,Mo., und verfucht, 
feinen Ballon auszufliden, damit er 
in demfelben nah St. Louis zurüd- 
fehren fann. Vielleicht wird er ge- 
zwungen fein, mit der Eifenbahn zu= 
rückzukehren. 

Der $100,000-Breis, um den Beide 
fich bewerben, und um den aud) San- 
to8-Dumont ohne den Unfall mit jet- 
nem Ballon fich beivorben hätte, fann 
nicht gewonnen werden. Doc eriwar: 
tet Iomlinfon, den $5,000-Preis zu 
geivinnen. 

Milch⸗Diat an Affen verſucht, 

New York, 29. Auguſt. In dem 
810,000,000-Hoſpital, welches John 
D. Rockefeller hier zum Andenken an 
ſeinen kleinen Enkel John Rockefeller 
MeCormick (Söhnchen von Harold 
MeEormid von Chicago) bauen läßt, 
folen intereffante Grpertmente an 
Affen gemacht werden, um feitzuftellen, 
ob mirtlic eine ausjchließliche Diät 
von Mil und Brot zur Schwindfucdht 
führt. Die Affen werden diefe Diät 
jahrelang erhalten. 

Beginn der Otympiſchen Spiele. 

St. Louis, 29. Aug. Unter großem 
Zudrang von * haben die 
Internationalen Olympiſchen Spiele 
begonnen. 

Der Tag 
Zweck ſehr günſtig, 
wolkig war. Die Spiele 
ganze Woche fort. 

chlimme Erploſion. 

Lafollette, Tenn. 29. Aug. Durch 
die Erploſion einesGrundofens wurden 
R. J. Kincannon von May Meadows, 
F und Fred Walker, ein Farbiger 
von Middleboro, Ky., getödtet, und C. 
W. Berry von hier wurde ſchwer ver— 
letzt. 


war für einen ſolchen 
da es kühl und 
dauern die 


Als Leiche gefunden. 


La Croſfe, Wis., 29. Aug. 
Scharpf, welcher zu den Pionieren— 
Eiſenwaarenhändlern des Nordwe— 
ſtens gehörte, wurde im Bett als Lei— 
che gefunden. Er war 68 Jahre alt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Kroonland von Antwerpen; Minnehaha 


C. F. 


Kew York: 
bon Yondon. 

Plymouth: Kronprinyg Wilhelm, 
nah Bremen, über Cherbourg. 

Neo Port: Da Bretoare vonYarre; Siavonia, don 
Nerpel, Fiume umd Tricft. 

2o fobuma: Ehina nnd America Marı von San 
Franzis fo. 

Tenerife: Amajis, ton San tyranzitfo über Süd: 
amerifa nah Kamburg. 

Gibralier: Nord: Amerika, 
Neapel und Genua. 

Stasgeir: Columbia von New York; Buenos Ay: 
rean don Philadelphia, über Neufundland. 

Liverpool: Cedric von Nem Morkt; Pariiian von 
Montreal, üser Mopile. 

Southampton: Germanic don New Vorl; Phila- 
delpbin von Rem Vort. 

Cherbourg: Trade, von Rem“ Dort nah Bremen. 

Samburg: Hamburg von New Vork. 
Rotterdam von Notterdam. 


Wlbgegangen. 


von New Port 


von New Vorf nad 


New Dorf: 


New Dorl: Rrinzeb Irene nah Jtalien; Vre— 
toria nab Smmburg: Vaderland nach Antwer— 
ven; Hella, nah KRopenbagen und Ebriltianiund; 
New York nah Southampton; über Cherbourg: 
Lucanta nad Liverpool; Nitoria nad Glasgow; 
Minnetonfa nah Kondon;: Merilo nad Ha— 
vana; Coamo nah Bortorilo; Zulia nah Ve— 
mezuela; Saligones, nad) Argentinien, Uruguay 
und Paraguad. 

Tungeneb: König Aibert, 
men sach Rem Vork. 

Tovder: Bennipivania, 
Vor, 


(Weitere Kotizen nud Dedeſchen auf der Innenſeitej. 


don Genua und Bre— 


von Hamburg nah Ne 


Das Ichte Wort. 


Die Großihlähter haben e3 heute 
im großen Streif geiproden. 


Bedingungslofe Hebergabe. 


Die Streifer wollten Sriede machen, wenn 


fie a's Unionleute und zu den Lohnfätzen 
wieder angeitellt würden, die ihnen vor 
dem Streif bezahlt worden find. 


Die Großichlächter haben es abge- 
lehnt, fich auf eine weitere Unterhand- 
lung mit den Streifern einzulafjen 
und deren Forderung, die Streifer als 
Untonleute und zu den Yohnbedingun- 
gen wieder anzuftellen, welche vor dem 
Streit Geltung hatten, zu bemilligen. 
Diefe Antwort wurde furz nad 12 
Uhr imYHauptquartier der Streifer in 
Ichriftlicher Form abgeliefert. Die 
Streifführer erflärten zwar, daß fie 
den Grogihlähtern morgen einen 
zweiten Vorfchlag unterbreiten mür- 
den, den fie zurüczumeifen nicht wagen 
dürften, aber worin diefer Vorfchlag 
beitehen wird, wollten fie nicht verlau= 
ten laffen. Die Großfchlächter erflä- 
ten in ihrer Antwort auf das Gefudh 
der Streifleiter, daß ihrer Anficht 
nad) bei einer erneuten Unterhandlung 
niht3 Erfprießliches herausfommen 
fönne, daf fie demaemäb eine folcdhe 
ablehnen müßten. 

Ein Vertreter der Großfchlächter er- 
Härte heute Nachmittag, daß den 
Streifern nur bedingungslofe Weber: 
gabe übrig bliede, und daß die Streif- 
leiter am Beten thun mürden, den 
Streit fofort al3 beendet zu erflären. 
Die Großbetriebe wiirden zwar einen 
großen Theil der Streifer wieder an: 
jtellen, aber e3 würden doch Taufende 
von ihnen fich nach anderer Erwerbs: 
thättafeit umfehen müffen. In Zus 
funft würden alle Schladhthausarbei- 
ter, fomweit dies thunlich, die volle Zeit 
hindurch befchäftigt werden, und fejon 
allein Dadurch würde die Gefammtzahl 
der WÄngeltellten verringert werden 
müſſen. Auf feinen Fall würden fich 
die Großfchlähter auf meitere linter- 
handlungen mit der Gemwerfichaft der 
Schlahthausarbeiter einlaffen. 


Die Streifführer möaen nun, ala 
legter Verfuch, durch den vom Stadt— 
rath ernannten DVermittelungsaus- 
huß nochmals einen Drud auf 
die Großſchlächter ausüben leſſen. 
Thatſache iſt, daß auch die Führer des 
Streiks ſich jetzt nicht mehr verhehlen 
können, daß das Ende des Kampfes 
nahe bevortteht. Die Kriegskaſſe iſt 
erſchöpft, und wenn es der Streiklei— 
tung nicht ſehr bald gelingt, einen 
Friedensſchluß herbeizuführen, ſo wird 
ſich der ſchon ſeit Tagen befürchtete 
Abfall ihrer Leute nicht mehr verhin— 
dern laſſen. Die Großſchlächter be— 
richteten ſchon heute Mittag, daß im 
Laufe des Vormittags 200 Streiker 
ſich wieder zur Arbeit gemeldet hätten, 
und daß viele Hunderte im Lauf des 
Tages und morgen dieſem Beiſpiel 
folgen würden. Dieſer Umſtand be— 
ſtärkte die Großſchlächter natürlich in 
der ablehnenden Haltung, welche ſie 
den Vermittelungsverſuchen gegenüber 
eingenommen haben, wobei ferner noch 
insGewicht fällt, daß auch die Schlacht— 
hausfuhrleute des langenHaders müde 
ſind. Sie werden heute Abend dar— 
über abſtimmen, ob der Streik, ſoweit 
ihre Gewerkſchaft in Betracht kommt, 
als beendet erklärt werden ſoll, oder 
nicht. Die Anzeichen ſprechen dafür, 
daß die Mehrzahl der Mitglieder der 
Gewerkſchaft ſich in erſterem Sinne 
ausſprechen wird. Der Vollzugsaus— 
ſchuß der Schlachthausgewerkſchaften 
hielt geſtern Abend im Tranſit Houſe 
eine Berathung ab und einigte ſich 
darauf, den Großſchlächtern unter der 
Bedingung, daß die Streiker als 
Unionleute und zu den vor dem Streik 
bezahlten Löhnen wieder angeſtellt 
würden, die Friedenshand zu bie— 
ten. Heute Morgen beauftragte 
der PVollzuasausfhuß den Lohne 
ausfhuß der Schlahthaus - Ge- 
mwerffchaften, der bis zum Streik 
porfommenden Falles den Vermittler 
zwifchen Wrbeiter und Wrbeitgeber 
fpielte, damit, den Grohfchlädhtern den 
Vorfchlag der Streiter zu unterbreiten 
und fie um die Anjegung einer gemein- 
fchaftlihen Beiprehung zu erfuchen. 
Kurz vor 12 Uhr heute Mittag war im 
Iranfit Houfe, wo Präfident Donnel- 
In und die übrigen Gtreifleiter fich 
aufbielten, noch feine Antwort von 
Seiten der Grohfhlädhter eingetroffen. 
Einem Vertreter der „Abendpojt“ er- 
theilte Herr Donnelly, der ziemlich ge- 
drückt zu fein jchien, nur bie furze 
Antwort: „Borläufig nichts Neues zu 
bermelden.“ Muf Weiteres wollte er fich 
nicht einlaffen, auch Mertreter der 
Großbetriebe verhielten fich pollftändig 
zugefnöpft. Die fpätere Weigerung 
der Groffchlächter, fih auf eine neue 
Unterhandlung einzulaffen, rief im 
Hauptquartier der Streifer große Ent— 
muthigung hervor. 

Präfident Donnelly vom Schlädte- 
rei = Arbeiterverband, begleitet von 
Matthew Carr, NicholasGier und Dr- 
ganifator Fißpatrid von der „Febera- 
tion of Labor”, fprach heute Mittag in 
der Stadthalle vor, mo er dem Mahyor 
und dem Schlihtungsausfhuß mit 
furzen Worten mittheilte, daß die 
Schlahthausbefiger es abgelehnt Hät- 


| 


ten, die Beamten des Schlahthausar- 
beiter-VBerbandes als Vertreter ihrer 
früheren Angeftellten zu empfangen, 
oder in irgend einer Weife mit denjel- 
ben zu verhandeln. Ohne abzuwarten, 
was die Vertreter der Stadtverwal— 
tung zu diefer Nachricht zu jagen hat- 
ten, oder mitzutheilen, mas die ftrei- 
fenden Arbeiter jet zu thun gedenken, 
haben fich Herr Donnelly und jeine 
Bealeiter dann wieder entfernt. 


Um 23 Uhr heute Nachmittag ver= | 


tagte fih der jtadträthliche Ausschuß, 
und die Mitglieder fündigten an, daß 
nicht das Geringjte in der Berathunc 
erzielt worden fei. Auch werde der\lus- 
Ihuß fih nur dann wieder zu einer 
Situng zufammenfinden, wenn et- 
maige Entwidelungen in der Sachlage 
Ausficht auf ein erfprießliches Einarei- 
fen des Ausichuijes geben würden. 
* * * 


Der Vollziehungs-Ausſchuß des 
Verbandes der Schlächtereiarbeiter 
hielt geſtern eine Sitzung von mehr— 
ſtündiger Dauer ab und erwog, was 
zu thun ſei, um dem Ausſtand ein 
Ende zu machen, 
cufzugeben. Einige Mitglieder des 
Ausſchuſſes waren der Anſicht, daß 
man den Kampf noch nicht verloren 
zu geben brauche. Thatſächlich ſei die— 
ſer in Chicago ja gewonnen, denn nach 
verläßlichen Berichten könnten vie 
Schlachthausbeſitzer mit den Streik— 
brechern, die ſie unter rieſigen Koſten 
aus allen Theilen des Landes zuſam— 
mengetrommelt haben, ihre Betriebe 
nicht aufrechterhalten. In anderen 
Städten, wo die hieſigen Großſchläch— 
ter Schlachthäuſer beſitzen, ſtänden 
die Dinge aber weit günſtiger für fie, 
ſo daß es ihnen möglich iſt, wenigſtens 
ihr Verſandtgeſchäft fortzuſetzen. Es 
liege indeſſen auf der Hand, daß die 
Unternehmer, aller Verluſte ungeach— 
tet, die ſie zu erleiden haben mögen, 
in Chicago den Gewerkſchaften nicht 
nachgeben würden, nachdem ſie in 
ſämmtlichen anderen Städten über 
dieſelben geſiegt haben. Andererſeits 
erweiſe es ſich auch von Woche zu Wo— 
che mehr als eine Unmöglichkeit, das 
Heer der hieſigen Streiter in halbwegs 
auskömmlicher Weiſe zu unterſtützen. 
Mit den Gemwerfverbänden zu unter- 
handeln, hätten die Schlachthausbe- 
figer endgiltia abgelehnt. (F& bliede 

tunmehr nur übrig, von ihnen zu ver: 
langen, dah fie Wortführer der ebe- 
maligen Angeitellten, ohne Rückſicht 
auf deren Verbandsangehörigteit, em= 
pfangen und verfprechen follen, die al: 
ten Wrbeiter mieder anzuftellen, „To: 
bald Pläße in dem Betriebe frei mer- 

den“. Dann fönnten die Gemwerfver- 
bände ben Streif für beendigt erflä- 
ren, und die an die Arbeit zurüdich- 
renden Leute würden ihren Organifa- 
tionen erhalten bleiben, die gemerf- 
ſchaftlichen Vereinigungen würden 
trotz der erlittenen Niederlage fortbe— 
ſtehen. Schließlich einigte man ſich 
darauf, von den Großſchlächtern zu 
verlangen, daß dieſe die Streiker als 
Unionleute und zu den Lohnſätzen wie— 
der anſtellen ſollen, welche ſie dor dem 
Streik gezahlt haben. 

Wie Vertreter der Schlachthausbe— 

ſitzer erkllären, werden dieſe unter kei— 

nen Umſtänden mehr zu dem früheren 
Syſtem zurückkehren, nach welchem in 
den Betrieben weit mehr Leute be— 
ſchäftigt wurden, als benöthigt waren. 
Die Belegſchaft der geſammien Anla— 
gen wird dann um 5000 Köpfe weni— 
ger ſtark ſein können, als früher, aber 
es würde für alle Angeſtellien während d 
der ganzen Woche Arbeit geben und 
nicht nur für 30—40 Arbeitsftunden. 
Um dieje Uenderung durchführen zu 
fönnen, fol die Zufuhr von Schladt- 
bieb, melche bisher hauptſächlich an 
zwei Tagen der Woche (Montag und 
Mittwoch) erfolgte, möglichft aleich- 
mäßig auf die einzelnen Wochentage 
vertheilt werden 

Die Schlachthausfuhrleute hielten 
geſtern in Oswalds Grove ein Piknik 
zum Beſten ihrer Streilkaſſe ab und 
erzielten damit einen Reinertrag von 
mehr als 31000. Der Verbandsprä— 
ſident Golden erklärte, daß die Union 
diefe ganze Summe für ihre eigenen 
Unterftügungs - Bebürftigen zurüdbe- 
halten würde. Die Fuhrleute yätten 
ih an dem Streit nur betheifiat, um 
ihr Gefühl für „Zufammengebörigteit 
zu befunden. Die Mitglieder hätten 
ohne zu murren ihre Arbeitzpläße auf- 
gegeben, auch den größeren Iheil des 
Kaffenbeftandes der Union für ven 
Unterftüßungsfonds bergeaeben, aber 
man fönne jegt nicht länger von ihnen 
berlangen, daß fie zu dem allgemeinen 
Streikfonds beiſteuern ſollten. Auf 
heute Abend iſt wieder eine Abſtim— 
mung der Fleiſchfahrer angeordnet 
über die Frage, ob der Streit fortge— 
ſetzt werden ſoll. Aller Wahrſchein— 
lichkeit nach werden die Fuhrleu.e fich 
dafür erklären, daß der Streik, ſoweit 
ſie ſelbſt in Betracht fommen, alä be- 
endet erflärt werden folle, aber trob- 
dem nicht fogleich wieder zur Arbeit 
zurückkehren. 

William A. Doyle, ein farbiger, in 
Dienſten der Firma Nelſon Morris 
& Co. ſtehender Streikbrecher, gerieth 
heute mit mehreren anderen Streitbre- 
ern in Streit. und da er der Wei- 
fung, die Viehhöfe zu verlaffen, nicht 
nahfommen wollte, jo wurde die Po- 
Iizei gerufen, welche ihn einlochte. 

Der Streifbrecher Peter Vizor, der 
am Samftag in der Wirtbihaft von 
Frau Stella Homotäfi, 4812 Throop 
Str., bei einer allgemeinen Keilerei 
unter ben Gäjten von der Befierin 
bes Lokales durch einen Schuß in die 


ohne den Verband | 


| 
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Hand leicht verwundet wurde, ſtand 
heute vor Richter Quinn, von Frau 
Homotski des unordentlichen Betra- 
gens befhuldigt. Der Fall wurde um 
10 Tage verichoben 

Derfelbe Richter urtheilte 20 andere 
Streifdreher ab, die geringfügiger 
Vergeben wegen geitern oder vorgeitern 
eingelocht worden waren. Die Mehr: 
zahl ließ der Richter laufen, nachdem 
fie die Koiten des Verfahrens erleat 


hatten. 


* * * 


(Eingeſandt) 
An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Ich erlaube mir, die Bitte um Veröffent— 
lichung des Nachſtehenden zu ſtellen: Ich 
wurde am 23. d. Mis. von einem Agenten 
in Michigan unter dem Verſprechen, hier gut 
bezahlte Fabrikarbeit zu bekommen, hierher 
nach dem Van Buren Str.-Bahnhof gebracht, 
wo mich ein anderer Agent in Empang nahm 
und nach den Union Stock Yards brachte. Ich 
wäre gerne zurück nach Michigan gefahren, 
da nicht als Streiktbrecher arbeiten 
wollte, aber leider hatte ich keinen Cent und 
war gezwungen, zu arbeiten, um den B 
ſißz von Reiſegeld zu gelangen. Während 
meiner Arbeit erkrankte ich jedoch nach dem 
Genuſſe der halbgekochten Speiſen, 
che uns verabreicht wurden, und mußte 
Arbeit am letzten Samſtag einſtellen. 

In der Hoffnung, meinen kleinen Ver— 
dienſt im Betrage von 6 Dollars und 40 Ets. 
zu erhalten, ging ich in die Office der Anglo 
American Proviſion Co., für welche ich ge 
arbeitet habe, und erſuchte, mir genannten 
Betrag auszuzahlen. Dort wur de mir je— 
doch vom Superintendenten mit dem Bemer 
ten die Thür gewieſen: „Mach' daß Du hin— 
eus kommſt, Dein Geld bekommſt Du am 
Zahltag, dem T. Zeptember.“ 

Kein Bitten und Flehen half, ich wurde 
hinausgewieſen. Mir traten die Thränen 
in die Augen, als ich meiner Frau und mei 
ner zwei Kinder gedachte, welchen ich, ich 
ſie verließ, nur 1 Dollar 37 Cents zurücklaſ 
ſen fonnte, da ich jchon längere Zeit arbeits 
los war. Ws ich nun ganz rathlos, ohne 
einen Gent in der Tajche, dajak, fam ein Pri 
vatpelizift von genannter yirma und jagte, 
ich könnte meine Forderung verkaufen. Ich 
willigte ein, um, meiner yamilie etwas brin- 
gen zu Finnen, und um heimzugslangen. 

sch mußte eine Grflärumg, im Beiſein 
eines zweiten Poliziſten, unterſchreiben, daß 
ich meinen Check an ihn abtrete. * erhielt 
4 Dollars 50 Cents von ihm ausbezahlt, dei 
Reſt von 1 Dollar 9 Cents bielt er jich wis 
Vergütung zurüd. Ih bin nicht hetinaefehrt, 
denn ich hätte meiner Frau die Wahrheit ja 
gen müjlen „sand Lönnte den Sammer der 
Meinen nich ertragen. So ichiete ich ihnen 
und mit 50 Gents blieb ich ın 
daß ich bald Arbeit fin 


ich 


* 
in 


We 
di 


als 


t Tollars, 
Shicago und hoffe, 
den Iverde. 
Ich warne 
und fordere ſie 
Yards zu meiden. 


Agenten, 


die Stock 


jeden Arbeiter vor 
beſonders auf, 
Hochacht ungs voll 
Frank Hoffmann. 
a Ei 


Ein vorfihtiger Wann. 


Dertheilt feine Binterlafienfidaft fchon bei 
Lebzeiten. 


Charles G. Hutchinſon, Erfind 
des Verſchluſſes für Sodawaſſer— * 
ſchen und Präſident der W. H. 
Hutchinſon Co., will verhindern, daß 
der Frau Jennie Curtis, welche vom 
Gericht als ſeine gemeinrechtliche Gat— 
tin anerkannt worden iſt, von ſeinem 
Vermögen mehr zufällt, als ihr das 
Wittwenrecht zugeſteht. Er hat aus 
dieſem Grunde vor einigen Monaten 
ſein ganzes Vermögen, das auf 8500 
—8600,000 bewerthet wird, ſeinem 
jüngeren Bruder Douglas überſchrie 
ben, gegen Zahlung von 81 und Ue 
bernahme der Verpflichtung, ihm, Chas. 
G. Hutchinſon, ein Jahrgeld von 810, 
000 zu zahlen. Jetzt hat Douglas 
Hutchinſon beim Kreisgericht bean— 
tragt, daß das Vermögen formell wie— 
der auf den Namen ſeines Bruders 
überſchrieben, dann aber den in Kraft 
befindlichen Erbſchaftsgeſetzen gemäß 
an die Erben desſelben vertheilt wer— 
den möge. In der urſprünglichen Ue— 
bertragung hatte Chas. G. Hutchinſon 
von dieſer nur eine Summe von $7000 
ausgenommen, wovon 85000 der Mary 
E. Tiffany und 82000 der Jennie 
Curtis ausgezahlt werden ſollten. 

Zu dem Beſitz des Herrn Hutchinſon 
gehören Antheilſcheine von großen 
Gruben-Geſellſchaften, einträgliche 
Farmländereien in Kanſas und Aktien 
der American Can Co., der Chicago 
Soda Water Fountain Co., der Dia— 
mond Match Co., der United States 
Steel Co. der Union Pacific- Bahn, 
der Lake Straße- und der Metropoli— 
tan-Hochbahn, der Weſtſeite Straßen— 
bahn und anderer Korporationen. 

— ten 

Generalmajor gege 

man. 

Kottbus, Brandenburg, 29. Aug. 
Riefiges Auffehen erregte die Verhaf— 
tung de3 hiefigen Kaufmanns Grieß- 
dorf unter der Anklage der Erprei- 
fung. Grießdorf fol dem Generalma- 
jor v. Iſſendorff, welcher in Poſen 
ſtationirt iſt, mit Enthüllungen à la 
Bilſe gedroht haben. 

Rückwanderung aus Amerika. 


Wien, 29. Aug. In letzter Zeit iſt 
die Rückvanderung galiziſcher, böhmi- 
fer und ungarifcher Arbeiter aus den 
Ber. Staaten eine jo bedeutende ge- 
morden, daß ein eigener Rüdmwanbderer- 
Bahnzug zwiſchen Hamburg, Berlin, 
Dfldenburg und Breslau eingerichtet 
ift. Alle Rüdwandernden Hagen, daß 
im „Dollar-Zande” die Zeiten bebeu- 
tend jchlechter geworden feien, bejon- 
ders für Ausländer. 


Saifer gebt night na Rumänien. 


Berlin, 29. Aug. Die halbamtliche 
„Rorbdeutihe Allgemeine Zeitung“ 
ftellt die Angabe in Abrede, daß Kaiſer 
Wilhelm den König von Rumänien 
befuchen molle. 

Dumpfernachrichten. 
Abgegangen. 


Minneabolis nach NRew 
Alameda nah 


uw Dandeis: 


orf. 
uftealien, 


Sonden: 

San Franzisto: 
Oonolulu. 

Genua: Romauie nach Marſeille. 

Kopendagen: Hellig Olav nach New Vork. 


über 
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Ser Carfon- Brosch. 


De ızjährige Mable Mayfteld bereitet den 
UngePlagten eine Ueberrafchung. 


Eine Ueberrafhung eigener Art bot 
heute die l14jährige Mable Manfield 
den Jchwerer Sittlicheitspergehen an 
geflagten Milton M.Carfon und Frau 
Viola ECarjon, al3 fie im Laufe der 
heutigen, vor Richter Kerjten ftattfin- 
denden Verhandlung zwei Briefe vor- 
legte, die fie, wie fie behauptete, jchrei- 
ben mußte, während Carfon mit ge= 
züdtem Dolche über ihr ftand. Gie 
hätte, um nicht erbolcht zu werden, bie 
von Garfon diltirten Briefe fchreiben 
müffen. Der eine der Briefe, datirt 
bom 22. April 1904, lautet in ber 
Ueberjegung wie = 

„Liebe Mutter! 3 thut mir leid, 
daß ich ein sihtänufigesTlähen mar 
und bon Herrn Carjfon Dinge verlang= 
te, die nicht recht waren. Da ich wohl 
weiß, daß Herr Carjon Dir Bericht 
eritatten twird, fühle ich, daß mein leß- 
te3 Stündlein gefommen tft. Aus die- 
jem Grunde meigerte ich mich, heimzu- 
tehren, und ich werde meit von Dir 
fortreifen, da ich Jemand liebe und 
mich im Stande fühle, meinen eigenen 
Sintereffen nachzugehen. Werde Dir 
Schreiben, wenn ich es unbeforgt thun 
fann. Werde heute oder morgen noch 
nicht heiratben. ich verbleibe hodhadh- 
tungspoll Deine Mable Manfield. 

Mutter, gräme Dich nicht über 
mich!” 

‘m zweiten Briefe fchrieb fie der 
Mutter, dat fie e3 im eigenen Änter- 
elle für geboten erachte, dat fie bei den 
Carfons bliebe, da diefe verfproden 
hätten, fie zu befhügen. Sie würden 
ftrenge auf fie achten und fie verhin- 
dern, in Verlegenheit zu gerathen. Ste 
erfreue fich auter Gefundheit. Die 
Gorlons hätten ihr verziehen, daß fie 
gelenentlih ihres erften, der Mutter 
abgeitatteten Befuchs, geweint und fich 
über das Ehepaar beklagt hätte. . 

Die Briefe wurden voraelegt, nad: 
dem Richter Kerften dem Angeklagten 
das Recht, fih Telbft zu pertheidigen, 
entzogen hatte, unter der Bearün- 
dung, daß er der Mufaabe nicht ae= 
wachlen fet und feiner eigenen Sache 
fchade. Carfon proteftirte heftig ae- 
aen die Entjcheidung und beflaate fich 
darüber, daß ihm nicht Gerechtigkeit 
werde. E3 Half ihm nichts. Der 
Richter betraute den Anwalt Franf 9. 
Borwen, der auch Frau Carfon verthei- 
diat, mit der Wahrnehmung feiner 
Intereſſen. 


Um ihr Schickſal beſorgt. 


Die Mitglieder der Familie Wederman 
vermißt. 

Die Polizei ift aufgefordert worden, 
nach dem Perbleib von drei Perfonen, 
Mitgliedern der Familie Wederman, 
zu forfchen. Die Betreffenden begaben 
fih aım Sonntag früh nad dem See, 
um in einem Boote einen jchon jeit 
längerer Zeit geplanten Fıldzug zu 
unternehmen. Geitdem find fie ver: 
ſchollen. 
Die Vermißten ſind: 
Charles Wederman, 

2945 Lowe Ave. 
Della Wederman, 
ſeine Frau. 
Ella Wedermann, 16 Jahre alt, ihre 
Schweſter. 
Der 50jährige Vater des vermißten 
Charles Wederman gibt an, daß ſein 
Sohn, deſſen Frau und Schwägerin 
am Sonntag früh gegen drei Uhr die 
Wohnung mit der ausgeſprochenen 
Abſicht verließen, ſich nach dem Fuße 
der 29. Str. zu begeben und dort ein 
Boot zu miethen. Sie verſprachen ge— 
gen Abend heimzukehren. 
Die Polizei hat ſich vergeblich be— 
müht, von ihnen eine Spur zu finden. 
Um Fuße der 29.Str. hat fie Niemand 
gefehen. Kein Bootvermiether kann ſich 
beſinnen, ſie geſehen oder ihnen ein 
Boot geliehen zu haben. 
Die Angehörigen ſind um ihr 
Schickſal beſorgt, da es ſehr leicht 
möglich ift, daß fie in der Dämmerung 
auf der Mole fehltraten, in den See 
fielen und ertranfen. 
Heute Nachmittag meldete Wener- 
man fen, der Bolizei, daß die Vermiß— 
ten heil und gqefund nad) Haufe zurüd- 
gefehrt feien. Sie hätten fich nad) dem 
GalumetSee zum ?yifchen begeben und 
nahihrer Nüctehr nah hier Ber- 
wandte aufaefucht, bei denen fie bis 
heute Nachmittag geblieben feien. 
Aus dem Fluß in der Nähe von 
Loomi3 Straße wurde geftern Abend 
die Leiche des neunjährigen Louis Bu- 
od, Nr. 2647 Hillod Ape., gefilct. 
Der Knabe hatte am Flußufer ge— 
fpielt. Man muthmaßt, daß er ftrau- 
chelte, in das Waffer fiel und auf diefe 
MWeife feinen Tod fand. 
— 

Das Wetter. 


Gdicago und Umgegeund: Bemdlft und möglicher 
Werie Regenichaner beute Abend und Dienftag: 
Übend kühler. Lebhafter bis farker Rorbimeit: 


21 Yahre alt, 


N 
Nr. 


18 Jahre alt, 


heute 


: Unbeftändige® Wetter und wahrideinlik 
et Hreden heute Abend und Di al: beute Aber) 
fibler im nördirhen Theil. Äyriicher Nordoftwind. 
Indiana; Unbeftändiges Wetter und wahrfchein.:h 
Stricpregen beute Abend und Dienftag:; heute Wbeny 
wärmer ım füpdfichen Theil, Porherr hend Rordoits 
wind. 

Rieder: Michigan: Vewöllt und regneriiches Weti:r 
heute Abend und Dienitag. im füdlicher Theil wanr. 
fhernlib Regenihauer. Xebhafter bis ftarfer Nord» 
onwind. 

Wıstoniin: Wirbeftändiges Wetter und webrigerns 

ih Sirihregen beite Abend und Pienftag; morgen 
warmer iur toeitlichen Theil. LVebbafter Rorboft: 
wind. 
An Chieago fellte ih der Temperaturfend von 
geiter n bis beute Mittag wie folgt: Wbenbs 6 Ubr 
8 Grad; Nacts 12 Ude 73 Grad; Morgens 6 ude 
64 Grad; Mittags 12 hr & Grar. 


Zefet Die „Zonntagpoft, 





sm 


Appaſſionata. 


Don Elfa D’Efterre- Keelig, 


(25. Fortfegung und Schluß.) 
XXXL Kapitel, 

Db aus Scham barüber, daß er 
eine Verlobung gelöit, die jehon einige 
Sabre beitanden hatte, oder ob er 
wirflih Der gebuldigen Franzöſin 
überbrüffig geworden mar, die bon 
ber Kinderfrau zur Lehrerin befördert 
wurde, ber junge Graf Anatol De- 
niffom begann weniger Intereſſe, we— 
niger Liebe für Madame Fournier an 
den Tag zu legen; er mied ihre Ge— 
ſellſchaft, ſo viel er konnte, und wenn 


er mit ihr zuſammen war, ſprach er 


nicht mit ihr, ſondern ſah ſie nur 
ſtumm an. Er wurde immer mehr 
der ſtändige Begleiter ſeines Vaters 


und ahmte deſſen zurückhaltendes, küh- 


les Benehmen gegen die Franzöſin 
ganz genau nach. 


Eines Tages ging er ſo weit, daß 


er ihr befahl, ruſſiſch zu ſprechen, und 


als ſie fortfuhr, franzöſiſch zu ſpre— 


chen, maßte er ſich an, ſie zu entlaſſen. 
Wohl beſtand ſein Vater darauf, daß 
er ſich entſchuldige, und die Entſchul- 
digung wurde auch angenommen, aber 


aus dem Herzen der Madame Four— 
nier war nun alle Hoffnung geſchwun— 
den, und ſie bat ſelbſt um ihre Ent— 
laſſung. Schon war der Tag ihrer 


Abreiſe beſtimmt, da wurde der junge 


Graf plötzlich krank und ſomit wieder 
ganz zum Kinde. 

„Madame Fournier, Madame Four— 
nier!“ rief er in einem fort in kind— 
licher Vergeßlichkeit. Nur von Ma— 


dame Fournier nahm er Nahrung ent= | 
gegen, nur fie dulbete er um fi. Eine | 
Hrau mit einem mütterlichen Herzen | 
deren Berührung jeden |; 


hat Hände, 
Schmerz verfcheuchen: manchmal fühlte 
fih das Kind nur wohl, wenn fein 
Kopf in ihren gebuldigen Händen 
ruhte. Das waren glüklihe Tage und 
Nächte für die einfame Frau. 


Unblid wie in alten Zeiten, und aud) 


der Graf war aütig, jo aütig, daß fie | 


eines Tages allen Muth zufammen- 
nahm und zu ihm hinüberaing. Sie 


hatte eine Rede bereit; jeit jieben Jah: | 


zen hatte fie jie bereit, und fieben lange 
Sabre hatte fie nicht ven Muth gefun- 
ben, fie herzufagen. 

Die Rede war fehr kurz, fie bejtand 
nur aus den Worten: 
ic bin’s, Selma.“ 


Als fie ihre Hand auf Deniffoivs | 
Die | 


Arm legte, verließ fie plöklich 


Siraft, zu fprechen; zitternd ftand fie | 


vor ihm, 
„sch mweik Alles,“ jagte er. 
Er mırhte Alles. 
feine Güte in der lebten Zeit; er hatte 
fie erfannt. 


„Ich hab’3 die ganze Zeit gewußt.” | 


„Die, die ganze Zeit? 
die ganze Zeit gewußt?“ 

Die unglüdliche Frau ließ feinen 
Arm los und wankte zu einem Gejfel. 

„Anatol! Biit Du ein- Menfch? 
Kannit Du....“ 

Sn dem Augenblid drang ein jehril- 
ler Schrei dur) da3 ganze Haus. 

„&3 ift das Kind! Gehen Sie zu 
ihm, Madame Fournier!“ 

„Das Kind!“ wiederholte fie, „e3 
ijt mein Kind, meines, meines! Ana= 
tol” (fie war wieder an feiner Geite) 
„e8 ift unfer Kind, mer weiß, wie 
lange wir es noch haben werden! 
fann e3 nicht länger ertragen, Anatol, 
fomm und faq’ ihm, Daß ich feine 
Mutter bin.” 

„Niemals!" Der Graf fchob fie 
zurüf. „Bi Du mwahnfinnig?” rief 
er, „tit diefes Haus ein Theater?“ 

Er that einen Schritt nach vorn und 
taftete nach ihr, dann hielt er inne. 
„Madame Fournier, imo find Gie? Ich 
habe Ihnen etivas zu Jagen. Gie find 
jung, Madame Yournier, und fchön, 
Sie ſind Hua, Sie find bezaubernd. 
xh see Sie, aber.... Wir De: 
nijjows find jtolz. Gie follten uns 
verstehen, denn Sie find jelbit ftolz. 
Sie haben Sieben Jahre gewartet, um 
ınir das zu faaen, und der Knabe tft 
fein Kind mehr. Auch er tft jtolz, und 
Sie fordern zu viel, wenn Ce von 
mir verlangen, daß ich an fein Bett 
trete und ihm fage: 

„Dieje Frau, die feit fieben Jahren 
ala bezahlter Dienjtbote in meinem 
Haufe lebt, ijt meine Frau, tjt Deine 
Mutter!“ 

„Er ſteht alſo zwiſchen uns — dann, 
Anatol, dann ſteh Gott mir bei!“ 

Selma war todtenbleich geworden. 

„Geh Du zu ihm,“ hauchte ſie, „ich 
fann nidht.... Bleib, ich gehe.“ 

Ein Mädchen erfchien auf der Thür- 
ſchwelle. 

„Madame Fournier,“ ſagte ſie, „auf 
ein Wort, bitte.“ 

Sie winkte Selma, in den Korridor 
zu kommen. 

Einen Augenblick ſpäter kehrte Selma 
zurück; ihr Geſicht war aſchfahl. 

„Deine Hand, Anatol.“ 

Er reichte ſie ihr. 

„Weißt Du, wo Du jett biſt?“ 

„Ja, in dem Zimmer meines Soh— 
nes, bei meinem Sohne, und — Selma 
— er iſt todt.“ 

„Ja, Anatol, und....“ Mit einem 
wilden Schrei, wie ſie ihn nur einmal, 
ein einziges Mal zuvor, ausgeſtoßen: 
„Anatol, ich hab' nicht darum gebeiet!“ 
fiel ſie in ſeine Arme, die ſie feſt um— 
ſchloſſen. 

„Selma! mein Weib!“ 

„Sieben Jahre! Ach Anatol, ich bin 
beſtraft! Verzeihſt Du mir?“ Sie 
hob ihr Geſicht zu dem ſeinen empor 
und küßte die blinden Augen. Er 
nahm ihr Geſicht in ſeine Hande und 
küßte ſie auf den Mund. 

Das Kind lag ſtill da, und ſie be— 
gannen das Leben von Neuem. 

Ende. 


— —— 


— ‘immer berfelbe. Röschen: 
„Papa, jchent mir doch en neuen Hut.“ 
— Bapa: „Wie haift, Hut; hab ich 
bafu fain Geld.” — Nöschen: „Kein 
Geld? Und dabei wirft Du geben jeht 
1000 Mark imWohlthätigkeitsbazar?“ 


Du haſt's 


u 


- — Bapa: „Nu freilich, weil die werden 


einbringen mehr wie Dein neier Hut?“ 


Die | 
Augen des Anaben lachten bei ihrem | 


„Derzeih mir, | 


Nun verftand fie | 


Qu .f 
J0) 


Roman von Guy Chantepleure. 


A 
„ Einleitung. 

E3 zeigt die Farbe der Berbene — 
Das Häubchen, das mein Blondhaar ſchmückt, 
Auf meinem Mieder aus.... 
Ein weißes Spitzentuch.... 
In dem kleinen Salon, den ſie ihr 
Arbeitszimmer nannte, und der trotz 

der roſendurchwirkten Draperien, der 

zierlichen Möbel und der tauſenderlei 
| reizenden Nleinigfeiten das Walten 

eines geiltreichen, jtrebjamen jungen 
= verriet, jap Irene von 
| 
| 
| 
| 
| 
' 
| 


Champierre, eifrig bemüht, unter ben | 


Augen ihres „Poeſielehrers“ 
paflenden Reim auf „Verbene“ für die 
erite Strophe ihres Lleinen Gedicht3 zu 
finden. 

Die Schönheit Fräulein von Cham- 
pierres bildete einen gewaltigen Gegen 


fat zu all den leichtfühigen Jchäfernden | 


Scäferinnen und Kolumbinnen, die 
| in lichten Gemändern 


und ihres Gemades 
Ihmüdten. hohe Geftalt, die 
etwas fiolze Anmuth ihrer Bemwegun=- 
gen hätte eher in die pomphafte Prag 
des Sahrhundert3 eines Ludwig des 
Dierzehnten als 
Zurus de3 darauffolgenden gepaßt. 
Iroßdem aber ftand ihr der Puder 
| zu dem bunfeln Haar und bejonders 
au ihren braunen Sammetaugen bor= 
trefflih. Diefe Augen hatten am Hofe 


Pfeilerſpiegel 


Die 


eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, ſeit- 


dem — es war inzwiſchen ſchon ein 
Jahr verfloſſen — die damalige rei— 
zende Dauphine Marie Antoinette, als 
ſie Herrn von Champierre zufällig ein— 
mal ohne Begleitung ſeiner Tochter 
ſah, in ihrer liebenswürdigen Weiſe 
geſagt hatte, daß hoffentlich nichts Un— 
angenehmes „die ſchönſten Augen der 
Welt“ zu Hauſe feſthielten. 

„Ach, Herr Antonin, ich kann heute 
wirklich nicht damit zu Stande kom— 
men. Aber, Herr Antonin, hören Sie 
mich denn nicht?“ 

Bei dieſem in wohlwollendem, faſt 
lachendem Tone 
fuhr Antonin erſchrocken zuſammen. 

„O verzeihen Sie, gnädiges Fräu— 
lein!“ ſtammelte er. 

„Wie zerſtreut Sie ſind!“ rief das 
| junge Mädchen. „Während ich mid) 
abmühe, meinen Reim zu finden, fiken 
Sie unbemegli da, 
natürlich von einem erhabenen Gedan= 
fen, und jtarren mi an — ſehr wahr— 
Icheiniih ohne mich) zu jehen! Und 
doch werde ich meine Strophe niemals 
zu Ende bringen, wenn Gie mir nicht 
| helfen. Die Mufe ift mir heute gar 
nicht hold gejinnt!” 





derholte Antonin, indem er das jchon 
ganz zerfrikelte Blatt Papier 
Fräulein 
nahm. 





Als Irene den Wunſch geäußert 


hatte, ſich mit den Regeln der fran- 


zöſiſchen Dichtkunſt vertraut machen zu 


wollen, um dann auch ſelbſtgedichtete 
Romanzen und Lieder in Muſik ſetzen 
zu können, eine Beſchäftigung, die ſie 
ſehr liebte, war Herrn 
| pierreg Wahl fofort auf Antonin 
Tsargeot aefallen, einen äußerit braven 
jungen Mann, dem Jedermann un— 
cewöhnlide Begabung 
der fi aber bei den großen Herren 


vielleicht ebenjo jehr durch feine höf= | 


lehrfamfeit empfahl, und der fchon feit | 
mehreren Nahren rened Bruder in | 


der lateinifchen Sprache unterrichtete. 

Antonin Fargeot mußte noch rei 
jung fein, und doch war e3 niemals 
Semand eingefallen, der jchmächtigen 
Geftalt mit dem blaifen, länglichen 
Gefiht und dem unbeitimmten Kächeln, 
in deſſen ergebene Sanftmuth ſich 
häufig ein wenig Bitterkeit miſchte, 


irgend ein Alter zuzuſchreiben. Fräu- 


lein von Champierre hatte indeſſen den 
hohen inneren Werth dieſes armen, 


und der Eigenart ſeiner 


anſchauungen, als wegen der ernſten 


Gediegenheit ſeines Charakters, wes— 
halb ſie ihn auch ſtets mit größter 
Hochachtung und liebenswürdigſter 
Güte behandelte. 

„Sie wiſſen wohl noch gar nicht,“ 
fuhr ſie an jenem Tage fort, während 


der beſcheidene Gelehrte haſtig einige 
Worte kritzelte, „daß Ihre Majeftät | 
die 


| bie Königin Marie Antoinette 
| Gnade aehabt bat, im Voraus ie 
Widmung meiner Romanze anzuneh> 


men, und daß jie jogar geruhen wird, 


| 
| beim eriten muftfalifchen Abend in 
| Köchlteigener Perfon die Verfe zu 
fingen, die Sie in diefem Augenblid 
berbeffern. Gind Gie nicht jehr Stolz 


auf die Ihrer Schülerin eriviefene | 


Gunſt?“ 
| „sh bin alüdlih, wenn Gie «3 
find, anädiges Fräulein, fehr glüdlich; 
aber jtol3 darauf zu fein, da3 märe 
meinerfeit3 eine zu große Anmaßung.“ 
Mährend Antonin lächelnd diefe 
Antwort aab, fiel e8 Irene auf, daß 
das Geficht desjeniaen, den fie freund: 
licher MWeife ihren „Boefielehrer“ 
| nannte, noch blaffer und angegriffener 
| war als gewöhnlich, und es fam ihr 
| plößlich zum Bemwußtfein, daß e3 ein 
Lächeln gibt, das den Kummer noch 
deutlicher zum Ausdrud bringen kann, 
al3 Ihränen es vermögöen. 
„Sie fehen heute müde, ja fogar 
| traurig aus, Herr Antonin,“ fagte fie 
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Dlülfenumrankle Ruinen. 


einen | 


auf jonnen> | offen fein Urtheil wiederhole —“ fuhr | 


ſchie 2 nF FE nis Ar ' . * > u 
befchienenen Landfchaften die Wände Irene fort, „er fagte, dab Ihr Geiit | 


in den berfeinerten | 


wiederholten Rufe | 


dingenommen | 


„SD bitte, verzeihen Ste mir,” Mies | 


aus | 
ben Champierres Händen | 


bon Chantz | 


nachrühmte, 


lichen Manieren und ſtets tadellos 
ſaubere Kleidung als durch ſeine Ge- 


fleigigen und dabei ftolzen Mannes fo= ! 
| fort entdedt; fie jchäte ihn fomohl | 
| wegen feines ungemöhnlichen Geiftes | 
Reben: | 


—— — —— 


voll Theilnahme. „Fehlt Ihnen 
etwas?“ 

Ein Freudenſtrahl blitzte aus Far—⸗ 
geots trüben Augen. 

„Nein, gnädiges Fräulein,” ants 
mwortete er, „mir fehlt nichts. Nur 
müde bin ich, denn ich habe die lebte 
Zeit jehr viel, fajt die ganzen Nächte 

| hindurch gearbeitet.” 

| „Das ift aber fehr thöricht,” erklärte 
| Fräulein von Champierre eifrig. Ihre 
ı Gefurdheit fann einer fold unfinni= 
| gen Lebensweiſe unmöglich lange 
ſtandhalten. Was iſt das denn für 
eine Arbeit, die Sie ſo gänzlich erfüllt? 
Schreiben Sie am Ende gat ein Buch?“ 
„Ja, gnädiges Fräulein.“ 

„Herr Vaudreuil, der Sie mit mei— 
nem Vater bekannt gemacht hat, und 
der, wie Sie wiſſen, ein großer Lite— 
raturfreund iſt, hält ſehr viel von dem 
Werke, das Sie bereits veröffentlicht 
haben, aber er erwartet noch Beſſeres 


von Ihnen. Er ſagte — nehmen Sie 


es mir nicht übel, wenn ich Ihnen ganz 


ein wunderbares Inſtrument ſei, auf 

dem Sie nur noch nicht kühn und ge— 

wandt genug zu ſpielen verſtünden. 
Auch wirft er Ihnen Mangel an Ener— 
gie und Selbſtvertrauen vor.“ 


vielleicht wird man mich bald nur 
allzu großer Kühnheit zeihen müſſen. 
Jenes erſte Werk war in der That nur 
ein ſchüchterner Verſuch, das andere 
aber —“ 
„Nun, und das andere?“ ermuthigie 
ihn Fräulein von Champierre. 

„Das andere,“ fuhr Antonin Far— 
geot mit leiſer, zitternder Stimme 
Fort, „Das muß etwas Grohes, das 
ı muß das Meijterwerf meines Lebens 
| werden. Geit Jahren fchon trage ich 
| e& in mir. Alles, mas ich meiß und 
| dente, all” mein Streben, all mein 
j Zräumen will ich Hineinlegen. Glü- 
| bende, an Iruntenheit oder Wahnfinn 
| grenzende Begeilterung erfaßt mich, fo= 
| bald ih mih an’s3 Wert made, und 
| die Nächte [chwinden dahin, ohne daß 
ich e& mir bewußt würde. Gpotten 
Ste nur über den Schwärmer, gqnüdi- 
| ges Tyräulein, aber glauben Sie mir, 
| diefes Buch muß etmas Großes mer: 
den — oder e3 wird überhaupt nicht 
ı an’3 Licht treten. Srgend ein belie- 
biges Buch herauszugeben, wozu fol 
das nüßen?“ 

„Ueber Sie fpotten? O nein, im 
ı Gegentheil, ich beneide Sie,“ rief Irene 

voll marmer NWufrichtigfeit. „Der 
ı Schöpfer eines jchönen YBuches zu fein, 
durch die Macht der Gedanken über 

Raum und Zeit hindurch einen quten, 
ı glüdbringenden Einfluß auf Taufende 
und Wbertaufende von menschlicher 
Weſen ausüben zu fünnen — meld 
ein bemunderungsmwürdiges 2oo3!“ 

Tas junge Mädchen hatte fih auch 
| ihrerfeits in warme Begeifterung hin- 
| eingeredet, und in blendendem Glanze 
ſtrahlten die „ſchönſten Augen der 
Welt. 

„O könnte ich jetzt ſchreiben!“ mur— 
melte Antonin Fargeot. Dann fügte 
er raſch hinzu: „Ich bedarf ſo ſehr der 
Ermuthigung.“ 

„Ich bin überzeugt, daß Ihr Werk 
ſelbſt bald die beſte Ermuthigung für 
Sie ſein wird,“ ſagte Fräulein von 
Champierre. „Wenn Sie ſich jedoch 
nicht mehr ſchonen, wie wollen Sie 
dann die körperlichen Kräfte finden, 
die zur Vollendung Ihrer ſchönen 
Aufgabe doch durchaus nothwendig 
ſind?“ 

Wieder huſchte jenes traurige Lä— 
' helm über Antonins Züge. 

| „Sie werben ftaunen, gnädiges 
ı Fräulein,“ fagte er, „denn ich fehe 
| wahrlich nicht aus, wie ein Verliebter, 
ı und doch, die Kraft, die Ausdauer, die 
ı Willensjtärfe, die ich zur Vollendung 
meines Werkes brauche, ich habe fie bis 
jet im Gefühl einer großen Liebe ae- 
| funden, oder vielmehr in dem Wuniche, 
‚ mich, iwenigitens in meinen eigenen 
| Augen, einer Frau, eine jungen 
ı Mädchens würdig zu zeigen, das — 
ich Tiebe.“ 

„sn Shren eigenen 


| Augen und — 
ı und Do wohl aud 


t in denen jenes 

ı Mädchens," bemerkte |rene, deren In— 

tereffe durch den fchlihten Roman ge- 

| feilelt wurde. 

| „In den ihrigen? Nein, dag wäre 
zu ſchön!“ 

„Warum? Hoffen Sie denn nicht, 

ſie heirathen zu können?“ 

| „Sie beirathen — ih? Nein, gnä- 

diges Fräulein.“ 

| „So liegt alfo ein ernftes Hindernif 

ı bor, das Sie von ihr trennt?“ 

| „28a, ein großes Hindernif.“ 

| „ber Hinderniffe Yaflen fich doch 

| überwinden — befiegen,“ warf bie 
hübjche junge Dichterin mit zuverficht- 
lihem Lächeln ein. ns 

| „Diefes nicht.“ 

| „Wenn Sie nun aber zum Beifpiel 

| jehr berühmt würden? Doc nein, ich 

| dränge mich vieleicht unbefcheiden in 

ı Ihre Geheimniffe.“ 

| „Unbefcheiden, Sie, gnädiges Yyräus= 
lein? Ach nein, aber gut find Sie, 
viel zu qui.” 

„Haben vielleicht die Eltern jene 
jungen Mädchens Ahnen die Hand 
ihrer Tochter verweigert — ober ijt 
ı fie es feldft, die Sie niht —“ 

ı Sn der Anaft, ihm durch ihre Fra— 
gen vielleicht wehe zu thun,_bielt fie 
inne, und doch fühlte fie ich durch diefe 

ı wahre Gefchichte faft noch mehr an- 

| gezogen, als von einer hinreißend ge- 

| fehriebenen Dichtung. 

| „Sie! O Gott, niemals ift mir der 

| Gebante gefommen, von ihr imieber- 
geliebt zu werden — troß Allem aber 
ift e3 mein höchjtes Glüd, ihr meine 
Liebe zu -meihen. Ach jehe fie nicht 
jeden Tag, nein, aber ich weiß doch, 
daß die Möglichkeit vorhanden ift, fie 
zu fehen. Und dann manchmal höre 
ih ihren Schritt, ihr Lachen, ihre 
fingende Stimme. Später hoffe ich, 
wird fie mein Buch Icfen — mehr 
fann, mehr darf ich nicht Hoffen, mehr 
nicht —“ Er bielt inne. 

„Au nicht, daß fo viel tiefe, treue 
Liebe ihr Herz noch einmal ermeichen 
wird?“ 

Antonin jhüttelte den Kopf. 


Gortſetzung folgt.) 


„ch, gnädiges Fräulein, wer meiß,- 


| 


| 
| 
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Jneeda 


vvie 


Uneeda 


Stich, Fnusperig und gut. 
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Denn Ihr hungrig jetd. 


vvo 


needa 


Do Fhr fein mögt. 
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Weil gute Derdauung den Appetit fördert. 
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Nemefis. 


Humoresfe aus Weimars goldenen Tagen. 
. Son Adolf Höllerl. 


Der Abend ift ind und weich. Mit 
fanften, violett abgetönten Schwingen 
Ichwebt die Dämmerung berab, und 
die dunfeln Wälder umzieht zitternd 
ein duftiger Schleier, der Zeugniß 
gibt, daß dem Abend ein ſonnendurch⸗ 
flutheter Tag vorangegangen ſei. 

Duͤrch den Wald ſchreitet eine hohe 
impoſante Geſtalt. Sie trägt einen 
grauen Hut mit grünem Band, einen 
dunklen Rock, braune Beinkleider und 
hohe Stiefel. Ueber ihrer Schulter 
hängt Gewehr und Jagdtaſche. Aus 
dem Auge des Jägaers zuckt der Blitz 
des Genies; nachdenklich und in ſich 
verſunken zieht er ſeiner Wege. 

An was er wohl denken mochte? 
Von Zeit zu Zeit blieb er ſtehen und 
fieht in das lockende Waldgeheimniß, 
betrachtet ſich die ehrwürdigen, bemo— 
ften Burchenftämme, auf die die Iekten 
Strahlen der Sonne ihren fladernden 
Schein werfen, und horcht auf das ein- 
töniae Hämmern des Specdhte:, das 
traumhaft in der ferne verhallt, wie 
eine Mahnung, dab-der Taa vorüber, 
und das Thor des grünen Domes ge- 
ſchloſſen würde. 

Ein deutſcher Wald zur Sommer— 
zeit iſt einer der Altäre der Natur. Es 
aiht Orte und Auaenblide, im denen 
die Natur in unmittelbarer DVerbin- 
dung mit der Gottheit zu ſtehen ſcheint: 
ein Sonnenaufgang am Meere, 
Nacht auf dem Schneegebirge, 
Sommerabend in 
Walde. 

Sicher ſind es ſolche Gedanken, die 
der Väger bei dem heimlichen Halb— 
dunkel ille d 
Waldeinſamkeit empfindet. Vielleicht 
träumt er auch bon Yänalt verklunge— 
nen Taaen, in denen Elch und NIr nnd 
in diefen Wäldern hauften, und Bär 


und Molf zu den jagdbaren Thieren | 


gehörten. 22. : 
 Motdrhüter Bleibtreu bieat jekt um 
hie Ede einesMWaldivenes und acht dem 
fremden Näaerämann, der fo finnend 
den Korit durftreift, entaeaen. 

„Mein Herr, Ahren Naadichein.” 

Der Anaerevete ftuht. Diele hro- 

ſaiſche Unierbrechung ſeiner voetiſchen 
Gedanken kommt ihm auagenſcheinlich 
fehr ungelegen. „Ich babe keine Jaad— 
karie,“ gibt er zur Antwort, „das 
beißt ich beſike wohl eine, aber ich 
habe ſie nicht bei mir.“ 
„Das kann jeder ſagen,“ meint der 
ſtrenge Diener des Waldrechts. „Ge— 
ben Sie das Gewehr her und nennen 
Sie mir Ihren Namen.“ 

Der vornehme Jäger will weder das 
eine noch andere. Er beſinnt ſich raſch, 
richtet ſich dann zur vollen Mannes— 
höhe auf, wirft dem Diener des Ge— 
ſetzes aus ſeinem dunklen Augenpaar 
einen vernichtenden Blick zu und ſpricht 
mit der Stimme eines Imperators: 
„Ich bin Fürſt Tus XXXVII.“ 

Der Waldhüter macht einen Kratz— 
fuß und entſchuldigt ſich mit den Wor— 
ten: „Verzeihen Durchlaucht, ich mußte 
nicht, vak SeineHoheit der Herr Groß- 
heraoa Befuch haben.” 

Fürft Tus entfernt fib, und Wald— 
hüter Bleibtreu geht direft nad) dem 


eine | 
ein | 


i deutfchen | id 
einem deutſch | fehmarzer Kater lag. Goethe jekte fich | 


und der feierlichen Stille ber 


Forftamt und meldet den Vorfall. Der 

Forftmeifter febt joaleih einen um- 
| fangreihen Bericht auf und fhidt ihn 
| an den Großherzog Karl Auguft von 
ı Weimar. 

Diefer Lieft das Attenftüd und bricht 
in fchallendes Gelächter aus. „Das 
war fein anderer ala Goethe,“ Tpricht 
er, läßt feinen Geheimfefretär rufen 
und biftirt ihm folgenden Brief: 

Un feine Lieben, Fürft TIus 

ZEIZVE, 

Der Großherzog Karl Auauft haben 
befhloffen, fünftig nur auf feinem 
Revier zu pirfchen und bitten, dat der 
Herr Fürft auch auf dem eigenen Re- 
bier bleiben, wenn Gerenifjimus iie- 
| der zu jagen aerubten, jedenfalls aber 
| nicht zu vergeffen, die Yagdfarte mit- 
| zunehmen, wenn Eure Liebden fürber- 
| bin die Wälder Seiner Hoheit zu beju- 
| hen gebächten.“ 
| Goethe lachte, joll aber von diefer 
| Zeit an nie mehr ſeinen Jagdſchein ver- 
geſſen haben. 
| * * * 
| 
| 
I 
I 
I 
| 
\ 


63 war im munderfchönen Monat 
Mai. Großherzog Karl Auguft macht 
mit Goethe einen Spaziergang burd) 
den Wald. E3 fängt zu reanen an, 
und die beiden Herren jehen fich aenö- 
thiat, in ein Bauernhaus 
das nahe dem Walde liegt. 

Die Bäuerin, die gerade butterte, 
fannte die Herren nicht, bot ihnen aber 
autmüthtgq Obdach, und febte Milch, 
Butter und Brot por. Der Großher- 

| 30q nahm auf einem umgefehrten Kü- 
bel Plat, unter dem ein mächtiger 


zu treten, 


| 


I 


| 
| 
| 


E3 brummt und fummt um ihn 
herum mie in einem BBienenforbe. 
Goethe muß zu feinem Erftaunen die 
Wahrnehmung machen, daß einige 
Durtend Maifäfer einen Eleinen Heren= 
Sabbath aufführen und fich erjt recht 
toll gebärden, als fie das Licht er- 
bliden. 

Seht aeht auch dem großen Dichter 
ein Licht auf. Er unterfucht die Ta— 
Ichen feines Rodes und findet, daß die 
Spardofe, in der fich vie brummenden 
und mufizirenden Maiboten befanden, 
auf den Stuhl geruticht war, und ich 
der Dedel dur den Fall geöffnet 
hatte, jo daß die braunen Bahaeiger 
mit Beauemlichkeit ihr dumpfes Ge- 
fänaniß verlaffen fonnten. 

Goethe nahm ein Tuch, öffnete bie 
Sreniter und jagte die genialen Virtuo- 
fen zum Tempel hinaus. Dieſe Pro— 
zedur war aber nicht ſo einfach, denn 
es ſtellte ſich immer wieder der eine 
oder andere „Vermißte“ ein, 
hohe Denker- undDichterſtirne Goethes 
mußte noch manchmal mit den brau— 
nenUnholden eine, wenn auch vorüber— 
gehende, aber immerhin unerwünſchte 
Bekanntſchaft machen. 


* * * 


Als Goethe am nächſten Tag den 


Großherzog beſuchte, erzählte er ihm— 


ſein Abenteuer mit den Maikäfern, 


das Karl Auaguſt ſehr beluſtigte. 


auf eine unter dem Fenſter befindliche 


Holzbank. Sie ließen ſich das Vorge— 

hörte und die Bauersfrau 
Minuten die Stube verließ, 

Goethe eine hölzerne Sparbüchſe von 

der Fenſterbank und ſteckte ſie aus Jux 
in die Taſche. 


Der Großherzog ſieht es. Er will 


Goldſtücke 
für die verdorbene Milch.“ 


der Bäuerin auch einen Schabernack 


ſpielen, nimmt den ſchwarzen Kater 
und wirft ihn in's Butterfaß. 

Das nichtsahnende Thier war von 

dem unfreiwilligen Bade überraſcht 


ängſtlich herum. Dabei wiſchte ſich 
der Kater immer wieder die Milch von 
der Naſe und aus den blinzelnden Au— 
gen, konnte es aber doch nicht unter— 
laſſen, hin und wieder an feinen Pfo— 


| ten zu lecken und die Milch davon zu 


naſchen. 


ren hell auflachen mußten. 
Geräuſch in der nahen Küche vernah— 
men, machten ſie ſich aus dem Staube. 

Abend iſt's. Goethe befindet ſich in 
ſeiner Wohnung. Er denkt gar nicht 
mehr an die Sparbüchſe wirft ſeinen 
Rock gleichgiltig auf den vor dem 
Bette ſtehenden Stuhl und legt ſich 
ſpäter ſchlafen. Nachts wird er plötz— 
lich wach. Er fühlt ein ſeltſames 
Krabbeln. Kitzeln, Zwicken und Beißen 
an den Beinen. Beherzt faßt er nach 
einem der Ruheſtörer, wirft aber das 
Erfaßte ſogleich wieder mit leiſem 
Aufſchrei von ſich und ſpringt aus dem 
Bett. Er zündet Licht an und ſieht 
jetzt die Beſcheerung. 


Der Anblick, den das Thier 


bot, war ſo poſſirlich, daß ut | till ich hie Here fage, daß die Spar- 
| büchs und gehört.” 


„Nemefis!” Iachte er, ala Goethe ae- 
endet. „Was machen Gie mit der 
Sparbüchfe?“ 

„sch werde zwei harte Thaler hin- 
einleoen und fie der Bäuerin Tchiden.” 

„Ei,“ fprach der Großherzoa, „Das 
machen toir anders. ‘ch habe der Al- 
ten die Milch verborben, Fe fie mea- 


Be} oo. ee 
| fehte fhmedken, und als der Regen auf- | Thütten mußte, und ich mill nicht, baf 

: Fr pinins | Tie dadurch Schaden habe. Willen Sie 
auf einige are — 
nahm | mas, Goethe? Wir aehen jest hin. Sie 
| lenen bie Sparbüchfe auf ihren alten 


| Pak und ich laffe auf den Tifch zmei 
al3 Schadenerfaß | 


liegen, 


„Geſagt, gethan. Sie machten ſich, 
in völlig anderer Kleidung als Tags 
zuvor, auf den Weg und traten gegen 
Abend in das Bauernhaus. Die Auf— 
nahme war eine freundliche. Man 


ſpricht über dies 8 ötzli 
und plätſcherte in dem engen Behälter ——— 


richtet der Großherzog an Goethe die 


Frage: „Um noch einmal darauf zu— 


rückzukommen. Was hat man bei dem 


einen der Feſtgenommenen gefunden?“ 


„Eine hölzerne Sparbüchſe.“ 

„J, du meine Güte,“ fiel die Bäue— 
rin dazwiſchen, „reden die Herre von 
den zwei Landſtreichern? Nu, dann 


Die fremden Herren haben Mühe, 
das Lachen zu verbeißen, und Herzog 
Karl Auguſt fragt: „Haben Dir denn 
die beiden Landſtreicher ſonſt noch et— 
was mitgenommen, Mütterchen?“ 
Damit griff er in die Weſtentaſche und 
holte zwei Goldſtücke hervor, die er 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger Hin 
und ber fchob. 

„Nee,“ antwortete die Baueräfrau, 
„mitq’nommen ham fe fonit nir. Der 


CASTORIA Fü üugingeund Kinder, 
Bie Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ae 


und die | 


| AN 
IR. 


eine dabon hat ben Peter in’3 Butter- 
faß g’morfe, wahrfcheinlich aus Wuth, 
teil fe fonft nir gq’funde ham.“ 

„Dadurch ift Dir doch Schaben ent: ) 

ftanden, Mütterhen. Nicht wahr?” 

„Nee, Schad’n i3 uns nich entftan= 

ne.” 

„Du mußteft doch bie‘ Milch weg- 

ſchütten?“ 

Nee, weggeſchütt ham mer die 

Milch nich.“ 

| „Was haft Du aber mit der verbor- 

| benen Milch gemacht?” 

„Die,“ gab die Alte treuherzig zur 
Antwort, „ham mer uf Weimar an den 
| Hof verfooft; dort frefje je alles.“ 
| Der Großherzog ließ die beiden 
| Goldfüchfe fchleunigft in der MWeften- 
| tafche verfchwinden und Jah Goethe 
| fprachlos an. 
| _ Diefer machte große Augen und flü- 
| fterte da3 Mörtchen: „Nemeſis“. 

Seht bemerkte die alte rau bie 

| Sparbofe, die Goethe unterdeffen auf 
die Fenſterbank geſchoben hatte. 

„Du lieber Gott!“ rief ſie, „ich 
gloobe gar, Ihr ſeid die beeden bon 
geſtern. Nu hört! Wenn Ihr ſunnſt 

nix könnt, dann laßt Euch abmale. 

Da ſagt ma vo de junge Leut! Was 

ſoll man aber dazu ſage, wenn de Alte 

ſolche Dummheite mache?“ 

Während das alte Mütterchen ſo 

eiferte, öffnete ſich die Thür und 

Waldhüter Bleibtreu trat ein. Er hörte 

gerade noch die reſpektwidrigen Worte 
der Alten und ſie verweiſend anbli— 
dend, ſagte er: „Mutter, wie kannſt 
Du denn ſo mit dieſen hohen Herren 
reden? Weißt Du wirklich nicht, wer 
ſie ſind? Dieſer hier iſt unfer alleranä= 
digiter Landespater, der Herr Grof- 
herzog Karl Auguft von Weimar,“ da- 
mit verbeugte er fich bi zu den Zehen- 
Ipigen, „und biefer Herr da ift fein 
hoher Verwandter, der durdlauchtigfte 
Fürſt Tus XXXVII.“ 

Nach dieſer tadelloſen Vorſtellung 
zogen Landes- und Dichterfürſt herz— 
lich lachend von dannen. 

— — — 


Der letzte Poſtpaſſagier. 


Der Kölner Perſonenpoſtwagenver⸗ 
kehr ſcheint nicht ſehr bedeutend zu 
ſein. Nach der neueſten, ſoeben veröf⸗ 
fentlichten Poſt- und Telegraphenver⸗ 

fehräftatiftit betrug die „Zahl ber vom 
ı Orte mit der Poft aus ber inneren 
Stadt Köln abgereiften Perfonen“ in 
den Jahren 1900, 1901 und 1902 
‚ Null. Aber im Jahre 1903 Hat fich 
| wieder ein PBaffagier gefunden! Aus 
| ben eingemeinbeten Vororien berreiften 
| im Jahre 1900 noch 33, 1901 14 und 
1902 9 Perfonen mit der Poft. 1903 
ı aber niemand mehr. Da bleibt alfo der 
ı eine Paffagier aus Alttöln im Nahre 
1903 al3 alleiniger Poftreifender der 
ganzen Stadtgemeinde Köln. Wäre e3 
nicht angebracht, für diefen Paffagier 
eine finnige Feier zu veranftalten, mit 
Ueberreichung einer Medaille u. f. w.? 
Im Jahre 1898 waren noch 2853 Ber: 
i fonen mit der Boit gereift. 
— |... —. > 
Trägt & 


Unterschrift 
v2 





Tefegrapfifche Depeidien. 


(Beliefert von der „Affociated Breb*.) 


Inland. 


Denktmüunzen hergeſtellt 
Für die kommende Ausſtellung in Portland. 


Waſhington, D. K., 28. Aug. 
der Bundesmünze zuPhiladelphia find 
25,000 $1:Goldftüde fertig geworden, 
welche als Denfmünzen für die nädjlt- 
jährige Lemwis- und Clarf- Zentennial- 
Ausftelung in Portland, Dreg., be- 
. Stimmt find. Sie werden ben befuaten 
Perſönlichkeiten zugeſandt werden, 
fobald die Regierung die 825,000 für 
dieſelben erhalten wird. Dies iſt das 
erſte Geld, melches für den obigen 
Zweck geprägt worden tft. 

— 
Ausland. 


Dreibund in Gefahr. 

Die Spannung zwifhen Jtalien und Ositer= 
reih. — Slotten-Manöver vor der Elbe: 
Miünduna. -- Zur Affäre des Minifters 
Hammerſtein. 

Spezial-Kabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“. 
Berlin, 29. Aug. Die Stimmung 

zwiſchen den beiden Dreibundsgenoſ— 

ſen Italien und Oeſterreich wird, na— 
mentlich was erſteres anbetrifft, eine 
bedenklich gereizte. Daß itälieniſche 


Stimmen einen wenig bundesfreund— 
lichen Ton anſchlagen, datirt ja nicht 
Zuerſt war es das 


erſt von geſtern. 
Geſchrei der Irredentiſten, welche die 
all: italienifche Idee gegen den Nachbar 
ausfpielen mollten; dann famen bie 
franzöfifhen Zodungen, die Stalien 
vom Dreibund überhaupt trennen 
wollten, und amtliche Verjtimmungen 
fonnten durch halb-amtliche Beſchwich— 
tiqungsverfuche und offizielle Bantett- 
reden ebenfo wenig verjchleiert werden, 
wie die fich im Aufiteigen befinbiiche 
nationalsitalienifhe Stimmung 
öſterreichiſchen Landestheilen ſelbſt. 
Dieſe Verſtimmung hat unmehr in 
Italien Methode bekommen. 
italieniſchen Preſſe tauchen in der letz— 


ten Zeit periodiſche Al armnachrichten | 
Es herrfcht augenfcheinlich Die | 
die öffentlihe Meinung | 


auf. 
Abſicht vor, u 
in Italien unmittelbar gegen Oeſter— 


reich aufzuhetzen. Die kürzlichen Sktan- 


dale in Trieſt und die Bombenfunde 


werden nach Kräften für dieſe Stim- 


mungsmache ausgebeutet, und einzelne 
Hetzblätter verſteigen ſich zu der offe— 
nen Erklärung, daß der Krieg zwi— 


ſchen den beiden bisherigen Bundes- 
Aber auch 


genoſſen unvermeidlich ſei. Ab 
ernſthafte Blätter werden rabiat und 


veröffentlichen allerlei Räubergeſchich- 


ten. So werden von ihnen die öſter— 
reichiſchen Militär- und Marine-Be— 


hörden des ſyſtematiſchen Spionirens 


beſchuldigt. 

Jedenfalls nimmt dieſe ſyſtemati— 
ſche Hetze nachgerade einen bedrohlichen 
Charakter an, 
ſich auch die offizielle | Welt nicht lan 
ger verhehlen fann. So erfährt :ıar, 
dab das Gefühl des Unbehagens be- 
reit3 bis in verfchiedene.Kabinette ge- 
drungen tt. 

Der preußiſche Miniſter des In— 
nern, Freiherr von Hammerſtein, über ı 
veffen Haupt ic) in Verbindung mit 
der Mirbach-Affäre ein Gewitter zu: 
fammenziebt, hat es offenfichtlich nicht 
fehr eilig mit feiner Antwort auf die, 
ton der hiefigen „Morgen=PBojt“ gegen | 
ihn erhobenen Beichuldigungen. Die 
erwähnte Zeitung theilte kürzlich mit, 
daß auch Freihe rr v. Hammerſtein in 
die anſtößige Sammel- und Schacher— 
thätigkeit des Oberhofmeiſters der 
Kaiſerin, Freiherrn v. Mirbach, ver— 
wickelt ſei. Die Anſchuldigung mußte 
um ſo größeres Aufſehen erregen, als 
Freiherr v. Hammerſtein in der 
Sitzung des preußiſchen Abgeordne— 
tenhauſes vom 29. Juni eine gegen— 
theilige Erklärung abgegeben hatte. 
Im Hinblick auf die Thatſache hat es 
nun großes Aergerniß erregt, daß 
Freiherr v. Hammerſtein, anſtatt auf 
die Anſchuldigungen der „Morgen— 
Poſt“ zu antworten, durch die „Off: 
ziöſe Korreſpondenz“ großſpurig kund 
und zu wiſſen thut, er werde ſich zur 
Mirbach-Affäre erſt nach der Eröff— 
nung des Parlamentes äußern. Das 
ſonderbare Verhalten des Miniſters in 
dieſer Angelegenheit wird allgemein 
rerurtheilt, und ſelbſt ſolche Blätter, 
welche die Auswüchſe der Mirbach— 
Diskuſſion tadeln, greifen den Mini— 
ſter auf's Schärfſte an und erklären, 
er habe ſich ſchwer kompromittirt. 

An der Elbmündung werden Vor— 

bereitungen für die Abhaltung von 
großen Flottenmanövpern in Gegen— 
wart des Kaiſers getroffen. Die Ma— 
növer, zu welchen eine ſehr ſtattliche 
Anzahl von hohen Offizieren an Bord 
der verſchiedenen Schiffe kommandirt 
wurde, 
Bedeutung fein. Die Einzelheiten des 
intereffanten Programms werden na- 
türlich aeheim gehalten. An Marine: 
keeifen perlautet jedoch, daß die Ma— 
növer beſonders intereſſant und lehr— 
reich ſein dürften, weil die Erfahrun⸗ 
gen des oſtaſiatiſchen Krieges auf See 
praktiſch erprobt werden ſollen. 


Neues Judengemegei? 
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet davon. 


Berlin, 29, Aug. Aus Privatquelle 
will die „Voſſiſche Zeitung“ willen, 
daß im rujfifchen Diftritt Beffarabien 
ein neues Judengemetzel, ein Seiten— 
ſtück zu dem furchtbaren von Kiſchi⸗ 
new, ſtattgefunden habe! Es ſoll eine 
große Anzahl Juden getödtet, und na— 
hezu 100 Männer und Frauen ſollen 
verletzt worden ſein. DieSchuld an die 
ſer neuen Greuelthat wird Geiſtlichen 
der ruſſiſchen Staatskirche gegeben, 
welche von der Kanzel herab gegen die 
Juden hetzten und dieſelben fogar für 
den Krieg mit Japan zum Theil ver— 
antwortlich machten! 

Aufregung in Kreta. 


Athen, Griechenland, 29. Aug. Bon 
ber. \nfel Kreta meldet man neuer: 
dings: 

Die Aufregung über die Agitation 


deffen Bedeutfamteit | 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


! 


Griechenland Hat dierzieberhite erreicht! ' 


Yort und fort finden in diefer Sache 
Maffenverfammlungen ftatt, in denen 
ftürmifche Begeifterung herrfeht. Prinz 
Georg von Griechenland, meldher die 
Ssnfel al3 Kommiffär ner Mächte ver: 
maltet, ermahnt eındringlich zu gebul- 
digem Abmarten, ftellt aber in Aus- 


Sn | ficht, daß jener Wunſch ſchließlich Er— 


füllung finden werde. 


Griechenlands Flotte wird 
verſtärtt. 


Athen, Griechenland, 29. Aug. Das 


Marine-Miniſterium hat beſchloſſen, 
3 Kreuzerboote und 18 Torpedojäger 
bauen zu laſſen. Und das nöthige 
Geld ſoll durch öffentliche Feſtlichkei— 
ten aufgebracht werden, was zumTheil 
ſchon im Gange iſt. Bei einer dieſer 
Feſtlichkeiien wurde ein Reingewinn 
von 20,000 Franken erzielt. Amerika— 


niſche und ſonſtige Schiffbau-Firmen 


ſollen aufgefordert werden, Angebote 
einzureichen. 


ei - 


Telegrapfifhe Nolizen. 


Inland. 

— Auf der St. Louiſer Weltaus— 
I 
1 

— 8 Berfonen find geitern in ver- 
fchiedenen Iheilen unferes Landes er=- 
trunfen. 

— Die neueen Berichte über den 
Zuftand des areifen Senator3 Hoar 
lauten günftiger; doch ift der Patient | 
noch ſehr ſchwach. 

— Nachahmerinnen der Carrie Na— 


tion zertrümmerten zu Cuba, Kans., 
4 ungeſetzliche Wirthſchaften und ver— 


nichteten eine Maſſe Spirituoſen. 


— Davbid B. Hill, der bekannte New 


NVorker Politiker, der heute ſeinen 61. 


in ! 


Sn ber | 





| 
| 


ı 
1 


ſchen Alask 


Israel 
| tödtlich verlegt. 


| würate Qebterer die Frau, 


Geburtstag feiert, will nächltes Neu- 
jcehr aus dem politiichen Leben aus= 
ſcheiden. 

— Geitrige Safeball- Spiele: 
„Rational Leagıre” — Chicagod4, 
Philadelphia 1; Cincinnati 19, Zyfton 
6; St. Louis 10, New York €, St. 
Louis 3, New Morf 8 (zweites Spiel). 

— Feuerwehr - Kapitän Thoinas 
Ring in Milmaufee wurde dreh Zu— 
fammenftoß feines Gefährtes mit ei- 
nem eleitriihen Straßenbahnmwagen 
lebensgefährlich verletzt. 

— Der erfte der Grenzfteine zmis | 
fa und Kanada, an der 2i- 
nie, melde durch internationales | 
Schiedsgericht feſtgeſetzt wurde, 
jüngſt aufgerichtet worden. 

—In einem Miethshaus 
Norfolk Str. in New York 
durch die Exploſion eines Frankfurter 
Keſſels drei Mitglieder der Familie 
Roſenzweigs wahrſcheinlich 


an der 


— Bei den geſtrigen 
des Automobil-Kongreſſes in St. 
Louis ging ein Automobil in Trüm— 
mer, zwei Perſonen kamen um, und 
der Eigenthümer Barney Oldfield 
wurde ſchwer verletzt. 


— Bei Pocatello, Idaho, verſuchte 
Frl.Alice Pulſipher, Tochter eines be— 
kannten New Yorkers, zum Spaß in 
Männerkleidern — Poſtkutſchen-Räu— 
berei; ſie wäre um ein Haar erſchoſ— 
ſen worden. 


Abendypoit, Chieago, Montag, den 29. Auguſt 1904. 


Lokalbericht. 
Vorſicht am Platze. 


Die Rückſtrömung im See hat ſchon 
wieder ein Opfer gefordert. 


ſtraftwagen⸗Abenteuner. 


Verliefen theils für die Lenker, theils für 
Straßengänger ſehr unangenehm. — Po⸗ 
lizeibeamter rettet mit Todesverachtunq 
nen Hut vor dem Ertrinken. 


Die gewaltige Rückſtrömung des 


Sees hat ſchon wieder ein Opfer gefor— 
dert, und es ſollte endlich Seitens der 


Polizei entfchieven das Baden an ben | 


; gefährlichen Stellen verboten und an 


ı werden. 


Marnungstafeln angebradt 


diefen 
Eltern, die ihre Kinder Tieb 


: haben, follten diefelben auf die unficht- 


: bare große Gefahr 


aufmerfjam ma- 


' chen, der fie fich beim Baden im See, 


‚ außer an den Bodepläten, 
| Das neuefte Opfer ift der elfjährige 
tellung maren in verflofjfener Woche | 


25,000 Bejucher mehr, al3 je zubor. | e 
ı rold Engreifer hatte er geitern Nadı: 


ausſetzen. 


Joſeph Engreifer. 
nem um vier Jahre älteren Vetter Ha— 


mittag um 33 Uhr am Fuß derThorn— 


dale Ave. gebadet. 


| 


it | 


Ufer; plößlich hörte er feinen Gefähr- 
ten um Hilfe rufen, und fah ihn gleich 
Darauf auch untergehen. 
fofort nach jener Stelle, vermochte ihn 
aber nicht zu finden, fich felbft nur mit 
Mühe zu retten, und auch PBoliziiten 
und die Evanitoner Lebensrettungs- 
mannfchaft fuchten jpäter ftundenlang 
vergebens nach der Leiche. Die Strö- 


mung hatte fie entführt, und erft heute | 


Morgen murde fie von dem Laternen 


anzünder Bernhard Graf 10 Fuß vom | 
Ufer entfernt entvedt und jpäter von | 


der Polizei geborgen. Die 
mohnten im Haufe 82 Herndon Str. 
Bei dem Berfuch, eine porbeitreiben- 
de Blechfanne mit einem Stod ans 
Ufer zu ziehen, fiel geitern der neun 
jährige Louis Dubed, 2647 Hillcod 


Ape., an der Zoomis Str. in den Fluß | 


und ertrant. Geine Leiche murde ge- 
funden. 

Beim Spielen mit Streihhölzern | 
feßte die dreijährige Stella Eonfidine 
ın der elterlichen Wohnung, 983Wafh: 
ington Blod., geitern eine Dratrabe in | 
Brand, auf welcher fie lag, und erlitt 
; böfe Brandivunden, ehe ihre Mutter 
fie zu retten vermochte. 

Um Jadfon Blod., Ede der Loomis 
Str., fuhr geitern Abend ein Kraftiva= 


| gen, in dem fi ein Dann und eine 


wurden | 


Yrau befanden, mit jolcher Gewalt ae- 


| gen da3 Buggy des 54jährigen Yohn 
ı Eunningham, 539 ®W. 12. S©tr., an 
! daß es umftürzte und der Beltker, mel: 


Mettfahrten | 
ı Tenfer faufte, ohne 
Augenblick anzuhalten, davon. 


Wagen 
Mann mitſchleifend. Schließlich ge— 
lang es dem Poliziſten Keliher, 
Thier zum Stehen zu bringen. 


auf die Straße ge— 
Der Kraftwagen— 

auch nur einen 
Gun: 
ninghams Pferd brannte Durch, dein 
und den bebauernsmerthen 


cher darin ſaß, 
ſchleudert wurde. 


das 
Der 


Verunglückte wurde nach einer benach— 
barten Apotheke und von dort nach 


— Durch die Rückſichtsloſigkeit ei- 
nes Automobil-Lenkers wurden Herr 
und Frau W. Kletten bei Maufefha, | 


Wis. aus ihrem Gefährt geſchleudert 
und ſehr ſchwer verletzt. Die Automo— 
bil-Geſellſchaft hielt nicht einmal an, 
wurde aber ſpäter gefangen genommen. 


— Wm. F. Fuller in Rocheſter, N. 
N., Sonntaadfhul = Superintendent 
und feit 23 Jahren Vertrauens-Elerf 
in der „Second National Bant“, 
tmurde unter der Anklage verhaftet, ı 
52500 Banfgelder unterfchlagen zu 
haben. 

—- In Cincinnati fand man bie 


jährigen 
Wie e3 fcheint, er- 
nachdem | 
biefelbe ihre 14jährige Pflegetochter | 
aus Eiferfucht angegriffen hatte, und 
erichoß fi dann, ala das Mädchen fich 
meigerte, mit thm zu fliehen. 


Uusien». 


— Plötzlich geſtorben iſt in Paris 
der bekannte Maler Fantin Lateur. 
— In Valparaifo, Chile, ftars der 
dortige Vizekonſul der Ver. Staaten, 
Auguſt Möller jr. 
— Im Apeninnen-Gebirge in Ita— 
lien hat es wieder ſtark geſchneit, und 
ie Temperatur iſt ſehr niedrig. 


— Der britiſche Feldmarſchall Ro⸗ 


Harter und des 
Leonard Druein. 


dem County-Hoſpital gebracht, wo 
man feſtſtellte, daß er einen Armbruch 
und ſchwere Quetſchungen erlitten 
hatte. 

An der Nord Halſted, in der Nähe 
der Addiſon Str., fuhr geſtern Abend 
ein Straßenbahnwagen gegen einen 
HenryFriedman, 1321 Sheffield Ave., 


gehörigen Kraftwagen, in welchem der 


Beſitzer und ſeine Gattin ſaßen. 


Die 
Eheleute wurden auf das Pflaſter ge— 
ſchleudert. Friedmann verletzte ſich 


dabei am rechten Auge, ſeine Frau kam 


| 
| 


| zen. 


5 
F 
| 


: az b üb 
Leichen der Z8jährigen Frau Amanda — über 


James 


unverletzt davon. Die vordere Platt— 
form des Straßenbahnwagens wurde 
zertrümmert. Wie die Polizei meldet, 
berurfachte ‚ Friedmann den Qufam: 
menitoß, indem er dicht vor dem Stra- 
das Geleife zu 
fahren verfuchte. 

Um SHaaresbreite entqing geſtern 
ı Abend um 113 Uhr ein Iinbefannter 
dein Schidfal, "mit feinem Kraftivagen 
I an der Rufh Sir. in den Fluß zu ftür- 
Die Brüde ftand offen, und der 
Kraftwagenlenfer murde erit durch den 
Suruf des Brüdenmärters auf bie 
drohende Gefahr aufmerffam. Direkt 
am Rande der Deffnung brachte er jein 
Gefährt zum Stehen. 

Der in der Wache im Lincoln Part 
bedienjtete Polizeitelephonbeamte Tit- 
tel fah aeftern Abend im See, unmeit 
vom PBarfufer, einen Hut auf den 
Mellen ſchwimmen. Im Glauben, eine 
rau fei in Ertrinfungsgefahr, Iprang 
er ins Maffer und brachte den Hut in 
Sicherheit. Er berieth no mit ben 
Parfpoliziften Guftap Bed und Sofeph 


iverden von berborragender bert3 reiite mit Gattin und zwei Töch⸗ Langlois über das vermeintlicheSchick— 


tern nad Sübafrita ab, um das Grab | fal der Eigenthümerin des Kopfputzes, 


feines Sohnes zu befuchen, melcher in 
der Schlacht bei Eolenfo fiel. 


— Der Nadtragd-Etat für die Bes 
fampfung des Aufftandes in Deutfch- 
Südmeltafrifa wird 30 Millionen 
Mark überfchreiten, und die Gefammt- 
foften des eldzuge® merben amtlich 
auf 50 Millionen veranfchlaat. 


— Der Zar hat ala „Orokherzog 
pon Finland“ die finnifchen Abgeord— 
neten auf den 6. Dezember zur Ta- 
aung einberufen, und ba3 ganze finni- 
fche Nationalparlament auf das Jahr 
1907. 

— Lebaudys lenkbarer Luftballon 
riß ſich geſtern zu Paris von der Ver— 
ankerung los und entging nur mit 
knapper Noth der Vernichtung; er 
wurde ſchließlich bei Moiſſon in den 
Bäumen aufgefangen. 


— Die Regierungstruppen der ſüd— 
amerikaniſchen Republif Uruguay zer- 
Iprengten eine Rebellen = Erpebition, 
die auf einem Dampfer war. Daae- 
gen fcheinen die Rebellen in Paraguay 
beitändiq meitere Fortſchritte zu ma—⸗ 
chen. Die Beziehungen zwiſchen Ar— 
gentinien und Uruguah ſind geſpannt 
da ſich das erſtgenannte Ereignis auf 


behufs Angliederung der Inſel an angeniinten: Gebiet abfpielte. 


als hinter ihnen eine Hulde füh [ä- 
helnd flötete: „Ich dankte Ihnen herz- 
lich; ich glaubte ſchon, er ſei weg!“ — 
und dann den Hut als Beſitzerin in 
Empfang nahm. Die Geſichter der 
drei Beamten waren zum Malen. 
Mm. Walfh, 40 Jahre,244 Emer- 
fon Str., Werfmeifter im Lofomoti- 
benfhuppen der „Panbandle“-Bahn 
an der Curti3 Str., wurde geftern bei 
dem DVerfuche verlegt, einen Koblen- 
Aufzug auszubeffern. MWalfh ftürzte 
aht Fuß tief und erlitt am Iinten 
Bein fo böfe Wunden, daß er nad) 
Haufe gebracht werden mußte. 
— — — 
PerfonalsBeränderungen. 


John M. Road, der im Namen der 
Maffeverwalter die Gejchäfte der 
Union Traction Co, leitet, hat durd 
Unjchlagzettel in fjämmtlichen Remifen 
der genannten Gefellfehaft die folgen- 
den Veränderungen im Beamtenjtab 
bes Betriebes befannt gegeben: 

Herr R. R. Herbog tritt ala Gene- 
tal »Betriebäleiter an die Stelle de3 
vom Amte zurüdgetretenen Herrn M. 
2. Herly; Benjamin Philipps bleibt 
auf feinem bisherigen Betriebäleiter- 
Poften; neu zum Betriebs - Superin= ! 
tendenten ernannt ift Herr 9. 2.Beadh.. 


Zufammen mit fei= | 
ı 


Harold jtand am! 


Er Ihwanm | 


Knaben | 


Aus den Poiizeigeridhten. 


Ein fieben Jahre alter Knabe wegen 
„Pferdediebftahls’' prozeffirt. 

Glarenee Morgan, ein  fleiner 
Knirps von fieben Jahren, mußte im 
Polizeigericht an ver Dft Chicags Abe. 
heute Morgen auf einen Stuhl geho= 
ben werden, damit ihn Richter Mayer 
überhaupt fehen fonnte. Der Yunge 
mar des Diebftahls von Pferden und 
Wagen angeklagt. Am Freitag Mor- 
gen mar er in einem Buaay ®. 
Schroffs, 
aufgefunden worden, und er hatte ge— 
ſtanden, daß er mit Herrn Schroffs 


Fuhrwerk die ganze Nacht hindurch 


umhergefahren war. 


„Er iſt ncch zu jung fir das "rs | 


aendaericht, aber etwas jollte mtı ihm 
| gefchehen,“ meinte der Polizift, welcher 
die Verhaftung vorgenommen batte. 
| „Sch glaube, es ift der fchlimmite 
| Knabe in diefem Polizeibezirf,“ fügte 
| Kapitän Rehm hinzu. „Wir Haden 
| ihn fhon wiederholt verhaftet, weil er 
Pferde und Wagen geſtohlen hatte. Es 
ſcheint das ſeine Leidenſchaft zu ſein. 
Er fährt ſo lange ſpaziren, bis die 
Pferde nicht mehr laufen können, dann 
läßt er ſie auf der Straße ſtehen. 
IIch halte den Knaben nicht für 
kriminell veranlagt, und wenn er un— 
ter richtiger Leitung iſt, jo dürfte er 
im Leben vorwärts kommen. Seine 
Kopfbildung drückt große Willenskraft 
aus, aber ſein ganzes Denken iſt auf 
das Buggyfahren gerichtet.“ 
Nachdem er ſeine Aufführung be— 
dauert und Beſſerung gelobt hatte, 
wurde von Richter Mayer heute Thos. 
Hardin, 368 Center Str., entlaſſen. 
Hardin ſoll heute früh erſt nach Mit— 
ternacht heimgekehrt ſein, und dann 
ſeine Frau und beiden Kinder aus dem 
Bett und auf die Straße gejagt haben. 
Die Obdachloſen ſuchten im Auguſta— 


: Batrouillemagen brachte fie nad . »au= 
fe; 


nicht eingefunden. 
Der einarmige italienifche Orgel- 
dreher Tony Congri wurde in feiner 
| fleinen Wohnung, 225 Taylor Str., 


ren Freundin Iennie Hayde dermahen 


„nerfohlt“, daß er laut um Hilfe rief. ı 


| Schließlich holten die Nachbarn die 


| Polizei, und diefe nahm das Kleeblatt | 
Zwei Affen Eongris zerfragten | 
| den Beamten das Geficht, ehe fie jich | 


feſt. 


deſſen verſahen. Heute Morgen folgte 


das Nachſpiel im Polizeigericht. 


Am 6. Auguſt waren der General— | 


anmalt der National Bading Eo., Ray | 
Mood, vor feinem Haufe, 3924 Michi- 
| gan Xpe., 
%. Ryan, 4057 Calumet Xbe., 
worden. Kurz daranf 
Hogan, Steven Keating, Michael Ca— 
fen unter dem VBerdadt der Thäter- 
fchaft verhaftet und auf das Leftimm- 
tefte mwiedererfannt. Zu der auf heute 
ı Morgen vor Polizeirihter Quinn an- 
| beraumten Verhandluna maren Die 
Beraubten aber nicht gefommen, und 
ein von den Angeklagten angeblich ab- 
aeleates Gejtändnig hielt der Nichter 
für ungenügenden Schuldbemweis. Ho: 
gan wurde wegen Iraaens verborgener 
Waffen um $10 und Die Kojten ge- 
ftraft, feine Mitangeflaaten gingen da= 
aegen frei aus. MPolizeileutnant Sul: 
lipan deutet an, daß die Burfchen jtar- 
ten politifchen Einfluß befiken. Er ilt 
| iiber Quinns Verhalten jehr aufge: 
| 
| 


beraubt 


bradt. 
Apdolph-H. Poft, ein angebitcher frü- 


‚ herer Anchthäauäler, wurde heute unter | 
mehrere Geichaftsleute | 


der Antlage, 
auf der Nordfeite mit falfchen Banf- 
bon 
dem Siriminalaericht 
überantmwortet. Als Kläger traten ae- 
aen ihn auf: Nohn Swanfon, 3 

North Ane., verlor $25; Joſeph Danz, 
261 Webſter Une., verlor $24.50; Ro- 
250 North Ape., ver- 


anmeifungen betrogen zu haben, 
Richter Maner 


bert Winbolt, 
lor $20. 


@ine böje Geſchichte. 
Kruter, 1862 N. Honne 
befindet fi unter der Anklage, 
ge⸗ 
ſchoſſen und ſchwer verwundet zu ha— 
ben, in der Bezirkswache an der Shef— 
field Ave. Kruter wurde nach mehr— 
ſtündigen Nachforſchungen erwiſcht. 

In Begleitung von Fred Hacker, 
610 Cornelia Str. beand ſich Carr 
heute früh auf dem Heimwege, als ſie 
an der Lincoln Are. und Roscoe Sir. 
einen Auflauf faben, der dur eine 
Rauferei zwifchen zweit Männern ver- 
anlaßt worden war. Plößlich feuerte 
einer der Raufenden drei Schüffe auf 
die Zufchauer ab. Carr wurde in den 
linfen Arm getroffen, und Kruter, der 
angeblihe Thäter, nahm fchleunigit 
Reißaus. 


= 


Arthur 
Avbe., 
Alexander Carr, 1133 Lill Ave., 


— Ausnahme. — Gatte (aus dem 
Mirthshaus früh heimfehrend): „So 
ein Pech, g’rad heute ſchlaft jchon mei’ 


Alte, wo ich nüchtern bin; die muß ich . 


wecken!“ 

— Hieb. — Zofe: 
das Kreuz weh thut!“ — Freundin: 
„Da ſollten Sie ſich doch nicht gar ſo 
häufig am Schlüſſelloch bücken.“ 


Sicherlich erhaltet Ihr 
die beite 


Zidhorie 


wenn hr 


Scheuers 


verlangt. 


608 LaSalle Ave., ſchlafend 


na-Hoſpital um Hilfe nach, und ein 


Hardin wurde aber verhaftet. Sei- 
ne Frau hatte ſich zur Verhandlung 


geſtern Abend von ſeiner rau und des | 


und der Berichteritatter €. | 


wurben Ehas. | 


„Ab, wie mir | 


Zingeblid zgahluungsunfähig. 


Banferottverfahren gegen die United Tele: 
grapb, Telephone & Electric Co. 
anhängig gemadıtt. 

Der leiftete den Me’neit? 

Die Chicago Title und Truft Com= 
pann hat heute im Superiorgericht das 
Banterottverfahren gegen die United 
Zelegrapb, Telephone & Electric Com- 
pany anbängia gemadt, da es die 
sirma unterlaffen hat, Schon feit län 
gerer Zeit fällige Zinjfen auf aus 
ftehende Bonds im Nennmwerthe von 
: $174,800 zu zahlen. Die Gefelichaft 
| murde am 2. Yanuar 1899 mit einem 
| Kapital von $500,000 gegründet. 
| Bonds im Betrage von $174,800 mur= 
den berauigabt. Gie find einlösbar 
am 2. ‘enuar 1919 und jollten 6 
Prozent Zinfen bringen. Die Bond- 
: autqabe wurde auf Grund eines ber 

Chicago Title & Iruft Company ver 
fıhriebenen „Iruft deed“ ermöglicht. 

E3 wurde vereinbart, dat die aanze 

Schuldfumme fällig werden follte, jo- 
bald die jährlichen Zinfen jeh3 Mo- 
nate überfälig wären. Der Klage- 
fhrift gemäß unterließ es die Gefell- 
Ichaft, die im Januar fälligen Zinfen 
zu zahlen. Die Iruft Company erfucht | 
run das Gericht, Durch einen ZRalte- 
bermalter feitjtellen zu lajfen, wie h od) | 
fich ihre Forderung fontraftmähig be 
laufe und, wenn nöthia, das Hnpothes | 
fen-Ründigunasverfahren einzuleiten. 
Auch bittet fie das Gericht 
ftellung eines Einhaltsbefehls, 


boten werben fol, bis zur 
auna des Verfahrens über ihr Eigen: 
tum andermeitig zu verfügen. 

Als Mitverflagte werden in 
Klagefhrift genannt 
Stein Depofit Company, Inter: 
Ocean Publifhing Company und Wr. 
D. Ball. 

Präfident der beflagten Geſellſchaft 
iſt H. A. Harvey; ihr Geſchäftszim— 
mer "befindet ſich im@ebäubde Nr. 4610 
Cottage Grove Abe. * 

Richter Mad ıft noch im Zweifel 
darüber, ob Joſeph Zinstn oder deſſen 
Frau, die ihren Mann auf Scheidung 
verklagt hat, des Meineide ſchuldig iſt. 
Am Samſtag erzählte Frau Zinsky, 
als über ihren 
rückſtändiger Nährgelder verhandelt 
wurde, dem Richter, daß ſie am vor— 
hergehenden Abend ihren Mann in 
einem Straßenbahnwagen geſprochen 
und daß er ihr erklärt habe, er würde 
lieber das Geld den Anwälten, als ihr 
zufommen laffen. 

hr Mann ſtellte ſchlankweg 
Behauptung ſeiner Frau als Lüge hin 
und erklärte, daß er am fraglichen 
Abend gar nicht ausgeweſen ſei, die 
Frau alſo auch nicht in einem Stra— 
ßenbahnwagen getroffen haben könne. 

Frau Sarah Shafer, eine Freundin 
der Frau Zinsky, beſtätigte deren An— 
gaben. Sie behauptete, im Straßen— 
bahnwagen zugegen geweſen zu ſein, 
als Zinsky ſeiner Frau gegenüber die 
Drohung ausſtieß. 

Die Sache ſchien ſchlimm für 
Zinsky zu ſtehen. Dieſer brachte heute 
aber einen Zeugen, Namens Iſaak 
Stein, zur Stelle, der die eidlich er— 
härtete Ausſage machte, daß er am 
Freitag Abend mit Zinsky von der 
Arbeit heimgegangen ſei und mit ihm 
den ganzen Abend auf der Veranda zu— 
gebracht habe. 

Der Richter erklärte, daß entweder 
Zinsky oder deſſen Frau ſich des 
Meineids ſchuldig gemacht haben 
müſſe. Da er aber beide nicht beſtra— 
fen könne, da eines die Wahrheit ge— 
ſagt haben müſſe, ſo bleibe ihm nichts 
übrig, als beide laufen zu laſſen. Zins— 
' fy zahlte dann die rüdftändigen Nähr- 

gelder und verfrümelte fich. Beide Par- 

teten behaupten nach wie vor, die lau: 
‚ tere Wahrheit gefprochen zu haben. 
— — — — 
| Lehrer⸗Konferenz. 


der 


die 


Dr. Benjamin Andrews verhindert, der⸗ 
ſelben beizuwohnen. 
| Im ftädtifhen Lehrer-Seminar tft 
heute die jährliche Konferenz der eb: 
rerfchaft von Coof County zufammen- 
; aetreten, welche die aanze Woche hin- 
| durch währen mird. Dr. Benjamın 
| Andrews, der frühere Leiter unferes 
‚ Häabtifchen Schulmefens, zur Zeit Vor- 
fteher der Staat3-Univerfität von Ne- 
: brasta, war als VBortragsredner für 
dieſe Gelegenheit geivonnen morben, 
telegraphirte aber aus Denver, daß er 
fih dort den Fuß verftaudt habe und 
nicht fommen fönne. 
Auf Erfugen des County-Schulfu- 
perintenbenten Nigbtingale fprang für 
ı Dr. Andrems Dr. John M. Coulter 
ein, ein Qehrer der Botanik an der Chi- 
; cagoer Univerfität. Dr. Eoulter befür- 
mortete in einem längeren Vortrage 
veritändnißpolleren Unterricht in der 
Naturkunde. Dr. David Felmley, Vor— 


ſteher des Lehrer-Seminars, veran- 


ſchaulichte eine neue Methode in der 
Ertheilung des Unterrichtes im Rech— 
nen. Vorſteher Lord von dem ſtaatli— 
chen Lehrer⸗ Seminar für Weſt Illi— 
nois hielt einen Vortrag über Pädago— 
gik. Herr Farr Naſh, Aſſiſtent des 
County⸗Schulſuperintendenten, ſprach 
über Handfertigkeitsunterricht, Frl. 
Hamilton vom Lehrer-Seminar in 
Macomb ſprach über verbeſſerte Me— 
thoden in der Ertheilung des Unter— 
richts an ABC-Schützen. 
380 Lehrer und Lehrerinnen aus 
den Landbezirken von Cook County 
wohnen der Konferenz bei. Die Theil- 
nehmer mwerben für den Zmed der 
Konferenz in Klaffen eingetbeilt, vor 
melchen die Vortragenden ihre Metho- 
den in derfelben Meife beranjchauli- 
ı den, als führten fie biefelben beim 
| Schulunterricht praftifch durch. 
— —— 
Entgleift. 


An Eupler Ave. in N. Dat Bart 
entgleiſte heute zu früher Morgen- 
ftunde eine Irolleycar. Drei PBerfonen 
follen bei der Gelegenheit Verlegungen 
erlitten, fich aber entfernt haben, ehe 
ihre Wdrefjen ermittelt werden konn— 
er Die Polizei erlangte erft nad 
| mehreren Stunden Kenntnif von dem 
Unfall. 


um Aus: | 
durd | 


den es der befagten Gejellichaft ver= | 
Erledi: | 


die Marquette | 


Antrag auf Zahlung | 


Die ftädtifhen Fleifhtöpfe. 


Swei abgewandelte Beamte fehnen fich 
wieder nach der Kr:ppe. 


Bor Richter Rapanagh wird am 12. 
Eeptember über James J. O'Con— 
nors Antrag, ihn wieder in jeinen 
Poſten als Superintendent der Röh- 
renniederlage des Waflerwerfsamtes 
einzufegen, verhandelt werden. Heute 


bat er ein diesbezügiiches Gefuh im | fche zurüdaelaffen, 


Euperiorgeriht eingereiht. Das 
felbe begründet er damit, daß feine | 
Abfegung ungerechtfertiat und unge- 
ſetzlich geweſen ſei, denn die Zivil— 
dienſtkommiſſion habe keine vorſchrif 
ten erlaſſen, welche die ihm zur Laſt 


ſigung, Unfähigkeit und Hang zum 
Trunk, einſchlöſſen. 
Wm. Burns, welcher am 29. April 


| 


| 


| 
i 


| 


legten abres feinen Poften als Poli- | 


gelegten „Vergehen“ Pflichtvernachläſ— 


ziſt verlor, hat heute ebenfalls aufWie— 
Die Zivildienſt- 


deranſtellung geklagt. 
keine 


tommiſſion hatte, wie er ſagt, 
Amtsvollmacht, ihn zu entlaſſen. 


— —ñ ⸗ 
Difizielle Einladung. 


Sie ergeht au Chcago zum Befuch der St. 
£ouifer Ausitellung am „Ch’ca:o Tag”. 
‘in der Stadthalle fanden fich heute 
Mayor Wella von St. Louis und 
ſechs Würdenträger der dortigen Aus— 
ſtellungs-Geſellſchaft ein, um den 
| Manor Harrifon und mit ihm die 
Stadt Chicago in aller Form zum Be- 
fuch der Weltausftellung am „Chicago 
Iaq“ verjelben einzuladen. Zum 
„Ehicago Tag“ heitimmt worden ift 
befanntlih von der Betriebsleitung 
der Auzftellung Samitaq, der S. Of- 
tober, 
Mayor Harrifon hat natürlich die 
| Einladuna mit Danf angenommen 
und berfprocen, fein Beltes thun zu 
wollen, um zu veranlaflen, daß Chi- 
cago an feinem Ehrentage in Maile 
auf der Musjiellung vertreten fein 
wird. 


een 
Rüslie im getro fen. 


In der Wirtbicaft d e2 U. Almena= 
wib, 3400 Madinam Xpe., geriethen 
' geitern der Wirth und verfchievene Ga- 
jte beim Kartenfpielen miteinander in 
Streit. E35 fam zu einer Prügelet, 
und im Verlauf derfelden erbielt ein 
gemwilfer Kohn Luditan einen fürchter- 
lichen Hieb vor den Kopf. Nacdträg- 
lich gewann Zuditan die Meberzeuaung, 
der fraglihe Schlag könne nicht von 
einer Menfjchenfauft heraerührt haben, 
fondern müffe das Anprallen einer 
Revolverfugel aegen feine Scäbel- 
wandung geweſen ſein. 

Er hat heute deshalb den Almena— 
witz „wegen Schießens innerhalb der 
Stadtgrenzen“ verhaften laſſen. Da 
der Wirth und die anderen Theilneh— 
mer an der lebhaften Unterhaltung vor 
dem Polizeirichter verſicherten, es ſei 
im Verlauf der Debatte kein Schuß 
abgefeuert worden, der Luckſtay be— 
fände ſich im Irrthum, wurde die 
Klage abgewieſen. 

— — — 
In Haft. 


Ralph G. Yadeaur, Mitalied der 
yirma R. ©. Badeaur & Co., Zim- 
mer 81 im Gebäude Nr. 88 Wafhing- 
ton Str., wurde heute auf Veranlaf- 
fung von Erneitt W. Stader, einem 
Bädermwagenfutfcher, unter der auf 
Vorenthaltung ihm anpertrauten Ei- 
genthums lautenden Anklage verhaf- 
tet. 

Der Kläger behauptet, dem Haftlina 
$100 auf Grundeigenthum, welches er 
zu faufen beabjichtigte, anafgahlt zu 
haben. Aus dem Handel ei nichts ae: 
morben. Badeaur meigerte fih troß- 
dem, ihm das Geld zuriidzugeben. Der 
Angeklagte behauptet, daß eine dritte 
Perfon am Handel betheiligt war, und 
daß er ohne deren Zuftimmung das 
Geld nicht zurüdzahlen könne. 

ee —— 
Mangel an Baaremt. 


Stadbtfämmerer MeGann hat aus 
dem allgemeinen Fonds der Stadt 
Norfhüffe an Kontraftoren gemacht, 
melche mit der Arbeit an öffentlichen 
Verbeflerunaen beichäftiat jind. Das 
fragliche Geld mwirb imieder in den 
Fonds gethban merden, fobald das 
Geld für die neuen ftäbtifchen Bonds 
hereinfommt, bi$ dahin aber ift im 
ftadtifhen Haushalt Schmalhans Kü- 
chenmeifter. Die Gehälter zwar fön- 
nen ausgezahlt werden, aber auf Die 
Bezahlung von Rechnungen müffen die 
Inhaber der betreffenden Forderun— 
gen fich gedulden. 

seines 

Jäh verſchieden. 

Der 14jährige Sojeph 3. Ahearn, 
Nr. 44 St. Jchn Place, erfrantte ge= | 
ftern plöglich und ftarb, ohne imStan= 
de gemwejen zu jein, irgend welche An— 
gaben darüber zu machen, ob er ber 
unglüdt je. Die Polizei wurde be- 
nadrichtigt. Die mit der Aufarkei- 
tung des Falles betrauten Deteftines 
| ftellten feit, vaß er am Samſtag Nach— 
| mittag an Carroll Ave. und Ada Str. 

einem Schlagballjpiel beimohnte und 
bon einem Ball an die lirfe Schläfe 
getroffen wurde. Er begab fich ohne 
fremde Hilfe nach Haufe, wo er dann 
plöglich erfrantte. 


* —— erheben Einſprache da— 
gegen, daß das Bauamt Erlaubniß 
zur Anbringung einer Thür in der 
! Brandmauer gibt, welche das Doppel- 
haus 6010 und 6012 VBincennes ne. 
trennt. Diejes Gebäude foll nämlich 
fortan zu Hofpitalameden verwendet 
werden, und da3 möchten die Nachbarn 

verhindert wiſſen. 

en ek ——— 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


1 


Nächtliches Abentener. 


R. Burmeiſter und Frau angeblich von Ein: 
brechern chloroformirt. 


Robert Burmeiſter, Nr. 879 Elif- 
ton Ape., meldete heute in der Zoimn- 
ball-Revierwade, daß er und feine 
rau in der Naht von Einbredern 
&leroformirt und um $50 beitohlen 
wurden. Die Diebe hätten eine Fla- 
die mutbmaßlich 
das Chloroform, deflen fie fich bedien= 
ten, enthalten hatte. 

Louis Anderfon, Nr. 812 Herndon 
Straße, iprad heute früh in derjelben 
Bezirkswache vor und berichtete, daß 
er von Finbredern um MWerthfachen 
im Betrage von $10 beftohlen wurde. 
Die Polizei fahndet auf die Miffetha- 
ter. 

=—171- 19 — — 
Fuhrmann verunglüdt. 


Beim Abladen einer Dampfhei- 
| zungseinrichtung vor der Kirche an der 
| Roben und Thomas Straße gingen 
heute Mittag dem 4O-jährigen red 
Stenfen, 346 Blue Jsland Apve., die 
Pferde dur. SZienfen wurde auf das 
Prlafter aefchleudert und erlitt einen 
Beindrud. Er lieat im St. Marn’3- 
Hoipital. 

— — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von einwand— 


freier Beſchaffenheit. 


| 


— — a — 


Ein neuer Zukunftshafen Südafris 
kas. 


Genau wie Johannesburg undKim— 
berley unter den Binnenſtädten Süd— 
afrikas durch ihre rückſichtsloſe Mono— 
polwirthſchaft und Ausbeutungspoli⸗ 
tik die Zukunft des ganzen Colonial— 
complexes gefährden, durch einſeitigen 
Ausbau der Eiſenbahnen alle übrigen 
induſtriellen und landwirthſchaftlichen 
Bezirke ſchädigen, ſo trägt unter den 
Hafenſtädten Kapſtadt dasSeine dazu 
bei, aus reinem Egoismus die Ents 
wicklung des umliegenden Landes zu 
hemmen und den Export- und Im— 
porthandel bedenklich zu vertheuern. 
Die Regierungsbahnen allein bezahlen 
auf ihre Kohleneinfuhr jährlich etwa 
8300,000 an Lagerſpeſen und Warte— 
geldern, lediglich weil Tafelbai und 
ſeine Landungs? und Ladevorrichtun— 
gen auch nicht annähernd den ſtetig 
wachſenden Ueberſeeverkehr prompt 
abfertigen können. Dieſe Summe geht 
natürlich von den Einkünften ab oder 
muß durch erhöhte Fahrpreiſe erſetzt 
werden. Und ſo iſt es mit allen Nah— 
rungsmitteln, Maſchinen, Gebrauchs— 
artikeln u. ſ. w, die von auswärts 
kommen und für die der Conſument 
dann entſprechenden Aufſchlag zu be— 
zahlen hat — nur um Kapſtadt ſeinen 
unberechtigten Platz an der Sonne zu 
ſichern. 

Auf die Dauer ſind denn auch die 
Verhältniſſe unerträglich geworden; 
und andere Häfen wurden ausgebaut 
und mit Eiſenbahnverbindung in's 
Innere verſehen — Durban, Port 
Elizabeth, Eaſt London. Aber das 
ſind ebenfalls nur kleine und ſchlechte 
Häfen, zum Theil gefährliche offene 
Rheden, und ſie leiden ſämmtlich an 
ihrer entfernten Lage auf der Oſtküſte. 
Und trotzdem hatten die Holländer 
ſchon vor mehr als 300 Jahren etwa 
60 Seemeilen nördlich der Tafelbai 
einen Hafen entdeckt, der wohl zu den 
beiten ganz Afrikas gehört: Saldanha 
Bat. Im Gegenfak zu ihrer füdlichen 
Schweiter bor allen Winden gejchügt, 
tief, geräumig, in gefunder lImgegend, 
ganz nahe einem ber reichften lands 
mwirtbichaftlihen Diftrifte der Kap- 
folonie, hat die Bucht fo lange in Ber: 
geſſenheit geſchmachtet, weil es an fri— 
ſchem Waſſer fehlte. Aber Kapſtadt 
muß ſich jetzt auch mit einer Leitung 
aus dem Hinterlande verſehen, und 
zwar aus demſelben Berg-River, der 
einer der größten Gebirgsſtröme der 
Colonie iſt und nur 36 Meilen von 
Saldanha entfernt angezapft werden 
könnte. Die Koſten einer ſolchen 
Waſſerleitung werden auf $650,000 
veranſchlagt, eine Lappalie im Ver—⸗ 
gleich zu den gebotenen Vortheilen für 
den Handel und die Entwicklung ganz 
Südafrikas. 

Und ſchließlich fommt zu Quniten 
Saldanha Bais noch ein äußerjt wich» 
tiger militärtfcher Faktor in Betracht: 
die Unzulänglichfeit Kapftabt3 hat die 
britiiche Marineverwaltung beran= 
laßt, in dem benachbarten Simon3= 
tomn eine große Flottenjtation, einen 
Stüßpunft erjten Range3 anzulegen, 
mit einem borausfichtlihen Koften- 
aufwand von 15 Millionen Dollars. 
Yuh Simonätomn ift von der Natur 
gar nicht hHafenmäßig auägeftattet 
worden, und die große Summe geht 
größtentheil3 in fünftlihen Bauten, 
Molen u. f. m. drauf. Saldanha aber 
bietet ebenfo ausreichenden Schuß dem 
GStrategen wie dem Navigator. 

Die Schaffung eines foldhen vor= 
züglichen, bequem gelegenen Eingang3= 
hafens im Süden von Afrifa, mie fie 
in der Saldanha Bai möglich ift, wäre 
nicht nur für Britifch - Südafrika von 
unfgägbarem MWerthe, fondern au 
für Deutfchland von folonialem Yrrs 
tereife. Denn es würde dadurch wahr⸗ 
ſcheinlich die Begehrlichkeit der 
Nachbarn in Bezug auf Deutſch-Süd⸗ 
weſtafrika auf immerhin einige Zeit 
gemildert werden und auch die Eiſen⸗ 
bahnpläne, die Angola über Rhodeſia 
mit dem Gold- und Minengebiete ver— 
binden wollen und damit das deutſche 
Schutzaebiet gänzlich einſchließen und 
kommerziell iſoliren, würden nicht 
mehr vielem Enthuſiasmus begegnen. 

Kapſtadt natürlich ſträubt ſich mit 
Händen und Füßen. Sonderbarer⸗ 
veife bieß der Entdeder der Tafelbai 
— Antonio de Saldanba. 


— Leicht geholfen. — „Ad, id) weiß 
nicht, was ich dagegen thun ſoll, das 
Reiſen auf der Eiſenbahn macht mir 
immer ſolche Beſchwerden.“ — Na, 
—— Sie's halt in's veſchwerde⸗ 

uch. 
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Unter falſcher Flagge. 


Durch den Zuſammenbruch der po— 
puliſtiſchen und die Umkehr der demo— 
kratiſchen Partei ſind die ſogenann— 
ten Radikalreformer in eine betrübende 
Lage verſetzt worden. Sie könnten 
ſich zwar einer der ſozialiſtiſchen Par— 
teien anſchließen, aber ſie fürchten ſich 
vor dem böſen Namen, den der Sozia— 
lismus in den Ver. Staaten von jeher 
gehabt hat und nehmen wohl nicht mit 
Unrecht an, daß ſie unter dieſem Aus— 
hängeſchilde ſehr ſchlechte Geſchäfte 
machen würden.' Aus Erfahrung wiſ— 
ſen ſie, daß der „praktiſche“ amerikani— 
ſche Stimmgeber nicht lange bei Füh— 
rern aushält, die keine Siege erfechten, 


und in Folge deſſen auch keine Beute 


vertheilen können. Deshalb müſſen 
ſie wenigſtens nach einigen großen ört— 
lichen Erfolgen ſtreben, und dieſe ſind 
wiederum nur dann zu erlangen, wenn 
„die träge Maſſe“ nicht allzu kopfſcheu 
gemacht wird. Demgemäß wollen die 
Radikalreformer eine ganz neue Par— 
tei gründen, die aber angeblich auf den 
von Thomas Jefferſon verkündeten 
Grundſätzen der Freiheit fußen ſoll. 
Schon William Jennings AO“ hat 
fi befanntlic mit Vorliebe auf ‘ef: 
ferfon berufen, obwohl feine Zehren 
im denfbar jchroffiten Widerfpruche zu 
denen feines „Worbildes“ jtehen. 
Ihomas Sefferfon hat in feinem 
langen Leben mande Mandlungen 
durchaemacht, und ala Grei3 nicht me- 
nige feiner Jugendichmwärmereien * 
Bord geworfen. Auch hat er als ver 
antwortlicher Präſident der Ver 
Staaten ſich nicht ſelten in Wider 
ſpruch zu den Lehren geſetzt, die er als 
unverantwortlicher „Volksmann“ ver— 
fündet hatte. Aus feinen zahlreichen 
Schriften laffen fich die verfchiedenar- 
tigften Meußerungen beibringen und 
ganz entgegengejeßte Schlußfolgerun- 
aen ableiten. Zieht man jedoch nıtr 
feine Amtshandlungen und die bon 
ihm beeinflußten Grundfaterflärun- 
gen feiner Partei in Betracht, To gqe- 
mwinnt man den Gindrud, daß feine 
Anihauungen fich mit denen der heu- 
tigen NRabikalreformer durchaus nicht 
dedten. Er war alferdingd ein ausge- 
Tprochener traf”, infofern er 
alles verwarf, mas irgendwie an mo= 
nardhiiche oder ariftofratiihe Staat3 
einrichtungen erinnerte, aber er mar 
auch dur und durch „Andinidualift” 
und verlangte für Gin einzelnen Bür— 
ger jo viel Freiheit, wie man ihm ohne 
Gefahr für die Ordnung und die alei- 
chen Rechte feiner Mitbürger zuge: 
ſtehen könne. Jeder ſollte das Recht 
haben, ſeine Fähigkeiten ungehindert 
zur Geltung zu bringen und in ſeiner 
eignen Weiſe „nach Glückſeligkeit zu 
ſtreben.“ Jefferſon lebte eben in 
der Zeit der Revolution gegen 
die bevorzugten Stände, die Innun— 
gen und Zünfte, den Polizeiſtaat und 
die Machtſtellung der Kirche. Dem 
Staate wies er, wie Laſalle fünfzig 
Jahre ſpäter ſich höhniſch ausdrückte, 
nur die Rolle des Nachtwächters an, 
d. h. lediglich die Aufgabe, jeden Bür— 
ger in ſeinem Leben und Eigenthum zu 
ſchützen und für die Vollſtreckung der 
Geſetze zu ſorgen. Von Staatshilfe für 
die „wirthſchaftlich Schwachen“ wollte 
er nichts wiſſen, ſondern er beſtand 
darauf, daß der Staat jedem Bürger 
einzig und allein „die gleichen Gelegen— 
heiten“ zu gewährleiſten, oder, wie 
man heute ſagen würde, „das freie 
Spiel der Kräfte“ zu geſtatten hätte. 
Sein Ideal war alſo der unbeſchränk— 
te Wettbewerb, aus dem nach ſeiner 
Anſicht ſtets die Tüchtigſten als Sie— 
ger hervorgehen müßten. Demgemäß 
ſtellte er den, in allen demokratiſchen 
Platformen wiederkehrenden Satz auf: 


Demo 


— 


„Gleiches Recht für Alle, und beſondere 


Vorrechte für Niemanden.“ 
Ob ſich nun dieſe Anſchauungen 
„überlebt“ haben oder nicht, jedenfalls 
ſtehen ſie nicht im Einklange mit den 
Hauptforderungen der Radikalrefor— 
mer. Auf Thomas Jefferſon kann ſich 
Niemand berufen, der vom Staate ver— 
langt, daß er „billiges“ Geld liefern, 
Vorſchüſſe an Privatgenoſſenſchaften 
machen, in feinem Dienſte nur gewerk— 
ſchaftlich organiſirte Arbeiter anſtellen, 
die „öffentlichen Nutzbarkeiten“ über— 
nehmen und die Löhne künſtlich erhöhen 
ſoll. Berückſichtigt man die durch die 
veränderten Zeitumſtände bedingten 
Unterſchiede, ſo darf man ohne Weite— 
res behaupten, daß ein Mann vom 
Schlage Grover Clevelands oder Alton 
Parkers den Jefferſon'ſchen Anſichten 
viel näher ſteht, als etwa William J. 
Bryan, oder einer der bekannteſten 

„Arbeiterführer”. Jefferfon verdammte 
jedwede Klaſſenherrſchaft und hätte ſich 
nie an die Spitze einer Partei geſtellt, 
die ausſchließlich die Intereſſen der 
Reichthumhervorbringer“ hätte ver— 
treten wollen. Warum wollen alſo die 
Radikalreformer, die doch in erſter 
Reihe die Klaſſenherrſchaft der Lohn— 
arbeiter anſtreben, gerade mit Thomas 
Jefferſon Staat machen? Sie ſollten 
den Muth ihrer Ueberzeugung haben 
und ſich nicht mit dem Schilde eines 
längſt verſtorbenen Mannes zu decken 
verſuchen. Wollen ſie eine neue „zeit- 
gemäße“ Partei gründen, ſo ſollten ſie 
mit den „veralteten“ demokratiſchen 
Grundſätzen offen und ehrlich brechen. 


Menſchenfreundliches Wert. 


Die Art und Weiſe, wie Herr John 
D. Rockefeller ſeine ungezählten Mil- 
lionen erwarb und wie er ſeinen „gro— 
ßen Haufen“ noch ununterbrochen wei⸗ 
ter vergrößert, findet im großen Pub— 
likum allgemeine Verdammung. Man 
meiß vielleicht inWirklichfeit gar nichts 
über ‚Rodefellers „Methoden“, und 
fann demzufolge das Verbammungs- 
urtheil nicht oder nur „mäßig“ begrün- 
den. Das macht aber nichts aus. Dann 
werden fie jozufagen, grundfägli — 
on general prineciples, :wie man in 
der Landessprache jagt — „venaunzt“ 
und zwar gerade dann in der Regel am 
fräftigften. Man jucht für die man- 
gelnde Begründung zu entfchädigen 
durch erhöhten Nahdruf und man 
thut damit gar nicht Unrecht; e3 ijt 
ber Menfch in feinem dunfeln Drange 
fih, indiefem Falle, des rechten ®e- 
ges recht mohl bewußt. Gelbjtver- 
jtandlich bei weitem nicht jo allgemein, 
aber doch noch recht vielfach mißbilligt 
man den Weg, den Herr Rocdefeller 
bislang befolgte, „vem Wolfe“ — To 
fagen die Ungufriedenen — „einen flei- 
nen Theil des ihm ausgepreßten Gel: 
des“ mieder zufommen zu laffen. Für 
die vielen Millionen, die er feiner 
„Univerſität“ ſchenkte, dankte man 
ihm kaum. Man ſagt, wenn er wirk— 
lich etwas für die Volkserziehung 
hätte thun wollen, ſo hätte er auf an— 
deren Wegen ſehr viel mehr erreichen 


fönnen mit ven großen Mitteln, u. die | 


fürſtliche Beſchenkung „ſeiner“ Uniber— 
ſität diene doch nur der perſönlichen 
Reklame und Befriedigung der perſön— 
lichenEitelfeit u.f.mw. Und es muß fchon 
gejagt fein, daß „man“ vielleicht auch 
darin nicht fo Unredt hat. 

Aber man muß jelbjt dem Teufel 
das Gute laffen, da3 er hat, und dem= 
zufolge Herrn John D. Rodefeller erft 
reht. Man mag über feine Gefchäfts- 
methoden räfonniren und über feine 
fonftigen Schenfungen denten wie man 
will, für die neueſten Rockefeller'ſchen 
Schöpfungen bezw. Pläne darf der Ge- 
rechturtheilende nur ein Brabo haben: 
die $10,000,000 over mehr, welche Hr. 
Rocefeller für das Inſtitut für medi— 
zinifche Forfhung und das geplante 


Kinderhofpital in New York ausgeben | 


will, werden qut angewandt fein und 
mögen herrliche Früchte tragen, Die 
wirflih dem ganzen Volfe zugute 
fommen werben. 

Und das ift ganz natürli” und 
folgerichtig. Denn wenn man auch 
kon einer Kraft jpricht, die jtet3 das 
Böfe will und dabei doch (hin und 
mieder) Gutes fchafft, jo gilt doc als 
Regel, daß aus den böfen Quellen 
Böfes, aus den guten, aus auten Be- 
weggründen und reinen Empfindun— 
gen Gutes fprießt. Und welche Ge— 
danken Herrn Rodefeller auch zu den 
Milionen-Schenfungen für „feine“ 
Univerfität peranlaßt haben mögen. — 
den Anſtoß zu der Gründung des In— 
ſtituts für mediziniſche Forſchung und 
des Kinderhoſpitals gaben rein 
menſchliche und völlig uneigennützige 
Empfindungen: der Schmerz um ein 
geliebtes junges Menſchenleben, viel— 
leicht noch der Jammer, ob der Ohn— 
macht des Menſchen, der ſich rühmt, 
die Erde und alles, was darauf 
kreucht und fleucht, ſich unterjocht zu 
haben, gegenüber gewiſſen ſogenann— 
ten Kinderkrankheiten. Vor ein paar 
Jahren ſtarb der einzige Enkel des 
„reichſten Mannes der Welt“, der 
kleine John Rockefeller-MeCormick, an 
dem Brechdurchfall (Summer com— 
plaint), der alljährlich ſo viele junge 
Menſchenleben dahinrafft — das gab 
den Anſtoß zu den Plänen, die jetzt 
durchgeführt werden ſollen. Der 
Knabe kann nicht in's Leben zurückge— 
rufen werden, aber Rockefeller ſtellt 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung unge⸗ 
zählte Millionen zur Verfügung, in 
der Hoffnung, daß es ihr gelingen 
möge, in Zukunft Andere von dem 
Schmerz zu bewahren, der ihn traf. 

Die Herſtellung der Gebäude für 
das große Rockefeller'ſche „FS10, 000,⸗ 
000 = Kinderhofpital” in Nem PYork 
wurde vor Kurzem in Angriff genom= 
men, und e3 werden bereit3 aus Nem 
Nork einige Mittheilungen gemacht 
über den Weg, auf dem man dem 
Brehdurchfall zu Leibe gehen mill: 
Man will ausgedehnte Verfuche mit 
Ihieren machen und befonders mit Af- 
fen, denn man begt den „Verdadht”,daß 
die Ernährungsmeife jehr viel mit der 
großen Kinderfterblichkeit zu thun hat 
und — die Nahrung tft jo ungefähr 
diefelbe für fleine Kinder, wie für Af- 
fen, und die Sterblichkeit ijt für beide 
fehr groß. Affen werden hierzulande 
mit Brot und Milch gefüttert und fie 
leben bei diejer Kojt felten länger als 
brei oder vier Nahre, während fie im 
wilden Zujtande 25 bis 30 Jahre alt 
und älter werden. Man glaubt, daß 
die Brot- und Mil Fütterung bei den 
Affen zur Tuberfuloje führt und hält 
es für wahrſcheinlich, daß die Haupt⸗ 
quelle der „Summer Complaint“ in 
der Milh-Nahrung der Kinder zu fu- 
en it. Deshalb wird ein großes 
„Zhierhaus“ mit dem Kinder-Hofpital 
verbunden werben — der Bau wurde 
bereits in Angriff genommen— in dem 
Affen und andere junge Thiere auf 
verfchiedene Weife ernährt werben fol- 
Ien, in der Hoffnung, fo den Urfachen 
des Vredhburchfalls auf die Spur zu 
fommen, bezw. eine bejjere Ernäß- 
rungsweiſe für Kinder zu finden. 
Selbſtverſtändlich wird man auch in 
allen anderen möglichen Richtungen 
forſchen und nichts unverſucht laſſen, 
was die allergeringſte Ausſicht auf Er— 
folg bietet. 


Das große Publikum wird der Ver— 


wirklichung dieſer Rockefeller'ſchen 
Pläne mit dem allergrößten Intereſſe 
folgen und Herr Rockefeller darf ſich 
verſichert fühlen, daß er ſich in dieſer 
Sache die Anerkennung und den Dank 
des ganzen Volkes ſichert. 


Abendpoſt, 


Schöne Titel, aber —— 
„Der Handel der Philippinen 
wächſt!“ „Mehr als eine Million Ge— 
winn in neun Monaten“. „Die Ver. 
Staaten ſtehen (abgeſehen von Reis) 
an der Spitze der Einfuhren.“ 

Das ſind die Titel und Untertitel, 
welche republikaniſche Blätter über den 
ſoeben veröffentlichten Ausweis über 
den Handel der Philippinen während 
der mit dem 31. März beendeten neun 
Monate ſtellen, den Freunden zur 
Freude und den Schwankenden und 
unſicheren Kantoniſten zur Belehrung 
und Stärkung des Glaubens an die 
ſeligmachende und prosperitätſchaffen— 
de Kraft republikaniſcher Verwal— 
tung. Der Handel der Philippinen 
wächſt — das heißt doch, die Inſeln 
gedeihen und ſind glücklich unter der 
amerikaniſchen Herrſchaft republikani— 
ſcher „Kulöhr“! Mehr als eine Million 
„Sewinn“ in neun Monaten — da 
it e3 doch fonnenflar, daß fie in ab- 
jehbarer Zeit unermeßlich reich werben 

müffen, jofern eben jene Herrichaft 
fortdauert. Die Ver. Staaten fiehen 
mit ihren Einfuhren an der Spite — 
abgefchen bom Reis — da darf doch 
niemand mehr zweifeln, daß auch die 
wirthichaftliche Eroberung ber Infeln 
durch Amerika im [hönften Gange tft 
und der Zuftrom der unermeßlichen 
Reichthümer, welche die Infeln uns ! 
laut republifanifhem Profpeft von 
1898 bringen follten, eingefeßt hat. Ul- 
le3 zufammen aber beweift fonnenflar, 


daß an dem Beſtehenden nicht getippt 


werden darf und jeder Menſchenfreund 
und Patriot, der = Philippinen Gu- 
tes wünſcht und ſich jelbit und Das 
Vaterland immer reicher, größer und 
glüdlicher jehen will, fih von allen 
fündigen Zweifeln freimachen und 
ftramm und „straight” für die repu= 
blifanifche Partei ftimmen muß, Die 
das Erreichte vollbrachte und jo viel 
mehr veripricht. 
Jeder ſoll 
Ueberzeugung oder 


ſtimmen nach, eigener 
wie er Luſt hat, 


und wenn Einer die Qual der Wahl, 


hinter ſich hat, jollte e3 eigentlich ver- 


Deshalb wäre es men- 
und beifer geweſen, 


rücdzumerfen. 
jchenfreundlich 


menn jene republifanijchen Zeitungen | Leben 
und den | &._._ — 
Finanzzentrum des Landes, 


ſich mit den Titeln begnügt 
Ausweis ſelbſt, bezw. den Auszug dar— 
aus, ganz meggelaffen hätten. Denn 
wenn man den lieft, da fann man fich 
aar nicht mehr jo ſchon begeiſtern — 
der Enthuſiasmus geht dabei fuitſch. 
In der Einleitung wird allerdings die 
ſchöne Kunde, daß der Handel der 
Philippinen in der Berichtzeit um 
mehr als eine Million zunahm, wie— 
derholt, aber aus dem Folgenden er— 
hellt, daß die Zunahme nur der ver— 
mehrten Einfuhr zu danken iſt, wäh— 
rend die Ausfuhr abnahm und die 
Philippinen, da die Einfuhr ſich 
auf 825,925,024 bewerthete, die 
Ausfuhr nur $22,256,169 werth 
mar, eigentlih in den neun Mo- 
naten um rund 33 Millionen 
ärmer murden. Denn um fo viel 
war die Handelsbilanz zu ihren In- 
gunſten, und iſt es nach republikani— 
ſcher Wirthſchaftslehre nicht reiner 
Verluſt, wenn die Einfuhren die Aus— 
fuhren übertreffen? 

Das iſt aber noch nicht Alles. Das 
Schlimmſte iſt, daß die Einfuhr um 7 
Prozent ftieg, während die Ausfuhr 
um 2 Prozent zurüdging, und daß das 
Steigen dur die Mehreinfuhr des 
nothmwendigiten Nahrungsmittels 
(Reis) verurfacht wurde, mährend al- 
les das, was dem Verbrauche feitens 
der Mafle dient, an dem aber gefpart 
werden mag, berringerte Einfuhren 
aufmeilt. Sogar die Einfuhr von 
Baummwollftoffen ging bon $5,138,122 
im Borjahre auf $3,509,993 zurück. 
Die PVhilippiner |parten fogar an der 
nothdürftigiten Kleidung, denn e3 geht 
ihnen in Wirklichkeit gar nicht gut; im 
Vergleihe zu den „antebellum“-Zei- 
ten (vor 1898) jind fie verarmt troß 
der profperitätbringenden amerifani=- 


Then Herrfchaft republifanifcher „Rus | 
löhr“. 


Das Mehr in der Einfuhr iſt 
der Rinseinfuhr zu danken, die ſich auf 
rund 810,000,000 bewerthete, die aber 
nicht uns, ſondern den britiſchen und 
franzöſiſchen oſtaſiatiſchen Kolonien 
Vortheil brachte. Es 
auch die Eiſen- und Stahleinfuhr um 


8500,000, davon ſchöpfte jedoch wie— | hr 
| vor und fte hatten 


der nicht Amerifa, fondern England 
den Rahm ab, denn e& jtellte jo ziem- 
lih alles an Stahlbled und - Platten, 
mwa3 auf den Injeln verbraucht mwurbe. 

Der amerifanifche Handel hat über- 
haupt no recht wenig Bedeutung. 
Franzöſiſche Kaufleute fontrolliren den 
Schmudfahenmarft. DerBlättertabaf, 
der übrigens in größeren Mengen aus 
geführt wurde, ging fajt ausjhließlie 
nah Spanien und Delterreid. Die 
philippinifchen Zigarren fanden in 
Honalong und Britiich - Indien 
ihren meitaus beiten Markt. 
Zuderausfuhr gina bon $2,479,011 | 
auf $1,827,074 zurüd, was zur Aus- 
fuhr fam, aing aber ausjchlieglih 
nad China und apan, die Ber. | 
Etaaten nahmen fein Körnden da— 
bon. Außer Hanf, der allerdings nad) 
pie vor (auch vor der „Ermerbung“) in 
großen Mengen nach Amerifa ausge- 
führt wird, nahmen die Ver. Staaten 
ihren „Mündeln“ jo qut wie garnichts 
ab und aud die Hanfausfuhr ging 
zurüd. Die amerifanijche Schiffahrt 
nahm etwas zu. E3 wurden in der 
Berichtszeit Waaren im Werthe von 
32227,805 in amerikaniſchen Schiffen 
berfrachtet ($1,535,027 im Vorjahre), 
aber die Engländer verluden nahezu 
zehnmal fo viel. Der Gefammtiwerth 
der amerifanifchen Einfuhr wird gar 
nicht angegeben, weil’3 gar fo menig 
ift; was an amerifanifchen Fabritaten 
eingeführt wird, ift, abgejehen bon ae= 
wiſſen Baumwoliftoffen faſt aus— 
ſchließlich für die amerikaniſchen Ko— 
lonien in Manila und ſonſtwo be⸗ 
ſtimmt. «‘ 


€3 ift wirflih wahr: jene Bräter, | 
meldhe den Ausweis als tepublifani: 


wuchs allerdings | 


ſchwert würde, ließe ſich 


Straßen der Großſtädte ein 


ſches Kampagne- Material ausſchlach 
ten wollten, hätten ihn ganz weglaſſen 
und ſich auf ihre Ueberjchriften be— 
Tchränfen folen. Denn menn man 
den Ausweis aufmerffam lief, muß 
man zu ber Anfiht gelangen, daß der 
ganze Handel der Philippinen herzlich 
rn ift, die Handelslage fich für die 

Philippinen berfchlehterte und bie 
Der. Staaten im philtppinifchen 
Wirthſchaftsleben überhaupt eine ſehr 
geringe Rolle ſpielen. Nach fünfjähri⸗ 
ger Herrſchaft haben ſie ſo gut wie gar 
keine Fortſchritte zu verzeichnen und 
in dieſem Tempo wird es wohl ſo an 
die 100 Jahre dauern, bis die ameri— 
kaniſche Geſchäftswelt am Handel mit 
den Inſeln ſo viel verdient, wie die 
Philippinen fortdauernd jährlich 
den amerikaniſchen Steuerzahlern 
koſten, von den Koſten des Krieges 
gar nicht zu reden. 


Des Geldes zuviel. 


Einer Menge Lente mag es bielleicht 
fomifch norfommen, wenn unfere Fyi- 
nanzleute Klage darüber führen, daß 
zur Zeit eine Gelbplethora, ein Ueber— 
fluß von Umlaufmitteln, den Kredit: 
markt in Berlegenheit jeßt, denn mit 
primitiven Augen betrachtet, aibt es 
Loch eigentlich nichts Wortheilhafteres, 
al3 wenn Geld in Hülle und Fülle vor= 
handen il. Wenn dann er denſel⸗ 
ben Leuten auf ihre Sparbankdepoſiten 
ein halbes oder gar ein ganzes Prozent 
weniger Zinſen gutgeſchrieben wird, 
kommen auch ſie zur Einſicht, daß eine 
Ueberfüllung des Geldmarktes ebenſo 
ihre Nachtheile hat wie eine Geld— 
knappheit. Nach dem Bankausweiſe 
vom letzten Samſtage erreichten die 


Reſerben der hieſigen Banken die ſtatt- 


Jiche Höhe von 361 Millionen Dollars 
und die Ueberdeckung, d. h. die Sum— 

te der über das geſetzliche Minimum 
überfchießenden Umlaufmittel, war 
ouf die bisher unerhörte Summe von 
508,613,000 gejtiegen, während Bant- 


bepofiten mit 1210 Millionen Dollars | 
Die | 
| ihre DVerwaltungstoften nicht 


eine Refordhöhe erreicht haben. 


‚ Leihraten für Geld find dementfpre- 
j edrii täglich | 
nen, u eng ee a a | 
Steifel wieder in den Qualzuftand zus | Mochen die Xahresrate nicht mehr als | 


| ein Prozent und auch Termingeld ift 


hend abnorm niedrig, für 


zu drei und jelbft zu zwei Prozent zu 
Diefer in Nem ort, 


häufende Vorrath brachliegender Um— 


laufsmittel iſt leicht zu erklären. In-⸗ 
induſtriellen Rückganges 


folge des 
und der Einſchränkung auf faſt allen 
Gebieten der Waarenerzeugung und 
des Handels ſind eine Maſſe Kapita— 
lien frei geworden, welche nach dem 
Geſetze der Schwerkraft dorthin flie— 
ßen, wo noch eine Möglichkeit beſteht, 
ſie zinsbringend anzulegen. Eine un— 
geſunde Ueberfüllung des Geldmarktes 
iſt die Folge dieſer Strömung, und 
anſtatt der um dieſe Zeit in früheren 
Jahren ſich ankündigenden Geldknapp— 
heit, verurſacht durch das Abfließen 
von Umlaufmitteln nach dem Inlande 
zur Bewegung der Ernte, wird der 
Geldmarkt jetzt durch das gerade Ge— 
gentheil beengt. 

Mit der eigentlichen Währungspo— 
litik in der Bedeutung, welche dieſes 
Wort durch die Silberbewegung er— 
langte, hat die Remedur dieſes Uebel— 
ſtandes nichts zu thun. Aber die re— 
publikaniſche Partei, die ſich jetzt als 
die Retterin der Goldwährung auf— 
ſpielt, obwohl ihre Führer, MeKinley, 
Rooſevelt und Lodge eingeſchloſſen, 
noch vor wenigen Jahren ſchön thaten 
mit den Silberleuten, hätte es in der 
Hand gehabt, dieſen tehniſchen Man— 
gel unſeres Währungsſyſtems zu mil— 
dern. Denn nachdem die Goldwäh— 
rung, um Richter Parker's Diktum zu 
wiederholen, unberrückbar feſtgeſtellt 
war, wäre es Pflicht des Kongreſſes 
aeivefen, zum Mindejten den Verfudh 
zu macen, unjerem Währungsfpitem 
den münfchenswerthen Crab von 
Dehnbarkeit zu injiziren, das VBolu- 
men ber auf der Goldbafi3 geficherten 
Umlaufmittel elaftifch zu nrachen, da= 
mit fi, dasfelbe den Bebürfn'iten ber 
jemeiligen wirtbichaftlihen Lage an- 
paffe, eine Vermehrung zulaffe bei 
ftarfer Nachfrage im Krebitmarfte, 
eine Verminderung, menn der Gelb- 
marft überfüllt ift, mie zur Kebtzeit. 
E3 wurden auch veri@iedene Vorlagen 
eingereicht, aber -geradefo mie in ber 
Sollpolitif, woaen die „Standpatter3“ 
eine mwillfommene | 
Entfhuldigung für ihre Indifferenz 
im Hinblide auf die Meinungsver- 


ſchiedenheiten zwiſchen Finanzleuten 


ſelber. 

Bisher wurde der Mangel an Ela— 
ſtizität bei unſerem Währungsſyſteme 
nur gelegentlich der periodiſchen, raſch 
verlaufenden Gelbfnappheiten empfun= | 
den, eine Pletbora von Umlaufmitteln 
fann fi aber im Gefchäftäleben eher 
noch empfindlicher bemerkbar machen 
und deshalb ijt der derzeitige abnorme 


Die | Gelbüberfluß eine heilfame Lektion 
| zum Verftändniffe einer finanzpoliti= 


Ichen Trage, die meniger fomplizirt ift, 
= fie auf den erften Blick ſcheint. Da— 
dur, daß den Banken die Zurüd- 
zıehung bon Banknoten weniger er— 
einer Pletho- 
ra auf faft automatifhem Wege vor- 
beuaen, viel leichter, ala umgefehrt eine 
Vermehrung des Gelbpolums bei ein- 
tretender Knappheit durh Notenaus- 
gabe prompt borgenommen merben 


fann. (R. 9. Staatäzte.) 


Ein Menfhenihugverein. 

Man jchreibt aus Paris: Dank der 
andauernden Wgitation barmherziger 
Gemüther führen die Thiere in den 
immer 
menfchenmwürdigeres Dafein. Dem 
homo sapiens, wie die jchmeichleri- 
{che Naturgefhichte und Thoren nennt, 
wird dagegen in den verfehräreichen 
Zentren nach gerade eine Eriftenz be- 
reitet, die mit der des ewig gehetzten 
Jagdthiers eine verzweifelte Mehnlich- 
feit hat. Das fol nicht‘ bildlich ge= 


| lajien. 
ı meint und wird den Grundftod für 
| die Kaffe der neuen Liga bilden. 


| jem Sommer eine 


Shicago, Montag, den 29. Auguit 1904. 


meint fein und fich etma auf die Haft 
beziehen, die Gefchäfte, Entfernungen 
und Zeithunger mit fich bringen. E3 
ift wörtlich gemeint. Smifchen dem 
Hafen, der ängftlich über das Feld 
fpringt, ftet3 in der Furcht, daß ihn 
die mordende Kugel des Jägers trifft, 
und dem Barifer, der von der einen 
Seite der Champs Elyfees auf die ge- 
genüberliegende gelangen möchte, be= 
fteht faum'noch ein Unterfhied. War 
es fchon früher jeher, zmwilchen den 
MWagenreihen und den faufenden Fahr: 
rädern mit beiler Haut hHindurchzu= 
fommen, fo ift das Leben des Fußgän- 
ger3, feit die Automobile in den Stra= 
Ben umberrafen, genau jo viel werth, | 
wie das eines jpazirengehenden Reh: | 
bod3. 3 ijt unerhört, wie inmitten 
der jchönften und der belebteften Pros | 
menade die Benzin = Ungeheuer von | 
reis und lint3 porüberziehen. Wäh- 
rend die Parifer feufzten und ihre 
Zeitungen über da3 lUnmejen der 
Schnellzugsgeſchwindigkeit in den 
Straßen von Zeit zu Zeit lamentiren, 
iſt einem Amerikaner die Sache endlich 
zu dumm geworden. Die hiefige Ti: | 
liale des Nem York Herald hat eine 
Agitation begonnen, um eine Liga zum 
Schute der Menfchen zu gründen. es | 
des Mitglied joll die Eilfahrer fons ı 
troliren und zur Anzeige bringen. 
Das Vermögen des Vereins hat den 
Smed, die Wdoofatenkoften für die 
Prozejie, die anzujtrengen fein mer 
den, zu dedfen. Mit dem praftifchen 


| Sinne de3 Bürgers der Ber. Staaten | 


macht der Urheber diefes Planes zu= 
nädjt die wirtjame Gejte, in feine ei= 
gene Tafche zu greifen. Er bietet näm- 


| lich dem Polizeipräfidenten die nöthi= | 


gen Fonds zur Vermehrung feiner 
Mannfhaften an, falls fein Budaet 


ı nicht geftattet, in wirkfamer Art Die 
| Blikfahrer zu überwachen. 


Un die 
Spite der von ihm eingeleiteten Sub- 
ffription ftellt fi) der Nem York Her: 
ald jelbft mit zehntaufend Tranten. 
Das ift natürlich ein fatirifcher Scherz, 
denn Staat oder Stadt fünnen Sid 
dur 
Zeitunasfubjtription ergänzen 

Das Geld aber ift ernit ge= 


eine 


Es 


| märe fehr thöricht von den Automobil- 
| Interejfenten, diejes Vorgehen als ei- 


dem | Me Feindſeligkeit gegen die „nationale 


fih an- | 


Anduftrie“ zu betradten. Man mill 
ıhnen nır endlich wirffamer als bi3- 
ber de3 Erfenniniß beibringen, daß 
die Straßen öffentliche? Gut find, 
und daß die Fahrer ebenſo wenig ein 
Recht haben, das Leben und die Ruhe 
ihrer Mitbürger durch ihre Maſchinen 
in Gefahr zu bringen, wie etwa der 
Erfinder einer neuen Kanone mit ſei— 
nem Inſtrument auf die Vorüberge— 
henden ſchießen dürfte. Die Verkehrs— 
mittel verrathen hier überhaupt in die— 
Tendenz, die Leute 
durch immer neue Formen von Gefah— 
ren zu beunruhigen. Wer hätte bis 
zu der jüngſten Exploſion in dem 
Bahnhof Saint Lazare vermuthet, 
daß eine ruhig daſtehende friedliche 
Lokomotive plötzlich in Millionen klei— 
ner Stücke zerplatzen und ſich wie eine 
ruſſiſche Bombe betragen könnte? Ein 
Menſchenſchutzverein, der die Lenker 
der Verkehrsmittel zu verzehnfachter 
Aufmerkſamkeit und Umſicht anſpan— 
nen wird, kann wahrlich nichts ſcha— 
den. Die Nerven haben uns die Tech— 
niker gründlich zerrüttet. Das iſt nicht 
zu ändern. Der Haut aber ſoll man 
ſich wenigſtens wehren. 


Wodurch der Tabak ein Gift iſt 


Man glaubt im Allgemeinen, daß 
das Giftige des Tabaks im Nitotin 
liege. Die bekannte engliſche medizi— 
niſche Wochenſchrift „The Lancet“ be— 
richtigt dieſen Irrthum und zeigt, daß 
das Gefährliche des Tabaks vom Koh— 
lenoxid komme, das man von den 
falſch benützten Oefen her kennt. In 
beiden Fällen reſultirt die Schädlich— 
keit aus unvollſtändigem Verbrennen. 
Zweifellos iſt das Nikotin auch ein 
Gift und findet ſich im Tabakblatt; 
aber es iſt keineswegs erwieſen, daß 
in den Mund des Rauchers eine zum 
Vergiften genügende Menge eintritt, 
und man kann ſicher ſagen, daß alles 
im gewöhnlichen über Nikotinvergif— 
tung Geſagte übertrieben iſt. Das 
unvollſtändige Verbrennen des Ta— 
baks bringt aromatiſche Kompoſitio— 
nen hervor, Oele, Baſen, Gaſe, von 
denen einige als Gifte in weit größe— 
ren Quantitäten entſtehen als das 
Nikotin, und die daher durch ihre 
Menge viel mwirkfamere Gifte find. 
Selbitverftändlic mußte man längit, 
daß der Tabakrauch Kohlenoryd eni= 
halt, aber man hat vielleicht diefes 
giftigfte Element nicht genügend be- 
achtet. Der Organismus nimmt es 
bei der Einathmung rapid auf, mas 
die fortjchreitenden Vergiftungsiymp- 
tome bei erzejfivem Rauchen leicht er= 
Hlärt. Zudem find die phyfiologifchen 
Wirkungen des Nifotins und des Koh: 
lenoryd3 faft ganz die gleichen: 
Schwindel, Lähmung, Zittern, Stö— 
rungen in den Nerpen=- und Zirkula- 
tiongzentren, Bellemmungen, Puls- 
Ihmwäde. In einer einzigen ala 3i- 
garre oder in der Pfeife gerauchten 
Unze Tabat find 10 Zentilitres Koh: 
lenoryd, aber unendlich viel meniger 
Nikotin, jo daß man die genannten 
Symptome wohl mit größerem Recht 
dem SKohlenoryd zuichreiben fann. 
Ein Erperiment hat biefe Hhpo= 
thefe gut beitäart. Man hat ei- 
nem Rauder einige Tropfen Blut 
aus dem Munde gejogen, nadhbem er 
zwei oder drei Züge geraucht hatte, 
Das Blut murde in Waffer aufgelöft, 


und e8 hat fofort die bei Kohlenorybz;- 


bergiftungen charakteriftifche Färbung 
angenommen und das GSpeftroffop die 
Unmefenheit des Giftes beitätiat. 
Raucdzüge aus Zigarren und Pfeifen 
haben gleiches Refultat ergeben; no 
fräftiger reagirte der Zigarettenraud, 
ma3 fich daraus erklärt, daß man mit 
derigarette größere Quantitäten bon 


Rauch einzieht. 


zehn Delegaten zur Stelle. 


2Zotalbericht. 


Kein befonderer Erfolg. 
Die „Jefferfon Democracy” noch nicht in’s 
Seben gerufen. 

Auf heute Vormittag um 10 Uhr 
war nah dem Berfammlungs-Saale 
der Schaufpieler-Union, Nr. 155 Ran= 
bolph Str., von den Gewerkſchafts— 


, führern Fihgerald, MeCraden und 


Vaile die „Konvention von Gemerf: 
Ichaft3 = Verbänden, Qurnvereinen, 


| Einfteuerfiubs3 und Reform-Organi- 


fationen aller Art“ einberufen, welche 
nach den Plänen der Einberufer eine 
neue politifche Bartet mit Zuarunde- 
ı legung ber Zehren Thomas Nefferjonz 
ı hätte bilden follen. Drei ITaufend 


| Einladungen batte man zur Bejchid- 


ung des Konventes ausaefandt, außer 


| den Einberufern Vaile und MeEra- 


den —Fitgerald war nicht zur Stelle, 
weil er ala Vertreter der Federation | 
of Labor mit den Verfuchen zur Bei- 
legung desSchlachthausſtreiks zu thun 
hatte — waren aber nur etwa fünf— 


Turnvereine waren nicht vertreten, 
dagegen bemerkte man unter den An— 
weſenden verſchiedene Mitglieder des 
Einſteuerklubs Herrn Timothy Quinn 
von der Union der Agenten und Hau— 
ſirer, Herrn George Waſhington vom 
Fachverein der „farbigen“ Kellner und 
noch einige andere Herren, die ſich für 
„Reformbeſtrebungen jeder Art“ leb— 
haft zu intereſſiren pflegen. Herr 
Vaile rief die Verſammlung zur Ord— 
nung, undHerr MeCracken wurde zum 
Schriftführer gewählt. Nach einigem 
Hin- und Herreden wurde beſchloſſen, 
vorläufig von der Aufſtellung von 
Kandidaten für die Präſidentſchaft 
und Vize-Präſidentſchaft der Repu— 
blik Abſtand zu nehmen. Dagegen will 
man eifrig für die Gründung der 
neuen Pariei agitiren. Mit der Aus— 
arbeitung eines Parteiprogramms 
wurden H.H. Harding. Robert Marſh, 
A. MeCracken, Joſebh Bohman und 
T .E. Wilfon beauftraat. Diefelben 
folfen heute Abend berichten. Bi3 da- 
hin hat die „Konvention“ fich vertagt. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 
Eliſabeth Groß, 
verſtorbenen Adalbert Groß, 
Jobren am Sonntag, 
geſtorben iſt. Die Beer— 
Mittwoch, den 31. 


Wittwe des 
im Alter von 77 
den 28. Augauſt, 
digung findet ſtatt am 
Auguſt, um 1 Ubr Nachm., vom Trauer— 
baufe, 401 Cornell Etr., nah der St.Pe- 
ters Kirche und von dort nach dem Grace» 
land Friedhof. Um ftilles Beileid bittn 
die trauernden Kinder: 
Julius Groß, frau Gliie Hattendorf, 
Frau Otto Schubert und Dr. Ar 
thur Gron. modi 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Befannten Die traurige Nad: 
richt, daß uniere geliebte Gattin und Mutter 
Annie Bugenhagen 
beute, am 29. August, aeitorben fit. Die Peerdi- 
aung findet ftatt amı Mit two, den 31. Anguit, 
vom Trauerbaufe, 1228 Diverien Blbd., nach der 
Bethlehems-Kirche und von dort ver Nurtichen 
nah dem Eden Friedbof. Um jtilles Beiletd bit 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Um. 5. PBugenhagen, Gatte. 
Arthur, Laura, Gliie und Edna, Kinder. 
Adam, Mary, Tora ımd Kathie Belzer, 
Geihmiiter. modi 


Todes-Anzseige. 
Freunden und Belkannten die traur 
richt, daß unſer lieber Sohn 

George W. Rap 
am 27. Nuauit 1904 im Xlter bon 40 Jahren 
geftorben ift. Voerdigung am Dienstag, den 50. 
Auauit, 1.30 Nadım., vom Iranerbaufe, nabe 
PBalatine. Um ftile Iheilnabme bitfen Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Franf und Gleonara Boliinger, Eltern. 
Lafayette, Ind, und San Francisco Zeitun— 
gen bitte zu Topiren. ſonmo 


ige Nach— 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß mein Gatte 
Friedrich Otto Schulz, 
Arminia League Nr. 16 
1904, geſtorben iſt. 


Nach⸗ 


Mitglied der u.8. 9, 
am Sonntag. den 28. NMırauft 
Die Beerdigung findet fratt am Dienftag, den 
30. Auguit, 12.30 NRabm., vom XIrauerbaufe, 
863 R, 22, Str., nah Waldheim Gottesader. 
Die trauernden Sinterbliebenen: ‘ 

Anna Schulz, Gattin. 

Ana Shul;, Fred Schufa, Ainder. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Bater 

William V. Rodtck 

am Sonntag, den 28. Auguft, im Alter von 59 

Jahren aeitorben it. Die Beerdigung _ findet 

statt am TDienitag, den 30. Auguit. vom Xrauer: 

baufe, 3048 Dearborn Zir., um 1.30 Nacdm., 

nad dem Dalmwood ‚sricdbor. Um ftilles Beileid 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Roded, Gattin. 
Eifie, Florence, Frank und Hazel, 


Kinder. 


Tode8-Anzeige. 

Steunden und Velannten die traurige, Nad- 
richt, daß am Samitag Mittag um 2 Uhr" meine 
liebe Frau 

Ida Pille 
im Alter von 30 Jabren geſtorben iſt. 
gung findet ftatt am Die titag= den 30. Auguft, 
Morgens 9 Ude, ‚yon 315 Grand Ade., nach der 
et. — fazius Kirche und von dort nach dem 
Bonifazius Sriedbof. 
sohn Pille, Gatte, nebjt Kindern. 


Beerdi⸗ 


Geſtorben: Mathias Miller, am 29. Auguſt, 
geliebter Sohn von Kunigunde Miller, Bruder 
bon George und Gertrude, 20 Kal re alt. Beer- 
digung am 31. Auguſt, 9 ude Vorm. bom 
Irauerbanfe, 6440 Nberdeen Ctr., noch der Sa: 
ered Heart Church, 78. Etr. und May Skr., dann 
mit Kutihen nad dent St. Marh’3 Friedhof. 

Chriſtiau Tank, geliebter Gatte 
Dorothea Tank. Sonntag Morgen, 
77. Jahren und 2 Monaten. Beer—⸗ 
den 31. Auauft, Nachm. 1 
Friedhof, vom Trauer⸗ 
modi 


Geſtorben: 
bon Engel 
im Alter don 
digung Mittwoch, 
Ubr, nad dem Wunders 
baufe, Nr. 9 Cornelia Sir. 
Danfiagung. 

Allen Freunden und Belannten, die an dem 
Pegrähnifie unierer lieben, undergebiihen Tody- 
ter und Schweiter 

Louiſe Schlax 
theilgenommen baben und der Vorwärts Loge 
Nr. 12 und Rr. 87 für die prompte Ausbezad- 
lung des Sterbeneldes unferen innigften Dent. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


SE Zum jüdiihen Nenjahrsfeft. 
Neuiahrs⸗Gratulations⸗Karten. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhaudiung, 100 —102 Oſt Randolph Str. 


WM. EISFELDT 


Leichenbeftatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher Ro. 86 und 88 Racine Avenue) 
Alle im bdieies Fach einfchlıgende Arbeiten imerben 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel. Nortb 270. 
15j 5 SE 


24 


Waldheim. 


Einaiger deutfher ————— nn —* 
Chicago. au —— für 50 
ädnitp —— in vielem 


— Be 


erreichen. 
us — ‘ — 751 HT 
2oil. u.æ 


ip ar Eeir. und 


> N 


2 27, Cannst, Volksfest 


in Riverview. 


(Sharpshooters Park) 
Heute, Schinfieier ded 277. Gannitatter Roitö- 
feited. Der Reinerirag ift für die am 9. Mai 
ftattfindende Gedentieier zu Schillers 100jährt- 
aem Xodestag beitimmst. Brogramm Wie legte 
Node. Eintritt 25 Cents. 


Skalfpieler, Adfung! 


In der gemütbliden Halle von 


Carl Lüneburg, Wells: u. Suron Str. 


wurde am legten Zamitaq ein Sfaiflub gegrün- 
det, weiten fofort eine ftattlihe Mitgliederzahl 
beitrat. Die Berlammlunaen finden —— 
und Samitag Abends S Uhr itatt. Neue Mitalic 
der find willlommen. Lindner, Selr. 
Am Mittwoch, den 31. Auguft 
1904, find’t de Schluß-Konven- 
tion mit quote öffentliche Initai» 
lirung der nie erwählten Grst- 
Beamten ftatt, jowie groter Ball, 
ünner de Aufpizien der Watt» 
bütihen Gilde Chicago Nr. 1, in Schönhefens 
Sale, Ede Albland ı. Milwaukee de., moto 
ale Mitalieder jowie deren grünn inladen 
ward. Anfang der Sigung Klod T%z, des Balles 
Klock 818. Jutritt frie. Dat Komite. 
Ede Diverich, Clark und Evanſton Ave. 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag! 
menif® EMIL GASCH. 
SHAR! RPS SH 
Stide for 2ife— High Diving. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
u Military Band. Affgemeiner Eintritt 


10 GtS.; Kinder, 5 Eis. Sonntags und ſpe. zielle 
Rifniftage, 25 Ets ag29,30,31,,1p1.2 


HARLEM JOCKEY CLUB. 
Nennen van 29. Zu. big 10. Sept. Eintritt 81, 
Sechs Rennen täglih, beginnend 2:15 Nadım. 

Mufit von Bauts Gregiers Urmeiter. 

Ylinois Zentral ESpezialzüge um 19:8, 12:45, 
1:80 u. 1:30 Nm., balten an Pan —— Str., Bart 
Row und Salited Str. Rüdfabrt, cerfter Zug naa) 
dem fünften Reunen. Gbicago und Dat Rart Dod 
babın jährt von Lake u. Clark Str. um 12:93, 24 
12:53, 12:50, 1:08, 1:11, 1:17 1:90 n. 1:53 a 
balten an allen Loopitationen. Rüdfabrt, 1. Zug nat 
dem fünften Nennen, andere mac legtem Rennen, 
balten an Auſtin, Galifornia, WAjbland Ape. u. Ha 
fted Ete. MetropolitanHobbabn— Abfahrt von Ba i 
fie m. Fan VBuren um 12:56, 1:06 u. 1:16 Rur., ba 
ten an alle Soopitattonen, Anihluk an 52. Ave, mi 
Euburban Electric Direft zum Rennplatz. 12. eu. 
eleltr. Cars— Speziell von Yan Yuren un. State Str, 
von 12:50 bi3 1:15 Nm in kurzen Zmwiichenpaufen. 
Madiion Str. Cable bat Anichluß an 40. Ape. mit 
elefir:ihen Straßenbabien. Bag—10fep,t?,X 


Livery Outfit 


verauktionirt! 
Dienftag, den BO. Auguft, 


um 11 Uhr Vormittags, in 
794-796 W. North Ave., 
nabe Roben Straße. 

4 Rubber Tire Kutichen, 1 feiner Rubber Tire 
Leihenwagen, 5 Kutfhen-Pferde, 4 Sets Nut» 
ſchen-Geſchirre. 

Alles in gutem BeRente. — Bojitiver Verkauf. 
fajomo ©. Long, NAuftionator. 


—— Verkauf. 


2 Farmen in Norwood Vark, 20, reſp. 40 
Acres, werden am 19. September 1904 vom 
Gericht dem WMeiſtbietenden verlauft. Alle 
wünſchbare Auslunft an allfällige Kaufliebhaber 
ertheilen 


A. Holinger & Co., 


Suite 21234), 
172 Washington Str. 


momma—18fep 


Kimba!! Hall 


Amer: can“. 


hic 290, ti 


Conservaiory 


Die erfte Schule für Mufit und Schauipielluwt 
Sechzig tüchtige Lehrer. Unübertrtefflicher Stu 
Dien-Kurius. Sprzieled Yebrer «e Ausbildungss 
Dept. und Dortregs:Kurfe. Iimerreite freie 
Northeile. Sprizielle Raten für talentvoll: 
Studenten mit beichrä.ıften Mitteln. Herbit-Se- 
mefter beyinat 12. Sept. 194. Illuſtrirter Kata 
loan frer veriamdt. 19ag—23iep, frmamt 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präsident. 
— — —— — — — — 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das ameritaniihe Ruaby. Deiettein, wis, 
Vorbereitung für College und für Geihäft. 
Megen Statalog etc. adreflirt 
Sr. S.T.Smpythe, Präf., Delafield, Wauteihe 

8 Gouuty, Wis, 


mifrmo 


die dentſche Hehammenſchuſe 


von Chicago eröffnet ein neues Semeſter am 
Dienitag, den 27. September 1904. 
Anmeldungen, mündlih oder ſchriftlich, mer» 
den jegt eftgegengenommten bei 


Dr. F. Scheuermann, 
aga6—-iHt0,t,X . Ar. 191 North Ave. 


Preparatory & CollegiateSchoo! 


672 2ZaSalle Avenue. 
Shuliabr beginnt am 19. September. Telephon 
Blad 3212. 


agit5,momifr,im Miß Dormeyer, Vorſt. 


"THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Untheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. &3 besafis fi. 1309 2,1} 


e45 Sedgwicok Str. 


Lelephone North 1335 Gtablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
ZH hindeldädjer: Eroniraklor 


Aitfreiea California Rotbholz und Wafbihatoen _ 
Roihn-Zeder. Die einzigen Schindeln eriterälniie. 

Butterd, Zud Bointing. Dächer *— und 
Boranfhläge geliefert. api1,6u1X 


80 HUDSON AVENUE. 


* für Damen. 


G. Raymonds mongtlicher ak Bee 
——— bejorgte zu — 
mergen, feine fahr, feine —5* 
Der Ürbeit. Linderung in drei bis fün * 
4 nie Miberfolg gedabt. Preis 32 
dienung. haben nur im der Dffice aber = 
of von dr Dr. R.G. Raymond Remern 
., &M €. Wams Etr., immer 2, smeites 
» Gegenüber ber Falr. Stunden 
nntag3 10 bis 12 Borm. 


aD N.WATRY&CO,, 


9. ou er st... 


—— Deutsche OO — 
Brillen und Uugeungläjer Opa —— 


Kodaks, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


Geld .„ 5,08 6 SBrogent zu 
un vertan len. Gute see Sapeihetn 





Lokalbericht. 
Arbeit für die Polizei. 


Die Schaufpielerin Zda Clifford un⸗ 
ter verdächtigen Umftänden erfrantt, 


Berhaftung mit Sinderniffen. 


Deteftives hatten einen verzweifelten Kampf 
mit angebliben KRäubern zu beftehen. — 
Stebereien und Schießereien. — Don 
Streifern mighandelt.— Obdadhlofedaife. 


Unter Bergiftungserjcheinungen, die 
muthmaßlih durch Anmendung bon 


Zahntropfen verurfacht wurden, liegt | 


die 19jährige Schaufpielerin Ida Clif— 
ford, 
und Haljted Str. Iogirt, im Peoples- 


Hospital in beventlichem Zustande dar= | 


nieder. Sie war mährend der ganzen 


Nacht von heftigen Zahnjchmerzen ges | 
plagt. Nachdem fie fich vergeblich ab= | 
gemüht hatte, den erjehnten Schlaf zu | 


finden, unternahm jie heute früh, furz 
por vier Uhr, in Gefellihaft von 
Charles Taylor eine Spazierfahrt in 
einer Irolley:Gar der Halited Etr.- 


Linie. Um ihre Schmerzen zu lindern, | 


träufelte fie während der Fahrt einen 
Iropfen Zahntinktur auf den erfranf- 
ten Zahn. An Urcher Une. ftieg das 
Paar aus, um in einer anderen Car 
bie Fahrt fortzufegen. Während fie 
auf die Car warteten, fiel Frl. Elif- 
ford in Ohnmadt. 
richtigte die Polizei, welche die Patien- 
tin nach dem Hofpital jchaffte. 
fie behandelnden Werzte jind der An- 
ficht, da die Zahntropfen die Aranf- 
heit verurfacht haben. 
behauptet aber, fchon häufig ohne nadh- 


theilige Folgen diefelben Tropfen ges | 


braucht zu haben. Taylor wurde in 
Unterfuhungshaft genommen. 


Nach dem Genuß eines in Milch ges | 


nommenen Pulver3 erfranfte geſtern 
der 27jährige Schneider Valentine 


Druſt, Nr. 186 W. Diviſion Str. Er 


fand Aufnahme im St. Marien-Ho— 


fpital, wo er bald nach ſeiner Einliefe- 
rung ſtarb. Die Polizei hat eine Un— | 


terfuchung eingeleitet. 
Nach) verzweifelten Kampfe wurden 
geitern Abend in einer 


und Gtierling bon 


Anklage verhaftet, zu früher Morgen 
ftunde John Kucinzfi, Nr. 945 Ely- 


bourn Ave. und VladislausPeikerski, 


Nr. 1257 Marſhfield Ave., um 55 und 


einen Panamahut, bezw. $30, beraubt | 
zu haben. DieHäftlinge, welche angeb= | 
lich ihre Revolver gezogen hatten, aber | 


entmwaffnet murben, ehe es ihnen ge— 


lang, Gebrauch von den Schtegprügeln | 


zu machen, entpuppten fich ın der Be= 
“ 


zirfewache al3 der 21jährige JohnDil= | 


! Ion, ber 24jährige ofeph Linn und 
der 30jährige George Brown. Gie 
‚murden van den Beraubten als ihre 
Angreifer identifizirt. 

Auf dem Wege nach dem Stodholm 
Hotel begriffen, wurde gejtern Abend 
D. ©. Nelfon unter den Geleifen der 
Hohbahn an Chicago Ave. von zwei 
MWegelagerern überfallen, die hinter 
einem Pfeiler auf der Yauer gelegen 
hatten. Einer der Banpiten jegte ihm 
einen Revolver an den Kopf und 
zivang ihn, die Hände gen Himmel zu 
jtreefen, worauf der Spießgefelle ihn 
einer Leibescifitation unterzog und 
ihn in aller Gefchiwindigfeit um $40, 
sine goldene Uhr undKette, einen Dia=- 
mantring und eine werthoolle Kravat— 
tennadel erleichterte. Die bon den 
Raubgefellen ergatterte Beute hat ei- 
nen Oefammtmwerth von etwa $350. 
Die Polizei wurde benachrichtigt, Dbe= 
mühte jich aber bisher nergeblich, Die 
Miffethäter aufzuftöbern. 

Ir dem Gebäude Nr. 203 Dearborn 
Une., deffen Bewohner fich zur Zeit in 
der Sommerfrifche befinden, murde 
bon einem Nachbar Licht bemerkt. Er 
benachrichtiate die Polizei. Al eine 
Abtheilung Deteftives unter der Lei- 


tung des Gergeanten Sullivan bon 


der Bezirfämahe an Weft Chicago 
Ave. por dem Haufe eintraf, entwifchte 
der Einbrecher, der rechtzeitig Qunte 
gerochen Hatte, durch die Hinterthür. 
E3 gelang ihm, jeine Flucht zu be- 
merfftelligen. Er hatte zweifellos be- 
abjichtigt, die verlaffene Wohnung nach 
allen Regeln der Kunft zu plündern, 
da er ein Lafen auf den Dielen aus= 
gebreitet hatte, in bem er die Beute 
fortzufchleppen beabfichtigte. 

Während Barnett Ban Buren und 
Yyrau auf der hinteren Veranda ihrer 
Mohnung, Nr. 768 Warren Ape., ja- 
Ben, drangen ungehetene Gäfte in die 
Zimmer, ftahlen Shmudjadhen und 
Kleider im Gefammtmwerthe von $200 
und entfamen unbehelligt mit ihrer 
Beute. 

Einer Zappalie wegen gerieth Wm. 
Stewart vor feiner Wohnung, Pr. 
2118 Armour Uoe., mit einem Yardts 
gen, Namens John Jadfon, in Strei- 
tiofeiten. Diefe arteten in eine Prüge- 
let aus, in deren Verlauf ber Neger 
feinem Gegner einen Mefferftich in die 
Bruft beibrachte. Der Zuftand des 
VBermefferten wird für bebenflich ge— 
halten. Sein Angreifer entfam. 

Zu Ehren feiner Gäfte Wm. Stef- 
fens und CharlesCorpus, Nr. 104 Sr: 
ing Park Boulevard , und Sohn 8. 
Steinfeld, Irving Park Boulevard 
und Weitern Upe., hatte Frank Haud, 
Nr. 2293 N. Mozart Etr., ein Fäß- 
chen Bier aufgelegt. Dem Gerftenfafte 
wurde fleißig zugejprodhen. Gegen 
Morgen gerieth die ganze Gejelihaft 
in friegerifhe Stimmung, fiel über 
einander ber und verbläute fih, ohne 
daß aber Jemand ernftlih Schaden 
genoınmen hätte. Nachdem anjcheinend 
ber Friede miederhergeftellt war, tra— 
ten Steffen und Corpus den Heimiveg 
an. Steinfeld folgte ihnen, holte fie 
ein und verfuchte, Steffen einen‘zauft- 
bieb zu verfegen. Steffen wich dem 
Schlage aus. Als Corpus ihm zu Hilfe 


die in einem Hotel at Adams | 


Taylor benad: | 


Die | 


Frl. Clifford | 


Wirthſchaft 
an Elſton und Armitage Ave. von den 
Detektives Strauß, O'Reilly, Batoski— 
der Bezirkswache 
an Attrill Str. drei Männer unter der 


kam, zog Steinfeld angeblich ſeinen 
Revolver und feuerte mehrere Schüſſe 
auf ſie ab. Steffen brach, von einer 
Kugel in die linke Seite getroffen, zu— 
ſammen. Er befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung und wird vorausſichtlich 
geneſen. Steinfeld wurde verhaftet 
und in der Townhalle-Bezirkswache 
eingekäfigt. 

An Halſted Str. und Milwaukee 
Abve. geriethen ſich drei Italiener und 
zwei Polen in die Haare. Im Verlaufe 

der Holzerei wurden Michael Witczeck 
von Michael Nordale, und Joe Leaski 
von Louis Polo vermeſſert, während 
einem gewiſſen Louis Nordale die Au— 
gen verbläut wurden. Die Polizei 
verhaftete die ganze Sippe und lochte 
ſie, nachdem die Wunden der Verwun— 
deten verbunden worden waren, in der 
Bezirkswache an W. Chicago Ave. ein. 
Der Schankkellner George Hayers 
feuerte heute zu früher Morgenſtunde 
zwei Schüſſe ab auf Vinzent Kopecki, 
Nr. 9 D’Brien Str, der angeblich 
aus Rache, weil ihm und einem Ge- 
| nofjen von Hayers Getränfe verweigert 
tporden waren, mit feiner Fauft ein 
Schaufeniter der an Union und O’- 
Brien Strafe gelegenen Wirthfchaft 
zertrümmert hatte. Die Kugeln ver— 


ı fehlten ihr Ziel, doch wurde bon einer | 


| derfelben der zufällig des Weges fonı= 
ı mende Wm. Stewart, Nr.390 O’Brien 
| &tr., in die Bruft getroffen. Er be- 
| findet fich in ärztlicher Behandlung. 

Ueber die Frage, wer bon ihnen der 
| Schönere fei, geriethen ber Aljährige 
| Fred Bub, Nr. 74 Bunker Straße, 
| und ein gemwiffer George Woods, 12, 
| und Halited Str., in Gtreitigfeiten, 
| in deren Verlauf WoodS feinen Geg- 
| ner mit einem mwuchtigen Anüppelhiebe 
' zu Boden fällte. Buß fand Aufnahme 
im Gounty-Hofpital, mo die ihn be= 
| handelnden Werzte erklärten, daß er 
ı einen Schädelbruch erlitten habe. Sein 
„Ihlagfertiger” Gegner befindet fich in 
| der Bezirfämache an Desplaines Str. 
in Haft. 

Ein von Frant James, Nr. 4950 
| Michigan Une, gelenktes Fuhrwerk 
| ftieß in der Nähe der 55. Str. mit ei- 
| ner von dem Motorführer Thomas Ol— 
| fon, Nr. 453 Oarfield Ape., bedienten 
MentmortH Avenue-Car zujammen. 
Sames murde auf das Pflafter ge— 
ſchleudert. Als Olſon ihm beiſprang, 
wurde er von etlichen Griechen um— 
ringt, die ihn thätlich angriffen. Er 
flüchtete, nachdem er einen ſeiner An— 
greifer mit der Kurbel niedergeſchla— 
gen hatte, auf dieCar und fuhr davon. 
Bisher wurde er nicht verhaftet. 
James und der mißhandelte Grieche 
wurden von ihren Landsleuten fort— 
geſchleppt. 

In der Nähe von 42. und Halſted 
Str. wurde Matthew Schieren, Nr. 
2920 Canal Str., von zwei Männern, 
die ihn für einen Streikbrecher hielten, 
zweimal jämmerlich verbläut. Er 
klagte den Beamten der Viehhofs-Be— 
zirkswache ſein Leid. Bisher gelang es 
der Polizei nicht, ſeiner Angreifer 
habhaft zu werden. 

Im WaſhingtonPark wurde geſtern 





Abend ein Mädchen aufgegriffen, das 


angab, elf Jahre alt zu ſein und Ma— 
bel Findlay zu heißen. Die Rleine be— 
findet ſich zur Zeit in der Obhut der 
Matrone der Bezirkswache zu Hyde 
Park. Sie gab an, daß ihre Eltern 
vor über einer Woche geſtorben ſeien, 
und daß ſie ſeither obdachlos geweſen 
ſei. Seit zwei Tagen hätte ſie nichts 
gegeſſen. In dem Park hätte ſie ge— 
nächtigt. Die Polizei hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 
— 

„Boro Formalin“ (Eimer & 
ſches Mittet eegen Geſchwüre 
wunden eder äbnliche Leiden. 

ee 
Die Krönungsfeier. 


Amend), antiieptt» 
Brand: und Schnitt: 





Die Hauptwoche des Karnevals an der Weft 
Madifon Straße begonnen. 


Auf der Mufiktribüne im Garfield 
Park wird heute Abend Frl. Nau als 
Königin des Karneval3 an der Weſt 
Madifon Str. gekrönt werden. Die 
Königin wird mit ihrem Hofjtaat auf 
drei Schaumagen, denen Herolde und 
Poliziſten voran fchreiten, nach der 
Iribüne gefahren werden. Zahlreiche 
Herren, darunter Ald. Scully und, wie 
man hofft, Biürgermeifter Harrifon, 
| jowie die Mitglieder des Vereins der 
| Gefchäftsleute an der W. Madifon 
| Str., werden in Kutfchen den Schau: 
| wagen folgen. Nach der Krönung und 
| der Verlefung der Belanntmahung 
| der Königin, daß der Karneval jeht 
| eröffnet ei, wird die Beherrfcherin des 
luftigen Treites Pain’3 Feuerwerk be— 
jihtigen und dann die Madifon Etr. 
bi3 zum Dafley Boulevard entlang 
fahren. Da heute der Abend der By: 
thiasritter ilt, fo wird im SFeuermerf 
das Pothiad-Abzeichen zurDarftellung 
aelangen. Am Donnerftaa mird Die 
Beichiefung von Port Arthur in 
Teuerwerf vorgeführt werben. 


Bom Epafvogel ‚„‚Elia‘. 


Badftihen verbietet er den Derfehr mit 
Jünglingen ; die Sreimaurer als 


Teufel! 


Prophet Elia3 IIT. hat in der Ber- 
fammlung der Gläubigen in Zion 
Eitn geftern Nachmittag fund und zu 
willen gethan, daß hinfüro junge 
Mädchen unter achtzehn Jahren unter 
feinen IUlmftänden mit jungen Män- 
nern fprechen, und daß fie, wenn fie 
jene Alter3grenze erreiht haben, nur 
mit feiner und der Eltern Zuſtim— 
mung junge Herren empfangen und 
mit ihnen verfehren dürfen. Ferner 
befahl er, dah die rauen in den Ver- 
fammlungen den Hut abnehmen joll- 
ten, und als fich auf feine Frage, wer 
gleich ihm für Roofevelt ftimmen mer: 
de, alle erhoben, da empfahl er den 
Gläubigen, jeden Morgen um Rooſe— 
velts Ermwählung zu beten. Das Trrei- 
maurerthum nannte er einfadh Spott 
und Teufeläblenpwerf. „Die Frei: 
maurer find eine Sippfchaft Teufel, 
maren es ftet?, und werden ed immer 
fein,“ fchloß er feine Philippika. 


nn — — — — — — —— — nn nn nn 


Lefet Die „Banntagpoft., 


Biete fidy JelbN. 


ı Jichjter Weife vernadjläffigt und 


alt, 


Abendvpoſt, Chicago, Nontag, den 29. Auguft 1904. 


L. Lentſch nallte feine Stieftodhter 
und ihren Bräntigam nieder. 


Dann erfihoß er fid. 


Wahnfinnige Eiferfuht die Deranlafjung 
zu der Biutthat.-Das Mädchen wird wohl 
der Wunde erliegen. — Schwarzer Unho!d 
ihneidet Ch. Dillon den Hals ab. 


Rafend nor Eiferjucht fnallte geitern 
Abend gegen fech3 Uhr der 4Ojährige 
Lorenz Lentjch feine Stieftodhter Au- 
aujta Guth, für die er von glühender 
Xeidenfchaft verzehrt war, und deren 
Bräutigam Edward Moeller, Nr. 
1036 Nelfon Place, nieder, worauf er 
fich felbjt eine Kugelmunde beibrachte. 
der er bald darauf auf dem Dpe- 
rationstifche im Alerianer = Hofpital 
erlag. Der Zujtand des Mädchens 
wird als nahezu hoffnungslos bezeich- 
net. Moeller wird porausfichtlich ge— 
nejen. 

Die Blutthat wurde in Lentichs 
Mohnung, Nr. 21 Aubert Upe,, per= 
übt, nach der Augufta nach einmöcht- 
ger Abmejienheit zurüdgelehrt mar. 
Sie hatte das Haus verlafien, um 
dem beharrlichen Liebesmwerben ihr3 
Stiefpater3 auszumeichen, der, jeit er 
ihre Mutter geheirathet, diefe in gröb- 
fie, 
die Tochter, die 20 Jahre jünger als 
er war, mit feinen unerwünfchten An 
trägen verfolgt hatte. 

Nachdem Mutter und Tochter ihm 
vergeblich Vorftelungen gemacht hat- 
ten, verließ da3 Mädchen das Haus 
mit der Drohung, demfelben für im 
mer fern bleiben zu wollen. 

Durch einen Brief des Stiefpaters, 
in dem diejer fie feines früheren Ber: 
halten wegen um Berzeihung bat und 
gelobte, die Mutter in Zufunft liebe: 
poll behandeln zu wollen, menn fie, 
Augufta, mieder heimfehre, ließ das 


ein großes Brotmefjer und rüdte da— 
mit Dillon zu Leibe. Diefer flüchtete 
auf die Straße, wurde aber von dem 
Neger verfolgt, der ihn vor der Thür 
auf dem Bürgerfteig einholte und ihm 
den Hals durchſchnitt. Dann warf 
der ſchwarze Unhold das blutige Meſ— 
ſer fort und flüchtete in Pilgrims 
Speiſewirthſchaft an 35., nahe State 
Str. wo er bald darauf dingfeſt ge— 
macht wurde. 

Sein Opfer wurde nach dem Pro— 
vident -Hoſpital geſchafft, wo er 15 
Minuten nach ſeiner Einlieferung 
ſtarb. 

Im Streit über ein „Crapſpiel“ 
wurde geſtern Vormittag im Speiſe— 
zimmer der Anlage von Schwarzſchild 
& Sulzberger der 28jährige farbige 
Streifbreher Thomas Tanlor, Rr. 
501 Davis Str., Cincinnati, von ei- 
nem gemijjen Leonard 2. Duncan, 
der angeblich Nr. 407 Divifion Str. 
mohnt, niedergefchoffen. Der Ber: 
munbete ftarb mährend der Fahrt nach 
dem Propident - Hofpitale in einer 
Ambulanz. Der Mörder bemerfitel- 


Iigte feine Flucht. Bisher bemühte die | 


Polizei fich vergeblich, feiner habhaft 
zu werden. 
rüd, in dem Pifitenfarten gefunden 
wurden, au3 denen herborzuaehen 
ſcheint, 
| ball-Teams der Nordfeite ift. Neger, 
die Augenzeugen der That waren, jol- 
len abfichtlich die Polizei auf eine fal- 
The Fährte geleitet Haben. 
na 
Neuer Dentiher Gottedafer. 


Er wurde aejitern von Erzbiſchof Quigley 


eingeweiht. 
Sm Beifein von mehr ala 2000 


Iheilnehmern meihte geitern Nadymit-= | 


| tag Erzbifchof Quiglen, dem dabei die 
Priefter von 30 deutjch-fatholifchen 
Gemeinden der Stadt zur Seite ftan= 
ben, den an Grand Abe. und dein Des- 
| plaines=-Fluffe 
i tholifhen Gt. Yofephs-Frievhof ein. 
Smet Sonderzüge der St. Paul-Bahn 
beförderten die Theilnehmer an der 
| eier nach dem Schauplat derfelben. 


ber Mohr an den „Lundtifch”, padie 


Er ließ feinen Rod zu: | 


daß er Manager eines Bafe- | 


gelegenen bdeutich-fa= | 


Ber Arbeiteriag. 
® — 
Vorkehruugen, die zur Feier des⸗ 
ſelben getroffen werden. 


Ein großer Umzug. 


Die vereinigten Baugewerfihaften bereiten 
denjelben vor. — Dolfsfefte, Pifnifs und 
Ausflüge. —Ein befannter Gewerkichafts: 


führer amtsmüde. 


Obgleich die Federation of Labor zu 
der Anficht gelangt ift, daß die Ver- 
anftaltung eines großen Umzuges am 
Arbeitertage nicht imfintereffe der Ar- 
beiterfchaft liegt, mird e3 an einem 
folhen do auch in diefem Jahre nicht 
ı fehlen. Die Zentralförperfchaft der 
; Baugemerbe tft rämlihd anderer An- 
‘ fit, al3 der allgemeine Gemerfver- 
band, und hat die Veranftaltung des 
| üblichen Umguges in die Hand genom- 
men. Zahlreiche andere Arbeiter-Ber- 
einiqungen haben fich ihr zur Förde- 
rung de3 Unternehmens angejchlofien. 
Der Zug wird fih am nächſten Mon— 
| tag auf der Weftfeite formiren und 

pünttlih um 10 Uhr Vormittags von 
| der Alhland Ave. aus durch den Yad- 


fon Boulevard nach der Güphfeite | 


hinüber marfchiren. Er wird in fünf 
Abtheilungen zerfallen, wie folat: 


| 1. Dipifion — Fuhrleuie und Huf- 


fchmiede; Aufftellung in Afhland Abe., 

mit der Front nad) dem XadfonBlpp.; 

ı Zugführer, George Golden. 
2. Divifion — Frachtverlader; Auf— 
ſtellung an der Loomis Str. mit der 
Front nach dem Jackſon Blod.; Zug— 
führer, P. J. Flannery. 

3. Diviſion — Baugewerkſchaften; 
Aufſtellung in der Centre Ave., mit 
der Front nach dem Jackſon Blod.; 
Zugführer, John M. Finan. 
| 4. Divifion — Verband der Ge: 

werfichaften, die mit der Dampferzeu- 


Mädchen jich bethören, der Mutter | Der Erzbifchof wurde an der Haupt- | gung zu thun haben; Aufftelung in 


megen unter das elterliche Dach zurüd- 
zufehren. 

Geftern Mittag traf fie, von ihrem 
Bräutigam begleitet, dort ein. Nach- 
dem man zu Mittag gefpeilt hatte, 
fette Auaufta fih an das Piano und 
flimperte. Moeller - jtand an ihrer 
Seite. Lentfch Tieß das Brautpaar 
nit aus den Augen. Er jehien auf 
jede Aufmerffamteit, die Moeller jei- 


ner Braut erwies, eiferfüchtig zu fein, | 


und er bemühte jich vergeblich, feinen 
Uerger zu verfneifen. In offenficht- 
licher Erregung verließ er ſchließlich 
das Zimmer. 

Bald darauf erfchien er wieder auf 
der Schwelle des Zimmers und warf 
einen finjtern Blit auf das Braut 
paar und zwei Freunde, die fich einge= 
funden hatten, und fich mit den jun 
gen Leuten unterhielten. Er murbde 
eingeladen, näher zu treten, leijtete 
aber der Einladung nicht Folge, fon= 
dern berharrte mit finfter zufammen- 
gezogenen Augenbrauen auf feinem 
Späberpojten. Als feine Stieftochter 
feine Lieblingsmeife Tpielte, perlte eine 
Ihräne aus feinem Auge. Er machte 
Kehrt und entfernte jich, fehrte aber 
bald wieder zurüd und lächelte feiner 
Stieftohter zu. „Es gibt nichts in 
die? z Melt ala Jammer,“ fagte er. 
„Alles wird bald ein Ende haben!” 

Die AUngeredete und die Gäjte Jahen 
ihn fragend an. Che fie aber nod 
den Sinn der Worte erfaßt Hatten, 
fradhte ein Schuß, und Augufta brady 
zufammen. Moeller beugte fich über 
fie, indem er gleichzeitig Zentfch zurief, 
nicht nochmals zu Tchiehen, da er da3 
Mädchen getödtet habe. Nm  felben 
Augenblid fiel ein zweiter Schuß. 
Moeller wurde von der Kugel in die 
Hüfte getroffen, jchleppte aber nichts— 
deitomeniger die ohnmächtige Geliebte 
auf die Straße, mo er dann zujam: 
menbrad). 2 

Irma Guth, 
rief um Hilfe. 


Auguſtas Schweſter, 
Eine gewiſſe 


die zufällig des Weges kam, eilte nach 
dem nahegelegenen Harms Grove und 
benachrichtigte die Poliziſten Jackſon 
und O'Connors von der Tomnhall-Be- 
zirkswache. 

Dieſe beſtellten die Ambulanz und 
eilten dann nach dem Thatorte. 
Lentſch lag, mit einer Kugel in der 
Bruſt, bewußtlos auf den Dielen. Der 


Schuß hatte ſeine Weſte in Brand ge-⸗ 


ſetzt. Man ſchaffte den Mann nach 
dem Alexianer-Hoſpital, wo er bald 
nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Moel— 


ler fand Aufnahme im ſelben Hoſpi- 


tal; Frl. Guth wurde nach dem St. 
Joſephs-Hoſpital geſchafft. Dort 
wurde die Kugel, die ihr in den Rücken 
gedrungen war und den rechten Lun— 
genflügel durchbohrt hatte, herausge— 
zogen. Die Aerzte gaben aber die 
Hoffnung auf, die Patientin am Le— 
ben erhalten zu können. Moellers Zu— 
ſtand gibt zu keinerlei Beſorgniſſen 
Veranlaſſung. 

Lentſch hatte, wie verlautet, ſeiner 
Frau wiederholt den Tod gewünſcht, 
damit er ihre Tochter heirathen könnte, 
von der er häufig im Schlafe ſprach. 
Frau Lentſch erklärte, ſie habe in be— 
ſtändiger Furcht gelebt, daß er fie er= 
morden würde. 

Der Verftorbene war Werkzeugma— 
her und verdiente quten Lohn. Abge- 
fehen von ſeiner unſeligen Leidenſchaft 
für die Stieftochter ließ er es ſeinen 
Angehörigen an nichts fehlen. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß er dieBlut—⸗ 
that in einem Anfalle von Irrſinn 
verübte. Moeller iſt ein Fuhrmann. 

In der Wirthſchaft von Joſeph Mo— 
ſack, Nr. 3500 State Str. gerieth ge— 
ſtern Abend der Farbige Thomas Os— 
borne mit einem der Polizei unbekann⸗ 
ten Manne,“ der ihn „Streikbrecher“ 
genannt hatte, in Streitigkeiten. Der 
Dachdeder Thomas Dillon, 23 Yahre 
berfuchte Frieden zu ftiften. 
Ueber feine Einmifchung empört, eilie 


Stella | 
Schulist, 1817 Zentral Parf Vlod., | 


ftraße in Glendon Park von den uni 
formirten Rittern der Katholifchen 
| Ritter von Amerika aus den St. Mar- 
tinus- und St. Auquftinus-Pfarreien 
unter Kapt. %. 2. Hugulet abgebolt 
und nad) dem Friedhof geleitet. ALZ 
der Erzbifchof mit den ihn bealeiten- 
den Prieftern die üiberdachte Stelle be- 
trat, too der feierliche Akt vor ich gina, 
fangen die Männerchöre, melche bie 
Yeier dur Worträge verfchönten, 
„Das ift der Tag des Herrn’. Fol- 
aende Chöre maren vertreten: Gt. 
Yranzisfus Kirhendor, St. Wloy- 
fius-Kirhendor, St. Michaels Män- 
nerhor, St. Wphonfu3 Männerchor, 
S:. Therefia Liederfranz, St. Mi: 
chaels Knabenchor, St. Aloyſius Kna— 
benchor und der Hl. Schutzengel Wai— 
ſenhaus-Knabenchor. Sie ſangen un— 
ter der abwechſelnden Leitung der Di— 
rigenten Louis Jacobs, Organiſt an 
der St. Franziskus-Kirche, und J. 
Moos, Organiſt an der St. Aloyſius— 
Kirche. 
In der Mitte des Platzes war ein 
| großes Kreuz aufgeftellt imorden, 
ebenjo eines an jeder Ede, und vor je: 
dem diefer Kreuze fniete der Erzbi- 
»fchof nieder und jegnete den neuen 
Triedhof ein. Später beiprentelten 
| Priefter aus dem Gefolge des Kirchen- 
fürften die entlegeneren Theile des 
Triedhofes mit geweihtem Waſſer. 
Folgende Priejter jtanden dem Erz6i- 
jchof bei der “Feier in einer oder der 
anderen Eigenfchaft zur Geite: Pfar- 
rer U. %. Ihiele, Beter Faber, Wil- 
heim Faber, Arthur Riß, Joſeph Zim— 
mermann, John Schikopsky, John 
Detmer, Dionys Thiele, J. B. Schif— 
fer, Bernard Springmeier, PeterBier— 
mann, A. Evers, Michael Klaſſen, P. 


Balzer, Dr. Auguſtin Mueller, Sekre- 
großenVolksfeſt im Brand'ſchen Park, 


tär des Erzbiſchofs, Donnersmuth, 
Krug, Zyprian Bauſcheidt, O. F. M., 
Pater Karicher, C. S. S. R. und Pa— 
ter Klein, C. S. S. R. 
Der neue Friedhof, deſſen Anlage 
im Ganzen eine Viertelmillion Dol— 
lars koſten wird, bedeckt einen Flächen— 
| raum bon 8O WUcre3 und wird unter 


der Leitung von Pfarrer Julius Wis- ' 
8 Hi — | theilen fol. 
| 


| Sina ftehen. Der Reinertrag mird 
dem Hl. Schugengel-Waifenhaus zu=- 
gewendet werben. 

Unter der Zeitung der Gemeinde zur 
‘ Unbefledten Empfänaniß, 31. und 
Bonfield Str., findet am Sonntag 
ven 18. September, eine Erfurfion 
biefiger deutſcher Katholiten 
Stockton, Ill., ſtatt, wo an jenem Ta— 
ge eine große Gemeindeſchule einge— 
weiht werden wird. Der Reinertrag 
der Exkurſion wird in den Baufonds 
fließen. 


Neuer Sktattlub. 


In Chas. Lüneburgs Halle an der 
Wells und Huron Str. wurde dieſer 
Tage unter ſtattlicher Theilnahme ein 
neuer Skatklub gegründet. Derſelbe 
wird ſich an jedem Dienſtag und 


meln. Neue Mitglieder ſind will— 
kommen. 


— Radfahrerſprache. — A.: „Man 
ſieht Dich ja jetzt immer mit Deinem 
Freunde Müller per Rad ausfahren.“ 

B.: „Ja, wir haben enge Kamerad- 


lerſdefi geſchloſſen.“ 


Glückliche Frauen 


ſind immer geſunde Frauen, denn Glück und 
gute Geſundheit gehen Hand in Hand. Kränlk— 
liche Frauen brauchen jedoch nicht länger zu lei» 
den, denn in Hoſtetters Magenbitters finden ſie 
poſitid gute Geſundheit und Glück. Es ſtärkt 
ihre verſchiedenen Organe, bringt funttionelle 
Regelmäßigleit. geſunden Schlaf und beſeitigt 
Rüdenweh, Rrämpfe, Migräne, Erbrechen, Ner- 
vöfttät, Unperbaulichteit, Duöpepfie und Ber. 
ftopfung. Verjucht e3 und feht 3 


Holtetter’s 
lagen-Bitters. 


— — — — — — — — — ———— — nn 


u. | bande der Stubenmaler und Defora= 


| teure feiert den Arbeitertag gleichfalls 


der Aberdeen Str., mit der Front nad 
dem adfon Blod.; Zugführer noch zu 
ermwählen. 

5. Divifion — Vereinigung der Me- 
tallarbeiter und andere Gemerkichaf: 
ten; Aufitelung in der Sangamon 
©tr., mit der Front nad) dem Yadjon 
Blod.; Zugführer noch zu ermwählen. 

Zum Marfhall für die Parade ift 
MW. H. MeWade beftimmt worden, und 
als Adjıktanten werden denjelben W. 
J. Gibbons, Lawrence Eurran, 3. J. 
Ryan, Joſeph Morton und L. H. Wil— 
ſon unterſtützen. An den Umzug wird 
ſich ein Voksfeſt ſchließen, für das 
man als Feſtplatz den River View 
Park geſichert hat. Als Feſtredner ge— 
wonnen worden ſind: Stadtkämmerer 
McGann, Stadtſchatzmeiſter Bender, 
General-Sekretär Kidd von den Ver. 
Holzarbeitern, Vertrauensmann Her— 
mann Juſti vom Verband der Koh— 
lengrubenbeſitzer Frank O. Lowden, 
Joſeph Grein, George E. Dickſon, R. 
M. Patterſon, Timothy Cruiſe, Elmer 
C. Rogers, P. H. O'Donnell, W. F. 
Brennan und Harry Hildreth. 

Die Federation of Labor veranſtal— 
tet am Arbeitertage für die Mitglieder 
der Hunderte von Verbänden, die ihr 
angegliedert ſind und für den Tag 
nicht anderweitige Vorkehrungen ge— 
troffen haben, einen Ausflug nach 
Thornton Park. Die Theilnehmer 
werden mittels Sonderzügen vom 
Grand Central Bahnofe an Fifth Ave. 
und Harriſon Str. aus nach dem Feſt— 
platze befördert werden. Der Reiner— 
trag der Veranſtaltung iſt für den Un— 
terftüßungsfonds der ſtreikenden 
Schlachthausarbeiter beſtimmt. 

Der Zentralverband der Zimmer: 
leute wird den Arbeitertag mit einem 


Eliton Ave. nahe BelmontAve., feiern. 
Als Feitredner hat der Vorkehrungs— 
Ausihup Tich einen Vertreter ber We- 
Itern Federation of Miners gefichert, 
der den Berfammelten über die Urfa- 
chen der Arbeiterwirren in Kolorado, 
fomie über die Einzelheiten des biähe- 
rigen Verlaufs derfelben,Austunft er- 


Die Zufchneider-Union Nr. 61 pom 


| Verbande der Gemandichneider hat den 
| Brand’fchen Park für ein aroßes Pit- 
I nif belegt, das fie, 
a, | Streittaffe und zur eier be3 Arbei- 


| tertages fhon am Samftag veranital- 


zum Belten ihrer 
ten wird. Union Nr. 184 vom Ber: 


Ihon am Samftaa, und zwar mit ei- 


ı nem Pifnif im „World’3 Fair“ Parf, 


Ede 67. Str. und Stony 3land Abe. 
Für Sonntag planen in Verbindung 
mit dem Arbeitertage unter anderen 
die folgenden Geiwerfvereine ‚größere 
Feſtlichkeiten: Kerngehäuſemacher, Nr. 
448 der Eiſengießer-Union, Piknik in 
Hoerdts Grove, Ecke Belmont und 
Weſtern Ave.; Union der Marktfuhr— 


und leute, Piknik in Elliotts Park an der 
Samftaq Abend um act Uhr verfam= | Affinois Central Bahn: „American 


| Labor Union“, Pitnit 
Grove. 

Die Vereinigung der (am Streif be- 
findlichen) Schlachthausarbeiter mird 
am Arbeitertage ein großes Pitnif in 

| Beterfong Grove, Ede Weitern Une. 
und 59. Str., abhalten. Bon dem Ver- 
band der Hutmacher ift für den eit- 
tag Clodys Grove, Ede Clarf und 
Byron Str., belegt worden. Die linion 
der PBianobauer plant einen Ausflug 
nah dem Santa YeParf. Der Di- 
ftriftärath der Bauflempner-Unionen 
bereitet für die Mitglieder der ihm an 
gegliederten ſechs Gewerkverbände ei— 
nen Ausflug nach Sagſtetters Grove 
in Melroſe Park vor. Die Vereini— 
gung der Gewerkſchaftler Evanſtons 
wird ſich in Biewers Grobe, Ecke N. 
Clark Str. und Lawrence Avbe., erlu—⸗ 
ſtigen, und der Verband der Angeſtell⸗ 
ien von Hochbauten endlich ladet feine 
Mitalieder zu einem Gartenfeſte nach 


in Ogdens 


Kolzes „Electric Park“, Ecke Irving 
Part Blod. und 64. Str., ein. 
Lebhaftes Bedauern wird in den 
Kreifen der Holzarbeiter durch den 
lUimftand hervorgerufen, daß der Ge- 
neral-Sefretär ihres Verbandes, Herr 


Ihos. %. Kidd, bei dem Generalratd | 


um feine Entlaffung eingefommen ift, 
mit der Bitte, ihn balbmöglihit von 
den Pflichten jeiner Stellung zu ent- 
binden. Herr Kidd, aus Edinburgh 
in Schottland gebürtig, fam im Jahre 
1883 nad Amerifa. Er hatte jchon 
in feiner Heimath dem Gewerfverein 
der Möbelarbeiter angehört und erwies 
fih aud) in Amerika als eifriger För— 
derer der Gemerkjchaft3-Beiegung. 
Als fih ausgangs der Achtziger Jahre 
in Denver die Internationale Bereini- 
guna der Mafchinen-Holzarbeiter or- 
ganijirte, ermählte fie Herrn Kidd zu 
ihrem General-Sefretär. In dieſer 
Stellung ift er feither geblieben. Seı= 
nen Bemühungen hauptfächlich ift es 
zuzufchreiben gewejen, daß der Ber- 
band der Möbelfchreiner fich dem der 
Mafchinen-Holzarbeitr, im Yabre 
1895, anglieverte. Die Holzarbeiter- 


| 


| 


Die Referendum-Piga. 


Mird den Stadtrath und Mayor an 
gemachte Berjpredjungen erinnern. 


Gtädtifhe Ubendfhulen, 


Man erwartet für diefelben zahlreicheren 
Befuch als je. — Schulbäufer, in weichen 
Abends Unterricht ertheilt werden wird, — 
Dorliebe für's Militärifche. 


Die Referendum = Liga erklärt, daß 
ihr weder genügende Mittel zur Ber: 
fügung ſtehen, noch daß ausreichende 
Zeit vorhanden ſei, um die vorgeſchrie— 
bene Mindeſtzahl von Unterſchriften 
für ein Geſuch um eine Urabſtimmung 
über den Entwurf für eine neueVerein— 
barung mit der City Railway Co. noch 
vorbereiten zu können, ſo daß es ſchon 
für die bevorſtehende Herbſtwahl be— 
rückſichtigt werden könnte. Uebrigens 


Bereinigung iſt, ſeit Herr Kidd an ſei es auch garnicht Sache der Liga, in 


ihrer Spitze ſteht, von 3000 auf über 


30,000 Mitglieder angewachſen. Seit 
ſechs Jahren iſt Herr Kidd auch einer zu nehmen. Der Mayor und die Mehr— 


der Vize-Präſidenten der „American 
Federation of Labor“, und er ſteht in 
dem Rufe, in dieſer Eigenſchaft mehr 
Streiks und Arbeitsſperren mit gün— 
ſtigem Ergebniß für die daran bethei— 
ligten Lohnarbeiter beigelegt zu haben, 
als irgend ein anderer Gewerkſchafts— 


führer. 
— — 


Wittwe MeVicker. 


Sie ſoll kein Teſtament hinterlaſſen haben. 


Herr Horace MePider hat auf ſeine 


Anfrage bei dem Koroners-Arzt in 
203 Angeles, Kal., zur Antwort er- 
halten, daß Magen und Herz feiner 
in Pafadena geftorbenen Stiefmuiter 
unterfucht worden feien, und daß fich 
in denſelben keinerlei verdächtige Spu— 
ren vorgefunden hätten. Es unter— 
liege demnach keinem Zweifel, daß der 
Iod der 73jährigen Frau auf natür— 
liche Urſachen zurückzuführen ſei. Hr. 
MeBider ift nun-aefpannt, ob feine 
Stiefmiutter ein Ieftament Dbinter- 
laffen bat. Ein Teftament, mel: 
he Frau MeBVider vor i 
Jahren gemacht hatte, ſoll ſie 
zerſtört haben, nachdem ſie mit dem 
vielſeitigen „Dr.“ L. C. H. E. Ziegler 
bekannt geworden und vollſtändig un— 
ter deſſen Einfluß gerathen war. Hr. 
MeBVicder glaubt indeifen nit, daß 
Frau MeBider zugunften diefes 
Herrn teftamentarifche Verfügungen 
getroffen hat, jondern nimmt an, daß 
Ziegler die alte Dame zu veranlaffen 
gewußt hat, ihm fehon vor ihrem Ab- 
leben größere Summen zuzumenden. 
Der öffentlihe Nachlaßvermalter 
%. 9. Strong beantragte heute im 
Nachlakaeriht feine Einjegung ala 
Verwalter des Nachlaffes von Harriei 
S. MeBider, die geitorben fei, ohne 
ein Teftament zu binterlailen. \n dein 
Gefuch wird der Werth des Naglafies 
auf $285,000 angegeben. 


us Dereinstreifen. 


Anlählich der Schlußfonvention der 
Großgilde der Plattdeutſchen 
Gilden von Nordamerika 
und der Einſetzung der Großbeamten 
in ihre Aemter veranſtaltet die Lake 
Gilde Nr. 1 am nächſten Mittwoch 
Abend eine Feier in Schönhofens gro— 
ßer Halle, zu welcher Mitglieder der 
hieſigen Gilden und ihre Freunde 
freien Zutritt haben. Nachdem die 
Konvention zu Ende gebracht ſein 
wird, findet die feierliche Amtseinfüh— 
rung ſtatt, den Beſchluß wird ein flot— 
tes Ballfeſt bilden. Schönhofens Halle 
wird übermorgen Abend zweifellos 
das Ziel der Wallfahrt der hieſigen 
Plattdeutſchen ſein. 


— — — ⸗ 


ſenrz und NReu. 


* Die Tiphereth Ziongemeinde hat 
geſtern Nachmittag ihre neue Synago— 
ge, 586 N. Lincoln Str., eingeweiht. 
Rabbi Dr. A. Baurer leitete die Feier. 
Außer ihm hielten Rabbi Album und 
Advokat Iſrael Cowen Anſprachen, 
und ein anſehnlicher Chor ſang 
mehrere paſſende Geſänge, und den 
Pſalm „Ma Tova“. 

— 
Batterien des EnglifhenPflaiters. 

Man nimmt gewöhnlich ftilfchwei- 
gend an, daß die Heftpflafter, mit de— 
nen man fleine Hautwunden verflebt, 
bon Bakterien frei feien; fol ja doch 
gerade die Anwendung diefer Pflajter 
dazu dienen, die Infeltion der Wunde 
zu verhüten. Diefe Annahme ijt aber 
durdaus nicht ohne meiteres zuläffig, 
ja gerade die Englifchen Pflafter bie- 
ten in ihrer Gelatinefchicht einen bor= 
züglichen Boden zur Vermehrung von 
Bakterien und Schimmelpilzen, unter 
denen auch folche Arten erfcheinen, die 
birulant find oder werben fünnen. Dr. 
Marpmann hat jüngst eine große An- 
zahl verfchiedener Wundpflafter mi- 
froffopifch unterfuht und an allen 
Bakterien aefunden, befonder3 aber 
bei Englifhen Pflaftern, die längere 
Zeit in ber Brieftafhe aufbewahrt 
worden waren. Daß durch foldhePfla- 
fter ftatt des Schutes vielmehr Infek⸗ 
tionen hervorgerufen werden Fönnen, 
ift Har und wenn folches weniger häu= 
fig beobachtet wird, fo ift das mohl 
nur dem MWiderftande des gefunden 
Körpers gegen das Eindringen ber 
Batterien zu verdbanfen. Natürlich 
find die auf und in den Pflaftern ge— 
fundenen Batterien nicht alle gefähr- 
lich, jondern nur ausnahmaweije, je 
denfalls aber fann man diefe Schub- 
pflafter nicht ala ajeptifch betrachten, 
eine Thatfache, die wohl zu beachten ift. 


CASTORIA füsäugingund Inte. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt , «= 
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diefer Angelegenheit wieder alle Arbeit 
und die erwachfenden Kojten auf fi 


beit der Stabtrath3mitglieder hätten 
bor ihrer Ermwählung ausdrüdlich er— 
Härt, daß feine neuen Abmachungen 
mit den Straßenbahn = Gefellichaften 
getroffen werden follten, e& jei denn, 
die Bürgerfchaft gäbe auf dem Wege 
einer Urabjtimmung ihre Zuftimmung 
dazu. Sache der befagten Beamten fei 
es nun, diefes Verfprechen einzulöfen. 
Der Gtabtrath merde angegangen 
werden, bie Paffirung des fraglichen 
Entwurfes vorläufig abzulehnen. Se: 
fretär Doty von der Referendum-Liga 
ift der Anficht, daß es feitend des 
Mahor3 eine ganz faule Ausrede ei, 
es al3 eine „jtillfchtmeigende Zuftim- 
mung ber Bürgerfchaft“ auffaffen zu 
wollen, fal3 bis zum 3. Oftober bin 
dem Stadtrath nicht eine Maffenpeti- 
tion um Vornahme einer Abjtimmung 
unterbreitet werden follte. Er habe ji 
bor feiner Ermählung wieder und wies 
der ausdrüdli dahin ausgeſprochen, 
daß er nıın und nimmer feine Zuftim= 
mung zu einem neuen llebereinfom= 
men mit den GStraßenbahngefellichaf- 
ten geben würde, fofern dajfelbe nicht 
borher bei einer öffentlichen Abftim= 
mung bon der Wählerfchaft qutgehei- 
Ben worden märe. 

Sirfulare in bierzig berfchiedenen 
Spraden werden gegenwärtig in allen 
Stabttheilen vertheilt, wo man das 
für angebracht hält, um befannt zu 
aeben, daß die Eröffnung der Abend» 
ſchulen bevorſteht. Man erwartet für 
dieſe einen zahlreicheren Beſuch als je. 
Es koſtete im vorigen Jahre 8112,578 
die Abendſchulen zu unterhalien. Im 
Ganzen hatten ſich für den Unterricht 
in denſelben 14,772 Perſonen ein— 
ſchreiben laſſen, und der tägliche 
Durchſchnittsbeſuch bezifferte ſich auf 
8,242 Köpfe. Nachſtehend folgt die 
Liſte der Schulen, in welchen heuer 
Abendklaſſen werden eingerichtet wer— 
den: 

Hochſchulen — Waller, Ede 
Orchard und Center Str.; Nordweſt— 
feite, Potomac und N. Claremont 
Uve.; Medill, 14. Place nahe Throop 
Str.; Englemood, Stewart Ave. und 
2. Str.; South Chicago, Houfton 
Ape. und 93. Str.; Bullman, Bullman 
Ape. und 113. Str; R. T. Crane, 
Dakfley Une. und Ban Buren Str.; 
Wendel Philipps, 39. Str. und Prai— 
rie Abe. 

Elementarfhulen — 

Südfeite — ones, Harrifon 
Str. und Riymouth Place; MeAllifter, 
36. und Gaae Str.; Henbrids, 43, 
Str. und Shield Ave.; O'Toole, 48. 
und Bifhop Str.; Englemood, Stew— 
art Abe. und 63.GStr.; Pullman, Pull- 
man pe. unb 113. Str.; Gouth 
Chicago, Houfton Ave. und 93. Str.; 
Mendell Bhillipps, 39.Str. und Prai- 
rie Ave.; Harriſon, MWentmorth Abe. 
und 23. Place. 


Nordſeite — Burley, Barry, 
nahe Aſhland Ave.; Waller, Orchard 
und Center Str.; Franklin, Goethe, 
nahe Wells Str. 

Nordweſtſeite — Burr, Aſh— 
land und Wabanſia Ave.; Northweſt 
Diviſion, Potomac und N. Claremont 
Ave.; Waſhington, Morgan und Erie 
Str; Wells, Aihland und Cornelia 
Ude. 

Meitfeite — Scammon, Mors 
gan und Monroe Str.; Garfield, 
Sohnfon Str. und 14. Place; Mebill, 
14. Place und Throop Str.; TFroebel, 
21. und Robey Str.; Yirka, 17. und 
Raflin Str.; Hammond, 21.Place und 
California Uve.; R. 3. Crane, Dafley 
Boulevard und Ban Buren Str. 

In den Elementarföulen wird 
hauptfächlich Unterricht in ber engli— 
fchen Sprache ertheilt, in den Hodh= 
Schulen erhalten die Abendichüler Ges 
legenheit, fih im Zeichnen zu berboll- 
fommnen, die Geheimniffe der Buch» 
führung, die Handhabung ber Schreib- 
mafchine, jomie die Kurzfchrift zu er— 
lernen und fih mandherlet andere 
Kenntniife anzueignen, welche ihnen zu 
ihrem Fortfommen von Nuben jein 
fönnen. 

Menn e3 nah Major %. W. Barber, 
nah dem Hochfichulnorfteher Hanna 
und anderen aqleichaefinnten Bürsern 
von Daft Park geht, fo wird in Ber» 
bindung mit der dortigen Hochfchule 
auch eine Vorbereitungs-Schule für 
den Militärdienft einaerichtet werben, 
doch beabfichtiaen die Befürworter bes 
Planes vorläufig nicht, von der&chuls 
behörde zu verlangen, daß biefelbe die 
Koiten diefes Unterricht aus öffent» 
lichen Mitteln beitreiten fol. Diefel- 
ben würden vielmehr von den Eltern 
folcher Zöglinge aufgebradt imerben 
müffen, die an diefem Unterricht theil- 
zunehmen wünjchen. 

— — — — 
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Berguügungs:Wegweifen. 


and OperaHoufe — „Bird Eenter*. 

binois. — Geſchloſſen 

udebaker. — „The PYankce Conſul“. 

eveland. — Vaudeville. 

wer: — „The Climbers.“ 

jh Templeof Muſic. — Geſchloſſen. 

rid. — Beichlofien. 

i8mardsGarten — Konzert jeden Abend 

and Sonutag Nadınittag. 

Unbah'’s Garten. — Konzert jeden Abend 
une Eonntag Nahmittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
uuch Nachmittags. 

River Riem Bart.— Türlih Konzert 
Beluſtigungen aller Art. 

Gield GColumbian Mufeunm.—Samftagd 
und Gonntagd it der Gintritt frei. 

Ehticago Art Anftitute. — Freie Bejud?- 
tage Mittmodh, Eamitag und Eonntag. 

— — — 


Drei Auetdoten. 


Mitgetheilt von Dr. A. 


J 

Der Bürgermeiſter einer kleinen 
Stadt im Naſſauiſchen erhält eines 
Tages den unverhofften Beſuch ſeines 
Vorgeſetzten, eines Regierungsrathes 
aus Wiesbaden, der einmal die ſtädti— 
Ihe Verwaltung revidiren will. Man 
durchwandert die yeldmarf, der Herr 
Negierungsrath ift mit der Benubung 
der ftäbtifhen Liegenſchaften ſehr 
zufrieden, nur eine ziemlich müfteBerg- 
Iehne, die ganz unbenußt daliegt, ver= 
anlakt ihn zu der Bemerfung: „s’ do 
ſchade, daß das Land hier garnicht3 
austhut. Was meinen Sie, Herr Bür— 
germeiſter, wenn mer da ſo 'ne Partie 
Quatſchenbäumchen (Zwetſchen) aus— 
pflanze thät?“ — Der Bürgermeiſter 
antwortet, er habe auch ſchon daran ge— 
dacht, und die Sache wird definitiv be— 
ſchloſſen. 

Nach einiger Zeit erhält der Herr 
Regierungsrath einen Bericht von dem 
Bürgermeiſter des Inhalts, es wären 
an der bewußten Lehne drei Schock 
Birnbäumchen gepflanzt. 

Der Herr Regierungsrath ſetzt ſich 
förderſamſt an ſeinen Schreibtiſch, und 
ertheilt dem Bürgermeiſter eine ſchrift— 
liche Naſe: was das für dummes Zeug 
wäre, Birnbäume würden ja da nicht 
wachſen, es wäre ja von Quatſchen— 
bäumen die Rede geweſen. Da er— 
ſcheint der arme Bürgermeiſter denn 
perſönlich bei ſeinem Vorgeſetzten und 
ſagt: „Sind Se nur nich beſe, Herr 
Regierungsrath, 's find ja feine Birn— 
bäumchen, 's ſind ja auch Quatſchen— 
bäumcher, aber der Teufel kann's 
ſchreibe!“ 


t 
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Der alte Kurfürſt von Heſſen, der 
das Glück hatte, die Gräfin Reichen— 
bach als Maitreſſe zu beſitzen oder, wie 
die Sachſenhäuſer ſagten, als „Ma— 
traſſe“, wohnte bekanntlich zuletzt in 
Frankfurt am Main. — Eines Tages 
fährt die Dame ſeinesHerzens in einem 
Boot mit ihren Kindern auf dem Main 
ſpazieren. Als die Fahrt beendet iſt 
und das Boot angelegt hat, hebt der 
biedere Sachſenhäuſer, der die Fahrt 
geleitet hat und der Meinung iſt, daß 
die Charge der Frau Mama ſich auf 
die Kinder vererbe, die letzteren mit 
den Worten aus dem Boot: „Na, dann 
kommt'n mal her, Ihr kleinen Ma— 


ru 


trazzerchens! 


. 
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Zu der Zeit der TFreiheitsfriege mar 
ein Woltersporf Direktor am GHymnas= 
fium zu Salzwedel. Er war ein wür- 
diger und wirflich Frommer Mann, eı= 
gentlich feinem Studium nadhTheologe 
und von der Wichtigkeit und Würde 
diefer Wiffenfhaft fo durchdrungen, 
daß alle feine Tochter nur Theologen. 
heirathen, und alle Söhne nur Theo— 
logie ftudiren durften. — Dies hin: 
derte indeffen die leßteren nicht, dem 
Aufrufe zur Befreiung des Vaterlan- 
des Folge zu leiften; fie jtellten fich 
Mann für Mann in die Neihen der 
Kämpfer, und nach beendiatem Kriege 
hatte der alte Vater das Glüd, feine 
maderen Söhne gefund an fein Herz zu 
drüden. Nur einer fehlte, fein Lieb- 
ling. Er war zwar nicht auf dem 
Shladhtfelde gefallen, aber er war 
abaefallen von der Theoloaie; er hatte 
Sich befonders ausgezeichnet, war Of 
fizier geworden, feine Vorgejeßten 
ichägten ihn, feine Kameraden berede- 
ten ihn, und er blieb nach dem Kriege 
als Premierleutnant bei einem Küraf- 
fierregiment. — Der alte Herr war 
troftlos über diefen Entfchluß, und je 
mehr feine übrigen Kinder und fein: 
Freunde ihn mit demjelben zu ber- 
föhnen juchten, defto heftiger und felbit 
zorniger wurde fein Schmerz, er 
nannte diefen Sohn nur „leinen verlo- 
renen Sohn, den miles, den Kriegs- 
Ineht“, und fchließlih durfte fein 
Name nicht mehr in feiner Gegenwart 
genannt werben. 

&3 fam nun die Zeit heran, in mel- 
cher die Kräfte des alten Mannes ab- 
nahmen; er fam nach 5Ojähriger treuer 
Dienftzeit um feine Entlaffung ein, 
die ihm in ehrenvollfter Weife gewährt 
murbde, zugleich mit der Erfüllung fei- 
ner Bitte, daß ihm ausnahmämeife ge= 
ftattet fein möge, noch ferner die he- 
brätfchen Stunden in der Prima geben 
zu bürfen. — Zu der eier feines 
fünfzigjährigen Jubiläums verſam— 
melten fich feine Kinder um ihn, die 
fchon früher unter ih die Meinung 
ausgetaufcht und feitgeitellt hatten: 
mwenn feiner, fo könnte diefer feftliche 
Tag ein Verfühnunastag zmwifchen dem 
ftrengen Vater und dem abtrünnigen 
Sohn werden. Der Bruder wurde be- 
nadrichtigt, er jolle unter allen Um 
ftänden fommen, und er faın. 

Nun hatte der alte Herr die löbliche 
Gemohnbeit, jeden Morgen um bier 
Uhr aufzuftehen. Er kleidete ſich 
dann vollſtändig an, ſtellte ſich an ſein 
Pult und verrichtete ſeine Morgenan— 
dacht, die darin beſtand, daß er zwei 
Kapitel in der hebräiſchen Bibel las. 
Auf dieſe geſammelte und frohe Stim— 
mung hatten die Geſchwiſter ihren Plan 
gebaut. 

Auch an dieſemFeſtmorgen ſtand der 
alte Herr, der, beiläufig geſagt, klein 
von Statur war, zur beſtimmten Zeit 
auf und las in ſeiner Bibel. — Da 
geht die Thür auf, und ein großer, 
ſtattlicher Küraſſieroffizier in vollem 
Paradeanzuge ſteht in ſeiner Stube. 
Der alte Mann, den Sohn erkennend, 
fängt an zu zittern und zu beben, er 
ſtredt die Hände abwehrend vor ſich 


hin und ruft: „Sohn! verlorener 
Sohn! miles! Kriegstnecht! bleib 
mir vom Leibe! bleib mir vom Leibe!” 
— Der Sohn aht ernjt und traurig 
auf den Vater zu, er ftredt die Hände 
bor fich hin, aber bittend, und fagt: 
„DBater, mas hab’ ich Dir denn eigent- 
lich zu Leide gethban? ch. bin ja im- 
mer Dein treuer Sohn gemefen.“ 
Uber der alte Mann zieht fich meiter 
zurüd und ruft: „Du bift ein Abtrün- 
niger, ein Xbgefallener!” — Und aus 
den Augen des Sohnes ftürzen Ihrä- 
nen: „sch bin nie von der Liebe zu 
Dir abagefallen.“ — Da rinnen aud 
dem Greife die Tihränen über bie 
Wangen, und er fhludzt: „Sag’, 
Sohn, jaa’, fannit du noch Katal?“ 
(Katal heikt „tödten”. An diefem Ver- 
bum pfleat man da3 hebräifche Kon 
jugiren zu lernen.) — „a, Vater.” — 
„Saqa’ Katal!“ — Und der Küraffir- 
offizier zieht ftramm die Arme an und 
beginnt: 

„Katal — fatela — fatalta — fa= 
talt — fatalti — fatelu — fataltem— 
fatalten — fatalnu.“ 

Da ftürzt der Vater auf ihn zu und 
umfaßt ihn; die VBerföhnung ift ge= 
Tchloffen: „nein! derSohn ift noch nicht 
berloren!” — — — 


September: Erfurfionen 


Nach Ribmond, Da., und Baltimore, MD., 
v.a Baltimore & Ohio Bahn. 
°19.25 nah Rihmond und zurüd. Tidet3 
giftig für Hinfahrt am 4., »., 6. und 7. Sept., 
giltig für Rückfahrt bis 15. Sept. Aufeni⸗ 
halt in Waſhington, D. C. 

*18.50 nach Baltimore und zurück. Tickets 
giltig für Hinfahrt am 9., 10. und 11. Sepfi, 
giltig für Rücdfahrt bis 19. Sept., mit Dem 
Hecht der Nerlängerung bis 25. Sept. Auf: 
enthalt in Wajhingten, D. 6. Schickt nach 
Zirfularen. Ticket-Office: 244 Clart Str. 

an25,29,jptl,} 
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Thiere als Tanzlehrer. 


Bon Dr. Th. Zell. 


Die thieriichen Tanzlehrer finden 
iwir unter den Gejchöpfen, bie bon 
Natur wie der Menjc auf zwei Füpen 
ftehen. Das find aljo namentlich die 
Vögel. Allerdings fommen biejentgen 
nicht in Betracht, die borzugsmere in 
den Lüften leben. Denn es tft ein 
alter Erfahrungasfab, daß die vorzilg- 
Iihiten Flieger am unbeholfeniten auf 
der Erde find. Behauptet man doc) 
vom Mauerjegler, dem fchnelliten Be- 
berrfcher der Lüfte, daß er bon ber 
Erde nicht auffliegen könne. eben- 
falls vermeiden alle Raubvögel nad) 
Möglichkeit die Berührung mit ber 
flahen Erde, wie ja auch Schwalben 
nur ausnahmsmeife fi) auf die Erbe 
niederlaflen. 

Umgefehrt haben die jchmädhiten 
Flieger die beiten Beine; aucd Die 
Stelzvögel, die ihre Nahrung zu Fuß 
fuchen, haben prächtige Ständer. Hier 
haben wir die wahren Tanzlehrer der 
Menichen zu Juchen. 

Denn darüber fann wohl nicht der 
geringite Zweifel obmwalten, daß bie 

tenfchen der früheren Zeit, die in 
fortwährendem Verkehr mit der Natur 
und ihren Gefchöpfen ftanden, ihre 
Vorbilder mie ihre Vergleiche mit 
Vorliebe aus der Thierwelt gewählt 
haben. Das ift fo befannt, daß dar- 
über jedes meitere Wort als über- 
flüſſig erſcheint. Nur iſt mancher 
Großſtädter der Thierwelt ſo entfrem— 
det, daß er ſolchen Angaben gegenüber 
ſich mißtrauiſch verhält. Ich will 
eines der bekannteſten Beiſpiele anfüh— 
ren. Man ſagt häufig von einem Be— 
ſucher, daß er Kratzfüße gemacht habe. 
Es iſt nicht wunderbar, daß ein Schü— 
ler der Großſtadt, der Quellen, Läm— 
mer u. ſ. w. nur aus ſeinen Büchern 
kennt, nicht weiß, was damit gemeint 
iſt. Kein Dorfbewohner wird dagegen 
einen Augenblick zweifeln, was mit 
dieſer Redensart geſagt werden ſoll: 
denn das Gebahren des Hahnes, wenn 
er vor einer Henne ſchön thut, iſt ſo 
auffallend, überdies eine ſo alltägliche 
Erſcheinung, daß man ſie garnicht 
überſehen kann. 

Gerade unter den Hühnervögeln 
finden ſich deshalb, wie wir ſogleich 
ſehen werden, die beſten Tanzlehrer. 
Zwar zeigen ſie ihre Kunſt nicht zu 
allen Zeiten. Der freundliche Leſer 
ahnt bereits, in welcher Jahreszeit ſie 
hierzu am geneigteſten ſind. Denn 
wann iſt ein Geſchöpf am meiſten zum 
Tanzen aufgelegt? Unzweifelhaft wenn 
es die alles beſeligende Minne ergrif— 
fen hat; da kribbelt und krabbelt es 
nicht nur den Menſchen in allen Glie— 
dern. Da nun die Hühnervögel be— 
ſonders eifrige Verehrer der Venus 
ſind, ſo iſt ihre Vorliebe für Tänze 
ganz erklärlich. 

Unvergeßlich wird es mir bleiben, 
als ich das erſte Mal im Berliner Zoo— 
logiſchen Garten einen balzenden 
Strauß ſah. Die Tanzkünſte, die er 
zur Schauſtellung brachte, um ſeiner 
Schönen zu gefallen, waren bewun— 
dernswerth. Es iſt mir keinen Augen— 
blick zweifelhaft, daß ein heißblütiger 
verliebter Afrikaner, der dieſem Wer— 
ben des Straußes zuſchaute, natur— 
gemäß auf den Gedanken kommen 
mußte: „Machen wir auch!“ 

Hardy ſchildert das Werben des 
Straußes folgendermaßen: „Der Hahn 
ſucht ſeine Liebe durch eigenthümliche 
Gebärden und Tänze auszudrücken 
und läßt fremdartige, heiſere, tiefe 
Laute ertönen. Er hockt ſich vor dem 
Weibchen auf die Fußwurzel nieder, 
bewegt Hals und Kopf in regelmäßiger 
Weiſe, zittert am ganzen Körper und 
ſchlägt mit den Flügeln. Beim 
Schreien wirft er den Hals zurück, 
ſchließt den Schnabel und ſtößt nun 
durch krampfhafte, aber willkürliche 
Bewegungen des ganzen Körpers die 
in der Lunge enthaltene Lufi hervor. 
wobei er ſeine Kehle außerordentlich 
aufbläht.“ 

Auch in Deutſchland gibt es tüchtige 
Tanzlehrer unter den Vögeln. Zwar 
der deutſche Strauß, die Trappe, bläht 
ſich mehr auf, als daß er tanzt. Theil— 
weiſe mag das daran liegen, daß die 
deutſchen Trappen fliegen können, 
allerdings auch bedeutend kleiner als 
ihre tropifchen Verwandten find. Db- 
mwohl diefer feltene Vogel. feine zmei 
Meilen von Berlin entfernt brütet, ift 
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es, jo viel ich weiß, noch niemals ge- 
lungen, diefen größten Vogel unferer 
Heimath in der Gefangenfchgft zum 
Brüten zu bringen. Auch dei&rapp- 
bahn bläft zur Minnezeit feinen Kehl- 
fad auf. 

Als unfere eigentlihen Ianzlehrer 
müffen wir jedoch Auerhahn und Birk- 
bahn betrachten. Die Balze des Auer- 
bahns ift unendlich oft bejchrieben 
worden, bier fer die Schilderung von 
Brehms Vater imiedergegeben: Der 
Hahn jtredt bei der Balze den Kopf 
por, jedoch nicht jedes Mal gegen Mor- 
gen, wie behauptet worden tft, hält ihn 
in fhräger Richtung nad) vorn, fträudt 
die Kopf» und Kehlfedern und gibt 
nun die fchnalzenden Töne von jich, 
melche immer Tchneller aufeinander 
folgen, bis der Hauptfchlag erfolgt 
und das Schleifen anfängt. Diefes 
beitehbt aus zifchenden Lauten, melche 
dem MWeben eines eilernen Werkzeuges 
fehr ähnlich find und in mehreren, an- 
einander gereihten Säben fich folgen; 
der lette Ion wird lang gezogen. Ge- 
möhnlich gleich deim Anfange Yes Bal- 
zens, feltener in der Mitte des «us 
llappenden Lauten beftehenden Sazes 
hebt er den Schivanz etwas, ſodaß der— 
felbe zmifchen jent- und magerechter 
Richtung mitten inne fteht, breitet ihn 
fächerförmiq aus und halt die etmas 
gejentten Flügel vom Leibe abitehenp. 
Beim Klappen trippelt er hismweilen 


auf dem Wite; beim Schleifen fträubt | 


er fait alle Federn und dreht fich nich: 
jelten herum. 


Nahdem der Tag. vollftommen ans | 


gebrocden ilt, jteht der Hahn ab und 
verfügt fich zu den Hennen, melde in 
einiaer Entfernung von ihm fich her- 
umtreiben. Zuiveilen geichieht es, daf 
eines der verliebten Weiber 


lodend ! 


dem balzenden Hahn naht und ihn mit | 


zärtlidem „Bat, bat“ zu ich einladet. 
Einer jolden Lodung vermag jein 


Herz nicht einen Augenblid lang zu | 


widerftehen: er fallt, wenn er die Lie- 
beslaute hört, 
Baum herab und tanzt nun einen fon- 
derbaren Reigen auf dem Boden. 
Und vom Birfhahn jagt derfelde 


Naturforſcher: 


Bor dem Kollern hält er den 
Schwanz jenfreht und fächerförmig 
ausgebreitet, richtet Hals und Kopf, 
an welchem alle Federn gejträubt find, 
in die Höhe und trägt die Flügel vonı 
Leibe ab und gejentt; dann thut er 
einige Sprünge hin und ber, zumeilen 
im Kreife herum und drüdt endlich 


wie ein Gtein vom | 


; Stelle. 


den Unterfchnabel jo tief auf die Erde, | 
daß er fich die Kinnfedern abreibt. ; 


Bei allen diefen Bewegungen fchlägt er 
mit den Flügeln und dreht fi um ich 
felbjt herum. e bitiger er wird, um 
jo lebhafter geberdet er fich, und 
Ihließlich meint man, daß man einen 
Mahnfinnigen oder Tollen vor fich 
fehe.. Am meijten fteigern fih alle 
Bemwequngen, wenn mehrere Birkfhähne 
auf derfelben Stelle einfallen; dann 
werden aus den Zänzern müthende 
Streiter. 

Als vorzüglicher Tänzer 
Heimath iſt noch der Kranich anzufüh 
ren, wozu ihn ſeine lange Beine be— 
ſonders befähigen. Ein pommerſcher 
Gutsbeſitzer hielt ſich einen zahmen 
Kranich, dem ſich im Frühjahr ein 
Weibchen zugeſellte. Er ſchildert, daß 
wenn der Ruf erſchallte: „Die Kra— 
niche tanzen!“ das ganze Perſonal 
ſeine Arbeit liegen ließ und herzu— 
geeilt kam, um dieſen ſeltſamen An— 
blick zu genießen. Selbſt ſein Haus— 
lehrer brach ſofort den Unterricht ab 
und war mit den Zöglingen zur Stelle 
— mas man namentlich den leßteren 
nicht verbenfen kann. 

So fehlen feinem Lande Tanzleh- 
rer. In Australien tanzt der Schue- 
pfenftrauß oder Kimi höchit fomtich, 
in Südamerika ift der Pampaftrauß 
oder Nandu ein vortrefflicher Tänzer. 
Don Nordamerika fchreibt Darwin: 
Hier kommen große Schaaren einer 
MWildhuhnart während der Brutzeit 
jeden Morgen an einem beftimmten 
ebenen Plab zufammen und laufen 
bier in einem Kreife von fünfzehn bis 
zwanziq Fuß Durchmeffer umber, fo- 
daß der Boden wie ein „Elfenreigen- 
plaß” ganz fahl aetreten tft. Bei die- 
fen Rebhuhntänzen, wie fie von den 
ägern genannt werden, nehmen die 
Vögel die feltfamften Stellungen ein, 
mober fie rundum laufen, die einen 
recht3, die anderen linta. 

Mie jehr fih das Volf bemußt ift, 
daß ihm im Tanzen die Thiere ala 
Vorbilder gedient haben, geht zum 
Beifpiel daraus hervor, daß bei eini- 
gen Negerjtämmen ein Tanz nad) dem 
Gchahren des riefiaften Affen „Go- 
tillatanz“ heißt. Aber wir brauden 
nicht nad Afrika zu gehen, um das 
feitzuftellen. Der in den Alpenländern 
noch heute übliche Schuhplattlertang tft 
ja nichts meiter al3 eine Nachahmung 
der Auerhahnbalz. Wenigſtens er— 
ſcheint mir dieſe Erklärung ebenſo ein— 
fach wie naheliegend. 


Kleine Anzeigen. 


— ——— — 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen water diefer Aubril 1 Gent das .‚Bort.) 


Verlangt: Porter für einen Saloon. Herman Ru: 
gei, 67 Dearborn Eitr, 
Teriangt: Selbftändiger Bäder an Prod und 
Gafes, Iediger Mann. 750 Cottage Grove Ape. 


Verlangt: Ein 


Quf: und Wagen ied 
auswärts, Deutiche genihmied nach 


eiellihaft von Chicago. mi 


Chicago Employment Agench, 167 Waihington 
Str, Zimmer 18. Verlangt: 500 Arbeiter für Gi: 
fenbahnarbeit in weitlihen Staaten; 2 Männer 
—————— u. — Sägemüblen. Lohn 8W. 

rd un immer. Billige Fahrt. J. Lucos, — 
Tel. 582 Main. .. rn 


Verlangh Schneider für Militärarbeit. Fort She: 
tidan. Mdr. 3 Ciybourn Ave, Top — om 


nenn nn mie na 
Brlangt: er Hands, ledige und Ehepaare. Zu 
erfragen bei Entigbt & Co., 21. Yale Str., oben. 
2ag,momifr,div 

—— [00000 1 
Verlangt: Agenten, um den Lahrer Sintenden Bo— 
ten und anders Kalender für 1905 zu verkaufen, 
Wm. A. Sanfermann, 56 Fiftd Upe., Zimmer 415. 
Nag, Iw 


Genie — 
Verlangt: Kutſcher für Privatfamilie; muß a 
Hausardeit thun. Deutſche —S von 322* 

ſonmo 
urn engem ine —0 
Verlangt: Warmarbeiter, auter 
eim. lenbahn urbane frele — —— 
t8 für Ernte-Arbeiter nah Minnelota und Da- 
tota, in Rob Yabor Wgency, 117 S. Canal Str. 
, x og, ImX 


ET 
Farmarbeiter ftet3 an Sand. 425 Milwanfee Ape. 
; „Bag, imX 


BVerfangt:. Gabinetmalers und 


Sauble & Co, 10 Mad Etr, a: 


Fintihers. Au 
24ag, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Saloon-Rorter. 166 S. Clarf Str. 
Berlangt: der bartenden taın. 


Yunger Rorter, 
32 6. 


North Ave. 


_ Arbeit für 110 Arbeiter beute. Mc bis 30c per 
Stunde Jeden Zag dieje Woche: Arbeiter, Garpen: 
ters, Maichiniften, WAifembiers, Goncrete Wen, 
Erdarbeiter, Koblenihanfter, einige in Der Stadt, 
einige 30 Meilen außerbalb. Employment Agencn, 
195 YaSalle Str., Zimmer 12. 


Lelangt: 5. Sand an Brot und Rolls. $, Boary 
und Ziminer. 985 Armitage Ave. 

Verlaugt. Ein Junge in Bäcerei, mit Erfahrung 
an Brot und Gafes. 593 Southport Une. 


Verlangt: Ein Benzin-Waſcher. Dehmlow, 1060 
Lincoln Ave. 


1149 Lincoln Ave. 


Verlaugt: Junge an Caktes. 

Verlanat: Schuhmacher, guter alter Mann, ſteti⸗ 
ger Platz. 58 Elybourn Apr. 

Veriangt: Junge an Brot zu ardbeiten. 
Wrightivood Ave., nahe Southpott Ave. 
 Berlangt: Sunge von 15 bit 17 Nabren für leichte 
— um Yiguor-Geihäft. 21 Milwaufee 
Anpe. 
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Rerlangt: Mann für Sausarbeit. 190 Meit Rans 
dolph Str., Z.mmer 1. 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Reparaturea 
und neue Arbeit. Frauk Kazich. Vorzuſprechen iu 
Filth Ave. Leder Store. 


zerlargt: Junge um Hoſen zu bügeln. 707 W. 


Verlangt: € 
0 S. Halſted St 


Verlangt: Ein iſtatker Junge um in der Bäckerei 
zu arbeiten. Mi Belmont oe. 

B rlangt: VBuchagenten 1und Ausleger, Gehalt und 
Kommiſſion. Legrand, 36 Orleans Str. 

Verlangt: Porter, der etwas am Tiſch aufwarten 
tann. 78 Crosby Str., Edce Hobby. 


Verlangt: Guter Porter, der aufwarten kann.— 
5MN. Hoalſted Str. 





Verlaugt: Starkler junger Mang um am Wazen 
zu helfen, erfahren mit Pferden. Board, Zimmer u 
Lohn. Vorzuſprechen Dienſtaa Morgen zwiichen 7 
und 9 Uhr. 654 Weſt North Ave. 


Verlargt: Gute Verkäufer, einen autgeoenden 
Hausartikel zu verlaufen. Gute Prozente. 471 
Flourney Str., don 6-8 llbe Abends, mon! 


Xerlaugt: Fin Blafjmitb, der Pferde beſchlagen 
kaun und Wogen-Reparaturen verſteht. W. H. Bul— 
lermann. Hinsdale, Ill. 

Verlangt: Junger Barkeeper. 3240 N. Clark Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Aaeigen unter dieſer Aubrit 1 Geat das Wort.) 


Geſucht: Deutſecht Polſterer ſucht Arbeit. 1104 
Weſt Pollt Str. 

Geſucht: 
cderei. hat Erfahrung. 

Geſucht: 
ſchäftigung. 
Abendpoſt. 

Eeincht: Junge von 17 Jahren wünſcht 
Handwerk zu erlernen. Peter Owens, 5301 
field Ave. 

Geſucht: Friſcheingewanderter Plumber. 
tharıg. Incht Stelle. Zcherger, 0 Ajbland Ape. 


Sunger Mann juht Stellung in der Wü 
Nones, 1403 Milton Ape. 

Barkeeper wünſcht Be— 
Arbeit. Adr.: VB8W. 


Lediger deutſcher 
Schent keine 


autes 
Marzh⸗ 


Ein junger Schloſſer ſucht dauernde 
modi 


Geſucht: 
034 Xıll Place. 
Geſucht: Vader an Brot und Nolls, verbeirather, 
fuhrt Strelle ais zweite oder dritte Hand. 8 Cor: 
nel.a Str. 
Geſucht: Vrot- und Cake-Bächker wünſcht Arbeit — 
Hillen. 437 So. Centre Ave. 


GBeſucht;: Mann wünſcht die Bäckerei zu erlernen. 


ı TO8 Milwaufice Ape, 


unferer | 
ſelbitändiçer Mirbeiter, 
' 88], VAendpoſt. 


Gejuht: Junger Man jucht Stelle als Porter für 
Saldon, Bowling Alley und auch hinter Bar zu 
ſchrffen. 32 MeReynonds Str 

Geſucht: Reinlicher, fleißiger, älterer Mann ſucht 
Porterſtolle, zieht gutes Heim hohem Lohn vor. 
Emil Lefevre, 267 Weit Monroe Str. modi 

Beſucht;: Ein deutſcher Fleiſcher ſucht Stellung 
als Wurſtmacher, am liebſten außerhalb. Joſeph 
Wirth. 320 Fifth Ave. 


Deutſcher Konditor und Fate-Baädcer, 
ſucht dauernde Stelle. Adr.: 
mod.mi 


Geſucht 


Geſucht: Lediger Bäder, eimgewandert, jucht ftetiu- 

Arbeit. Xoj. Andrei, 671 Weit 19. Sir. 
Gejucht. Bartender und Lunchmanng mit beiten 

Empfehlungen ſucht itetige Stellung. Adr.: 8. 3%, 

Aben dpoſt. 

Junger Mechaniker 

New Glarus, Wis. 


Robert 
moi 


jurcht Arbeit, 


Geſucht: 
Schlatter, 


Nunger Mann. verheiratbet, twelder mit 
Wboleisie Yiförasjchäft beiwandert it und qut mit 
Pierden umgeben fann, jucht irgendwelche Peihäfti: 
gunga. Miller, 173 Elybourn Ave. 


Geſucht: 


ẽ 

Geſucht: Junger Mann ſucht Beſchäftiaung in 
einem beſſeren Saloon, iſt bewandert in irgend einer 
Arbeit. Adr.: B 8, Abendpoſt. 

Geſucht: 
als Kutſcher 
Abenppoft. 


Nunger Manı Stellung bei Serrichaft 
und für Hausarbeit. Apr. D. Bit 


Gejuht: Bartender juht Stellung in Stadt oder 
Land. Empfebluna:n. Telepbon Taden Tl. 
Gefucht: Nunger Mann fucht Stellung in der 
Office oder Maarenlager. Apr. VB. SIT Abendnpkt. 
mda 


Sejucht‘ Gafenäder, 2. Hand, juht Stellung.— 
Adr.: FB. Sunfer, 2 WM. Mapdijon Str. ſanmo 
Geſucht: Deutjcher Apotheker, der enaliſchen Spra— 
che nur unvolllommen mächtig, ſucht irgendwelche 
Stellung. Adr.: F. 378 Abenppoft. jomo 


Geſucht;: Yunger Teutjcher, der engliſchen Sprache 
mächtig. jucht Stellang im Grocery-Geihäft. Adr.: 
F. 025 Ubendpoft. fon » 


Mann, 1 Nabr bier al Buch— 
ipriht aut emaltiih, Kapalleriit 
ſcheut kene Arbeit, jucht 
Offerten unter V. 8 

ſomo 


Geſucht: 
halter gearbeitet, 
geweſen. ſeht kräftig, 
Stellung auf dem Lande. 
Abendpott, 


Junger 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 

Tajhenmacher an Röden. Stetige Ur 

or N. Aibland Are, 3. Floor. 
modi 


Verlangt: 
beit garantirt. 


Verlangt: Freundliches Mädchen in Bäcerei, muß 
Griabrung haben. ı84 E. North Ave. 

Verlangt: | 
Knopfe anzunäben. 
Aerlaugt: PVerläuferinnen. Paul Kuchen, 159%—iel 
Center Str., ım Troaoods Store, modi 


Hand-Mädchen an Knaben-Coats um 
360 Wabanſia Ave., 2. Flooc. 


Verlangt: Deutſch-Amerikanerin, Verkaufsagentin 
für Arzneimittel. Selbſtändige Stellung. Freie 
Wohnung. Höchſtte Kommiſſion. Dr. Krauſe, 279 
E. Diviſion Str. 

Verlangt: Junge Frau oder Mädchen, das Klei— 
dermachen und Zuſchneiden zu erlernen; ſehr quter 
Pas. 44 Weſt North Ave., nahe Milwaukee 2 

om» 


Verlangt: Anftändiees Mädchen, niht unter 17 
Sabre, jur Sager-Arbeit. Mai, 146 Wells Sir. 


Verlangt: Lehrmädden für Saararbeit. Müähige 
Bezahlung während der Lehrzeit. Wiliam R.Streb!, 
34 Monroe Str., 4. Stod. fafomo 


Vodetboolmakers und 
Eijeman Raiier, 
ag, Im 


Berlangt: Erfter Kiciie 
Framerd (Mädchen oder Fratıen). 
146 Franklin Straße. 


Gebiidete ältere Dame, 
Adr.: 9. 47 


um ärztliche 
Abendpoft. 
dojamo 


Berlangt: 
Ciftce zu verwalten. 


Hausarbeit. 


Perlangt: Eine Frau, die fohen fann und mit 
Kindern umzugeben verftebt. den Haushalt zu fün- 
ren. Sittner, 5 Hammond Sitr., 1. Flat. 


Serlangt: Tüchtıges Mädchen für Kochen und all- 
gemeine Hausarbeit; Feine Wälhe; Empfehlungen 
erforderlid. 671 Dit 8. nabe ®rand 

omo 


Etr., 


Perlangt: Haushalterin in kleiner Familie. — 
138 Winnebago Ave., 1. Flat. ſomo 


Mädchen für allgemeine Hausarbert:; 
Guter Lohn. 516 Waſhnaton 
jaſomodi 


Rerlangt: 
gerade von 3. 
ouledard. 


Berlangt: Junges deutſches Kindermädchen für 
dreitäbriged Kind: auch bei zweiter Arbeit zu bels 
fen. id Qincennes Ape., 2. flat. famo 


Verlangt: Köchin, zweite Rindermädchen, Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit und eingewauderte Mär: 
hen, bödjiter Lohr, feinfte Yamilien. Frl. Heims, 
319 Mikigan Abe. ag, momija,Imt 

Rerlangt: Ködinnen, Mäpden für zweite Haus: 
aroeit bei feinften Familien, mit größtem Xobır. 
Serrihaften fönnen befte Mädchen befommen. 3155 
Andiana Ave. — Tel. 63 Douglas. 16ag, Iın, tgl 


W. flerß, das einziafte, größte deutſch-amer ila⸗ 
niſche Qermittelung®-Anftitut, befindet fih 586 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mäohen pronpt bejorgt. Gute Hautbälterinnen im: 
mer an Sand. Tel.: Drearborn 281. Sjau® 


3 Xahre | 


Auauft 1904. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes erfahrenes Mädchen 
fleıne Familie. 339 GE. North pe. 


—— 


für 


> 


_ erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 1152 
Sheffield Ape., 3. Flat. 
KRoibs Vermittlung®:Burcau, 772 Milmautce Ape., 
pertangt: 25 quite Mädchen für gute läge. 20ag, Im 
Verlangt: Gin deutihes Mädpden, 15 bis 16 
Nahre alt, frijch eingemwandertes Dorgezogen. 601 X. 
ſhland Avbe. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Wittwer für all: 
gemeine Hausarbeit. Familie von 2. Engtaver, 138 
Stat: Str., 4. Floor. 

Terlangt: Kettes Mädchen, 8214 per Mode. Pitte 
perionlip vorzuiprehen. Keine Briefe. 909 Wii: 
mwıufee or. 


Terlanpt: Ein deutiches Mädchen für Handarbeit. 
Nahzusregen im Etore. 76 Genter Ste. 
 Verlangt: Mäpden für allgemeine SHausarbeit.— 
543 Burling Str, nabe Fullerton Une. 

Verlangt: Bute Köchin, ebenio meites Mädchen in 

q 3 
feiner Familie. 36% Grand Bivd. 

Verlangt: Gine jelbftändig arbeitende Dinner-Kö- 
hin für Keftauretion, jomwie cine jolhe jür Supper:. 
Arbeitsitunden von 7 Uhr bis 3 Une und MWirtags 
b.s Absends. Yobn 10-12 per Woche, epentuell 
mehr. Upr.: F. 324, Abendpoit. 

Verlangt: Deutihe Ködhin und MWöjcerin für 
amerifantihe Famılıe. 5. Nadzufragen Rimball 
Gate, 13 Monroe Str. moDdt 

Verlangt: Mädchen bei Sausarbeit mitzuhelfen. 
Kein Waihen oder bügeln. Kleine Familie. 
Indiena Ape., 2. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 80 Yafe Str. 
- Verlangt: Deutiches Mädchen für Kochen mas 
Bausarbirt. Im einer deutichen jFamilie 
Trienen. GuterLohn und gute Heimatb; 4215 Vin 
cennes Ave. 


Verlangt: Madden für gewöhnlihe Hausarbei: 
ter Lohn. 92 Lincoln Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 471 xincoln Ave. 

Verlanat: Fin gutes jaubere3 Hausmädden 
ter und guter Pag für vie rechte Berton. 226 Miis 
waıfee Live. 

Verlanzt: Madchen für allgemeine Sausarbeit. 9} 

Urrton Ave. 

Verlauet: Ein Mapdchen für allgemeine Sausarbeit. 
RT Elbbeurn 

Verlangt. Köcın, zweites Mädchen und 25 Min 

en ur geivöhnlihe Hausarbeit. 323 S. KHalııd 

trabe. 

Verlangt. Mädchen in Peiner Familie für allge: 
ineine Seusarbeit. IR North Sonne Ave., Flat 3. 
für leichte Hausarbeit. 

Flat. 


_Berlangt: Mädchen BIT, 
Wer Suririor Str, 1. 
erlangt: Madden. ungefähr 15 Nabre alt, bei 
leigter Sausarbeit bebilflig zu jet. 027 Semi- 
narp Ave. 

at: Vrädchen, 16 Nabre alt, für leichte 


Hausarbeit. Tersbad, 311 — 12. 2. Flat. 


Verlan eat, ihte 
Str., 2. 
deutſch und engliſch ſprechend 
Tiſch aufzuwarten, auch eine 
aufzupaiich, 1:9 Elpbourn 


Berlaugat: Mädchen, 
fur Reſtaurant am 
arte Frau für Kind 
Avbe. 
Verlangt: Ein Maädchen von 14 bis 15 Jahren 
für Hausarbeit. 1616 W. 12. Str. 
Verlangt: G deutſches Madchen für allgemeine 
Dausarbeit. 28 Fremont Str., A. L. Kraus. 
Verlangt: Madden, 54; ſowie 
Wırtwer. 572 Garfield Ave. 


Haushälterin für 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit. WI N. Elarf Etr., 1. Flat. mod: 

Verlangt: Madden fiir algemeine Shausarbeit, 
mus aut bügeln konnen. 636 Sedgwid Str. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit, kleine Fami— 
lie, gutes Hear. 1036 Milwaukee Ave. 
Verlargt: Gutes Mädchen, das alle Hausarbeiten 
gut veritcht, Baperin vorgezogen, guter Yobn und 
Dem. 1648 Miiwaufee Ape., nabe Yincoln Str., 
I 8 y * 
2. Floor. 


Verlangt: 
84 Lohn. 428S. 
Verlangt: Zweites Mädchen im Boardinghaus aın 
Tiſch aufzuwarten. 909 Blue Island Ave. mdi 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Iroy Str., nabe 12. Str. mdmı 


allgemeine Sansarbeit, 
3300 Calumet Ave. 


Madden für 
teine Kinder. 


Verlaugt: 
kleine Famllie, 


Verlangt: Sofort Aufwärterin für Wöchnerin, klei— 
ne Familie und Wohnung, 87. 00 per Woche. Adr.: 
87, Abendpoit. 


erlangt: Gine Kohin in einer Fieinen Yyami!ie, 
1758 Deming Blace. 
— — — — — —— m m —— — nn 
Verlanat: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 7 
Potomae Ave. 
Geſucht: Kindermädchen für 2 Kinder. 
Jahre alt, die Aufſicht zu führen. B per 
55) Dearborn Ave. 


2 m) 
Mohr. 
mod 
Werlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
OS Gleveland Nive., 1. lat. 


Terlangt: Butes Mädchen für allgemeine Sauddrs 
beit. Muh einfacd) fochen fünnen. 192 Arlingtor 
Race. mod 
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Verlangat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 23 Fre 
moönt Str. 


Verlanat: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Zu Hauſe ſchlafen. ISSN. Aſhland pe. 

Rerlanat: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
68 GE. AR Er. 

Rerlanat: Gin Ddeutihes Mädchen 
Hausarbeit. PT N. Glart Str., 2. Flat. 


für leichte 


für eine» öfter 


Verlangt: Selbititändige Köchin 
10 €. 


reih:ungariiche Reitauration. Guter Yobn. 
Pan PBırren Str. 


Verlanet: Mäddhen für Sausarbeit in fleiner Fa— 
milie. $. MP Milwmaufee Ave. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
einfaches KRohen, und der Maichfrau zu beiien. 2358 
Cottage Grove Ave. 

Perlangt: Alle Franen und Mäadchen, die nur zu 
haben ſind für Arbert in öffentlichen und Privat— 
Anſtalten, auch ſur Privatfamilien. Zu erfragen bei 
Enrigbt & Co., 21%. Lafe Etr., oben. 

Nag,momifr,do 


Stelungen fuhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das ort) 
Gejuht: Erfahrene Haushälterin juht Stelle, ohne 
Kinder. GW) Noble Str. 
Gejucht: TDentihes Mädchen, meldhes im Nähen 
Grfahrung bat, jucht einen ftetigen Pla. Iſt auch 
Willens, Sansarbeit zu thun. Adr. F. G., bei 
Dern, 9127 Commercial Ape., South &bicago. 
Geiudht: Stellung als Köin in Reftaurant," Hotel 
oder Saloon, furze Arbentsftunden vorgezogen. 576 
Lincoln Ape., 2. Floor, binten. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Privatfamilie als 2. Mädchen oder für allgemeine 
Hausarbeit. 10 Barry Ave., 2. Flat. 

Geſucht; Ein Mädchen ſucht Stelle für Hausardeit 
in Rrivatfamilie. 1217 R. Aſhland Ave. Bitte 
perſonlich vorzuſptechen. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 1 
Monat im Lande, ſucht Stellung in 
Sudſcite. Ml Butler Str. 

Geſucht: Ungar jche Köchin ſucht Stelle in Dinner: 
Reſtaurant oder Hausarbeit mit lutzen Stunden. — 
Vauline P., 79 Mohawk Str. 

Geſucht: 153 Jahre altes Mädchen ſucht Stelle im 
Haushalt zu helfen. 124 De Koven Str., 1. Flat. 


Sucht: Frifcheingewanbertes beutiches Mädchen 
fucht ftetige Stelle, jcheut feine Arbeit, verfteht aud 
Hausbaltung zu führen. 99 Rees Str. 


16 Yabre alt, ein 
tleiner Familie. 


Geſucht: Deutſche Frau mit 8 Monate altem Kin⸗ 
de, judt irgendwelde Wrbeit. 40 Gardner Str. 

Gejud‘: Frau wünjht MWäjche in? Haus zu neh: 
men. MWorzuiprehen bei Tag, vor ſechs Uhr. 1853 
N. Robey Str. 


Gejuht: Junge deutihe Frau jucht Haussoder Kit: 
henarbeır, will zu Saufe Ihlafen. 32 MeReynot!ds 


Er. 


* Gerudt: Ein junges Deutiher Mädchen, 5 Monate 
im Yande, jucht Stelle für leichte Hausarbeit. Iwı 
Rortb 60. Court. Bitte perfönlih borzuiprechen. 


Sejug:: Friſcheingewandertes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, faan mwajchen und bügein. 211 
Surple tr. 


Geiudt: Kunge Frau juht Maihpläke oder ie⸗ 
—— Arbeit. Fragt nach Lutze, 16 Alasta 
traße. ! 


Seiuht: Frau mit fünfjährigem Kinde ſucht 
Stelle als Haus hälterin. Adr.: D. 400. Abendpoſt. 

Geſucht: Schneiderin ſucht Beſchäftigung 
dem Haufe. 6373 W. 47. Str. Kuehnemund. 
EEE EBENE EEE 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(ümgeigen unter biefer Mubrit 3 Cents das Wort.) 


außer 


Zu verkaufen: Flat für kleine Familie. Rachzufra⸗ 
gen 2 Concord Vlace, 2. Fiat, binten. 


Zu verkaufen: Ein Kochofen (Stahl ⸗Ranuge). ST 
Eipbeurn Ave. modi 


I ten 


82 | 


von Deit | 


| ren 
| Demi Xaden, jehr billig. 38 Ct 83. Str. 
au: | 


mad ı 


| erforderlich. 


=— 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wert.) 


Zu vertaufen: Gutgebende Bäderei, wöchentliche 
Einnahme 2. Rrantbeitäbalber. PBreiöwertb. S1U 
bis 812 N. Robey Str. 

Zu verfanfen: Guter TDelitateiienftore, HM.— 
Delitateijenftore, KHwW.— Delitateilenitore, WM. — Te: 
litatsjienftore, MW. Grocerpitore, täglibe Ein: 
nahme 60. ragt Morgens bis 2 Uhr. SR Elene: 
land ve. 

Zu verfänfen: Saloon, Ede, beite Lage, Rorbdieite. 
Meonotiihe Ginnabme EIMW. Nehme audh Property 
in Zablung. Rachzufragen Morgens 9 br. 528 
Giepeland Ave. 


Zu verfaufen: Gine gute Bäderei, wegen Krank: 
beit. Zu erfragen RB Princeton Ave. 

Saloonkeepers! Wollt Ihr einen Wlak faufen 09 - 
verfaufen: Spreht vor. Hinke, 12 State Str. 


Zu verfaufen: Ein qauter Ed:-Saloon wegcu Trin- 
Dre: mM 80 Aufin Ave, Ede Tafien 
Ave. modt 
Gegen guter 
befte Yage m 


Adt. 


Zu verkaufen ader vertauſchen: 
Grundeſgenthum Saloon und Hotel 
der Start wegen Ahreiie nah Deutſchland. 
NS, &bendboit. 


verlaufen: Gntgebender Bd-Salooı. 23 
“de Inſtitute Place. modimt 


Zu 
Ftanklin Stre 
Zu verlaufen: Saloon mit Buſineß-Lunch. Miethe 
sr rürs ganze Baus. Nachzufragen öl Wen? 
Straße. 

Zu vertaufen: Billig 
laage. billige Wiethe. 


Reftaurant, qute Geichäft!« 
IHR Etate Str. 

Zu verfaufen: Saloon in vollem Gange. Liegt im 
Herzen der Stadt, mit beiter Rundihaft. Miüjfen 
60-70 Mittageiien jerpirt werden. Deutfhe Küche. 
193 €. Rondolph Str., gegenüber City Sal. 
modint 


und Delifatejienfänfer aufgepakt! 
Nur 3, Billig für SM. 

Muk jofort verkauft werden, einer der beftgelca:- 
nen Örpcerp- und Delifatellen-Stores, feine jo aut 
vie neue Ginrichtung: aroßer Vorrath neuer Wacs 
feine Konkurrenz; icbone geräumige 4: Zimmer 
Wodnung, Mierbe nur $15. Spredht jhnell vor fur 
dieies jeltene, Angebot im Store, 34 W. Grand 


Grorery 


| Apenue. 


Su verfaufen: Gin seit 6 Nabren beftchende? 
Schneidergeſchäft mit Firtures, Wohnzimmer hinter 
jamo 


Zu verkaufen: Salooır mit Halle, wegen Rranf 
bet. 58 GCinbourn Avenue. friamo 
dDeutihe Nachbar: 

jalomı 


In verfaufen: Saloon: gute 
Ihift. STE W. Rerib Ave 
Store, KH, Iron Wort 
Wpr.: 9. 125 Abend: 
2tag,6t,X 


Su verlaufen: Sardmare 
oo, 3430. Altes Geiſchäft. 


— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mann mit 
babe u 
Hamilton 


Verlanıt:  Alleinitebender, chrlicher 
82H ur Gerlügel- und Echweinezuct: 
Adler. ausgezeichnete Gelegenheit. O8 
Beſement. 

Ein alleinſtehender Mann, katholiſch 
er Jahren, vermögend und mit gangb« 
rent Seichäft, yJucht eine Zartnerin mit ein oDrr 
zwei erwagienen Söhnen. frau joll die Bücher 
und den Sausbalt führen, die Söhne im Geichäft 
beiten. Eigenes Heim. #150) bis SA) Kapital 
Gute Sicherheit wird grgeben. Wpdr.: 
D. 402 Abendpoit. 24aug, iw 

Münfhe mih vorläufia mit BI an nad 
mweisbar rentablem und reellen Geihäft aftiv zu 
betbeiligen. Apdr.: F. 394 Wbendpoft. ſaſomodi 
—— — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | 


Ju versmwietben: Schöner Store mit Wohnung und 
Furuace Hetzung. 118 Lincoln Une. 


Zu vermiethen: Kleine freundliche Wohnung an 
linderloſes Ehepaar. Billia. 92 Seminary Ave. 
Jaronıo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Rerlasgt: Roarder. 367 Sarrabee Str. 


vermiethen: Ferundliches ſeparates Zimmer. 


2 
„ON 
2. 571 Wieland Str., nah: Noris Ave. 


8. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer für einen oper 
2 anftänd:ge Herren. IN M. 13. Str. 


%ırlauet: 2 Boarder:. 4d Gardner Str. 

Zu _dermietben: Schönes Zimmer mit vollitändiger 
Verpflegung, nahe Yincoln Park, für einen Seren, 
bei ftreug privater Familte. Adr. W. 311 Abendpoit. 


Verlangt: Boarders. IUngerifhe Familie. Steiner, 
4m Milmaufce Abe. 24ag,ImX 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unte: diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Junger daufer Mann ſucht ein Zimmer bei 
deuticher Familie, nahe Stadt-Zentrum. 
175. Abendrpoit. 

Geindt. Fın alleinftehender Mann jucht bei einer 
Wıtiwe van 50 Jahren in Board zu geben. Chur 
Voarders und Noomer!, fommt auf ein paar. Tolar 
nicht an. Adr.: ©. M. 207, Abendpoit. 


Aeiterer einzelner Mann judht Zimmer mit fyrüß- 
ſtuck. Zentrum. Sreisangabe. Aodr.: BRW, Abend: 


— — —— — — — 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 

(Unzcigen vader dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Verkanfe ſofort Grocery-⸗ und Butcher-Firture- 
nebit Pierd, billig. 12022 Elpbourn Ave. mdmi 


Kauft Gure Finrihtung bei 
ulius Bender, 
I, 32, 9 36 7 Weit Madiion Strake, 
Gde Pesria. Telepbon: Monroe 1712. 
Der grökte Laden, der neue und acbraudte Las 
den-Ginrichtungen verfauft: über 37,500 Uuadrat: 
Fur Viez unter einem Dad. 
Volitändige Ginrihtungen für jede Art Gefchätt. 
Vergebt niht! Dies ıft- 
Julius Bender, 
H, 22, 34 36, RW. Madifon Etr., 
Gde Peoria. Yap,jamomi* 
1883, 
Tel.: South 12%, 
Store, Mar: 
Lunchrooms, 


Fred. Bender, etablirt 
1200 121123 Waebaſjh Ave. 
StoreEinrichtungen für Grocery 
ketz. Zicarren-, Delikateſſen-Laden, 
Reſtaͤnrants, Confectionery etc. 
Großtes und billigſtes HGaus in Chicago; 
über 50 vollftändige GEinrihtungen an Hand. 
red. Bender, 
1249—1251—1253 Wabaih Apemue. 


3aug, mifamn® 
Bender PBros., MIR W. Madiſon Str., Ede 

Garpenter. Xel.: Monroe 8077. Store-Finrihtun: 

gen. jeder Art für Grocern:Stored, Butcher Shops, 

Sigarren:Stores, Confectionerpd, Neftaurant, Luuch⸗ 

room:, Kleider: und NHutaeichäfte uim. 3 

ichränte, Schaufätten, Ladentiihe, Shelvings, 

gen, Spiegel, Wandihränfe, Tiihe, Stühle, 

uf. um. Auch auf Abſchlagszahlungen. 

vor in unſerer Hauptniederlage: 

Madiſon Str.. Ede Garpenter. 1Raug,ı£X* 


ftet3 


Bierde, Wagen, Bunde, Dönel 3. 
(Unzeigen unter dieifer Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Dub verfanfen: Drei gute Pferde billig, weil Er: 
gentgümer blind geworden ift. 162 Newton Str., 
nabe Wett Diviiion, ziwiihen Lincoln und: Wood 
Str. 


Zu verfaufen: Terrier Buppp, Hündin. 107 Mo: 
banf Str. 


Pianos, mufitaliiche Znftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gens das Wort.) 


Verlaufe, mein feine? Iprigbt Piano billig. 1009 
Milmautee Ave, 2. Floor, hinten. Abend?. 
3ag,im 


Mus mein neue: prachtvolles Piano wegen Euros 
pare:je sofort billig verfaufen. 1241 N. Weitern Ap:., 
2 Blods ſuüdlich von Fullerton Ave. Wag, 1w. X 


Batentanwälte. 
@Eingeigen unter »iefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Batentc!-Shüst Eure Fdeen; fen Ba: 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei; etablirt 
1864. Spregftunden: 8:0 bi3 4:30. Speziell: 
Sprehitunden für Konjultation arrangirt. Milo 

. Sterens & Co. 163 Randolph Sir., erfter 

Icer. Zelepbon: Franklin 48. Haupt⸗Office 

aibington, ©. €. Dian*X 


Yatent* nn und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Sandern. Konjultation frei. Buch über Patente 
scher Epradı) frei. Sprchftunden täglich 
Montag Aber RD. RR W. Lop, 
ältefte3 teutiches Patentbureau im Weften, Simm.er 
45, 161 Randolph Str. lot, 21ı 


Bevor Sie eine Applikation für Patente einreis 
Ken, überseugen Sie jih auch über den Werth der: 
felben. Freien Rath und Auskunft ertheilt Klo & 
Go., Batent-AUnmwälte und Med. Ingenieure, 109 
Randolph Str., Zimmer 1301. 3ap,jomomifr* 


Deutihes PBatent-Aurean Sue & Co. Aub 
Rehrsaninälte, er Notb und Auskunft. 
Deeıborn Str., Shicaao Zimmer 19, DM. Deftlihe 
Office, 1008 8 Str. BWaiktingten. D. E. 19ap,I:t 


— — ——⸗ 


efunden und Berloren. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das NBort.) 
Verloren: ‚Brauner Tahsbund, 4 Monate alt. — 
Wicderbringer erhält Velohnung. 28 Cornell’ Sir.. 
Exleor. mop: 


Adr.: ©. | 


Geundeigentbum und Sänufer. 


(Gngeigen unter diejer Mubrit 3 Cents ms Wort.) 


Farmländereien. 


Heimfätten im großen Weizen: und PBieb-Sürtel 
von Kolorado. IM) Acres, beinabe frei. Tägliche Er 
furjionen. Nadzufragen bei Neff, M Waidıngton 
Str. Mag,imX 


Zu verlaufen: PBilig, 166 Ader Far, 20 
Meilen weitiib bon edicago, 2 Meilen bom 
Depot. 40 Ader autes Wald: und Weideland, 
125 Ader Zilug und Vielen, 2 gute Luelen, 
Saus und 2 gute Ställe, alles in gutem Zu- 
ftand. Rreis $85 per Ader. Mdr. y. 450 
Adendpoft. 20ag, 2 

Henrp Teift, Rebtianmalt, 
1135 Fir National Yanf - Gebäude. 

Zu verfaufen: MW Ader Xand mıt Wohnbau? umd 
Wirtbrhaittgebäuden in Rorwoon Parf und % 
Ader Yand nit MWohrbaus und Wirtbichaftigebäu- 
den im Lenden bei Dunning. NRäbere Information 
ertbeilt Rechtsanwalt Henry Leift, 1136 Firkt 
Rationaı Banf-Gchäude, 119 Monroe Str., Chicago. 

Rag.3m,t,t 


Einige armen, alles gerodetes Land, verbeiiert 
und umbperbeiiert, find gr berfaufen oder tauice 
für Chicagoer Grumdeigentgum. 4. B. Ratowäti. 
N:iich, Rebr., Vor 34. ag, ImXt 


Nordieite. 


Bu verfaufen: Nabe FFullerton Ane.:Sohbahnite: 
tion, PBridbaus mit drei Mohrungen, eg 
Mierbe SI, HH. Gigentbum am Pelt Anpe., 
Mierbe SU. 5120 Figentbum nabe Lincoln Une, 
permietbet al3 Zigarren und Kurzwaaren-Laden 
un) Wohnungen zu BH, Breis . 700. An Osgood 
Ere,, nabe Velmont Ave, 2 Hänier, auf cımer 
Lot, Miribe, SH, Preis 8,70), Spottbillig, Stein 
front-hans, mit 2 Wohnungen, moderne Ginrich: 
tung und Furnace, Lot 5 der 115, feinite Gegen», 
HM, werth BMW, George X. Ehmidt & Son. 
22 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Modernes zweiitöfiges Pridbaus, 
Gihen:Berkleidung, 6 Zimmer Flat, Frame:Cottage 
binten, Yot 50 bei 125: 8650. Depup, 1476 2el: 
mont Ave. fa— di 


Zu vperfaufen: Modernes ameiltödiged Bridhaus, 
7 Zinmer Flat:, Homo, Modernes Framehaus auf 
Eteinfundament, 7 md 6 Zimmer; KIW. Depm 
1476 Pelmont Ave. ja--di 

Zu perfaufen: Billtg— Prid-Fottage, privat ye: 
baut, nebit Xot, 7 Nabre alt, zwei Wohnungen je 
dier Zimmer, Wajier-Glofet ım Bauie. Mietbe Si 
monatlih. Somnterlaube und Stall 12xW. Preis 
8210. EM Unzablung. 1272 RN. Taften Une. jomeo 


Nordweitieite. 
Zu verkaufen: Billia, neue Brick Cottage 
Nahbar'taft, monatiihe Abzablungen. 810 
North Are. 


gute 
m. 

DM) Haufen 5 Zimmer moderne Prid>Cottage, 
dbobes Pafemert und Attic. KM) Anzahlung. Reit 
monatlih. Nabe Yogan Square. WM. H. GBiejede & 
Aros., 3 Milwanfee Ape. momi 


Südweſtſeite. 

Zu berkaufen: Groker Bargain — 13. Str., nahe 
Robin Etr., autes ziveiftödiges PBridshyaus, arren: 
airt für zwei Flats von fe 6 Simmern, Groker 
PBrid-Sbep Pinten. Yot 25 be 125. Kann 
leihte Aedingungen aefanft werden. Breis KT. 
Mıun, Mebnerp & Gofman, Ede: 12. Str. und 
Blue Island Aven Abends offen. MTaa,imXt 


Berichiedenes. 

Wenn Ahr Fuer Sau? jchnell verkaufen oder v’rs 
taujben wollt, fommt 3u und, Ridasb A. Koch 
& Go, 5 Wxrfhineten Straße. Größtes deutiches 
Grundeisenthums:@eihätt JapX® 


anf 


Finanzielles. 
(Bugeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleiben. 

Lonis fFreudenberg verleibt PBrivatlapitalien von 
4 Boy. in, obne KRommisiton, umd bezabit jämmts 
liche Unkoften jelbit. Dreifach fichere Hppotbelen zum 
Vertauf ftet5s an Hand. PWormittags: 440 YAugufta 
Str., nahe Hanne Une Nahm.: Unity:Gebäude 
Zimmer 16514, 79 Dearborn Str. 13rug,X* 

Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthyum umd 
Bauen. Niedriger Zinsfußz. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chiccgoo Grundeigenthum zu verkau— 
fen. 8 und & Dearborn Straße. din, x⸗ 

E. G. PBanlina 12 La Sale Straße. — 
Grfte Hupothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum ntedrigiten Zinsfuß. 6mai,1r,8 


zum 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hybotheken zu verkaufen. 
Rihard U Roh & Co. B Waihington Strare 
15in,X® 


Ernft Etod, 374 Oft Dirifion Str., verl:id 
Geld zu 5-5 Bros. auf bebautes Grundeigentbunr. 
von KW aufwärts. Geld an Sand, rafche Bevic- 

l2ag—Iuf,t 


&r1d zu verleiben ron SM aufwärts zu 5 Bro: 
zent. Go. I. Schmidt & Son, 22 Yincoln Abe. 
Haa.jamomi 


Keine RKommiiiion, Fein Warten. Darleben auf 
Chrcagoer und Porjtadt:Grundeigenthum, bebaut un: 
leer. Aclepbon Main 339. &. ©. Stone & Go. 
6 Ya Sale Str. DNier* 


@eld auf Möbel ıc. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Geld zu verleiben 
an 
“«Chrlide ArbettSleute, 
auf Fire Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder ıra 
gendwelche Sicherheit oder MWertb, zu den alleeni:- 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur dir 
Zirjen wegen, nidbt um Gurte Saden zu erhalten. 
Darırım lajien mwır die Waaren in Gurem Beiig, 
Darlehen von KO bi8 WO unfere 
Speyialität, 

Es merden feine Erfundigungen eingezogen hei 
Euren Nachbarn. br fünnt das Darlehen in Eu 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
guinnmen zu beitchiger Zeit und aufbören, Binjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor S:i 

A. French, Jjat* 
05 Dearborn trabe, Zimmer 8. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicano Mortgage Loan Eompany, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 md 217. 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
180 W. Madiion Str., Zimmer 202. 
Eidoft:Ede Salfted Straße, 


Mir feihen Eu Geld in aroken umd fleinen Res 
träyen auf PBianos, Möbel, Pferde, MWageıı rder irs 
gend welche aute Sicherbeit zu dem bilfigften Bes 
Dingungen. Darleben können gu jeder Zeit gemacht 
merken. — Xheilzablungen imerden zu jeder Zeit 
angennmumen, woburd die Koften der Minleihe ver: 
ringert iverden. 

Chicago Mortaage Lean Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. - 
llap*® 


— Gebrauht Ahr Geht — 
Dann acht zu denen, Die jo groß annonziren, und 
veraleihr deren Raten mit den meinigen. Anons 
iren koſtet Geſd und Ddiefes Tann ih Euch erfpareu. 
enn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, fo bin 
ich bereit, Fuch das Geld zu leihen. 
$20 nur $1.25; SO nur 82.0; $%9 nur 92.75 
d nur $1.50; $60 nur 82.25; $M90 ntir 3.) 
nur $1.75; $70O nur 82.50: 10 nur 3.3 
anderen Roften. Lange etahlirtes verantwort» 
liches Geihäft. Alles privat. 
Otto GE. Voelder, öffentlicher Notar, 
70 2a Ealle Etr., Zimmer 34 
11mai.x* 


Berföntidhes. 
(Anzeigen unter dbiefer Nubrit 2 Cents das Bert.) 


Hiermit zur Nachricht, dak ih für meine frau 
von heute ab feine Schulden mehr bezahle, da ſie 
mich verlafien hat. — 9. Weingärtne r, 18 
Willow Str. 


Wenn Yhr Eure Häufer anftreihen mollt, fchidt 
Karte; wir arbeiten gut und billig. 353 W. Chicago 
Une. ldag,mifamo,im 

Ueberfegungen und fchriftlihe Arbeiten jeder Art, 
deutih oder engliih, prompt beforgt. Beglaubigun: 
gen etc. Sartorius, öffentliher Rotar, 173 Fifth 
Ac. Übends 336 Mohawi Etr. * 


Aleranders Gebeimpolizei-Agentur, 171 Wafbings 
to. Straße, Bimmer 206, unterfucht Diebftähle, 
Shiwindeleien, unglüdlide Bamiltenberhältniije 
u.j.iw. ‚Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn 
tags bis 12 Uhr. Zelephon: Main 1806. 

Sag, Im 


— — —— — — ——— 


Unterricht. 

(Anzeisen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort. 
—— The Modern Schon! — 

of Languages, 
etablirt 1892, fpeziell Englig— Deutih fowie Hau: 
belsfäher nad neuefter, anerlannt beiter und nad;- 
weisiih erfolgreichtter Methode. Niedrigite Preiie.— 
Veginnende Kurje jowie Gingelunterriht für Herren 
und Damen. Tag und Abends. Berjuhsftunden frei. 
John Siebe, Manager, 38 Larrabee Strabe, 
nahe Rortb Avenue. 3ag,iomodo, Inıo 


Vırlangt: rfabiene Gonpernante, welche ver 
deutichen u. entglifhen Sprade mächtig ift aid Mu: 
—— Referenzen verlangt. D. M. 79, Abend⸗ 
poft. 


Rehtsanwälte. 

(ingeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Fred. PBlotfe, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rehisiahen prompt beiorgt. Praktigirt in als 
len Gerihten. Rath frei. ;D Dearbern Str. Si 

mer 104. Wohnung: 105 Osgoo» Etr. 1i6* 


Adolph Traub, 
deuticher Appelar, 34 LaEalle Etr., Bimmer Ait. 
Xelepben: Main HR. 1609, X* 


Richard U. Roos, 
deutiher Anwalt, praltizirt in allen Gerihten. — 
Spredftunden_ jedın Sommtag Ton 10-12. — J 
Baib'ngton Sit. erſter Floor. 4ib. 





Finanzielle. 


Spar-Kontos 


8 Prozent Zinſen zweimal im Jahre 
guigeſchrieben, an 81.00 und mehr. 


ROYAL TRUST COMPAM--- 
BANK 


Eine Stantdbant. Etablirt 1891. 
Royal insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Aud) Montag Abends offen. 

G8 wird deutjh gejproden. 


ag29,iv2 


Xe 


* 


Rerik 


Ein Dollar 


eröffnet ein Spar: 
Konto bei uns. 


3% Zinien 


werden halbjähr- 
lich autgejchrieben. 


INDUSTRIAL 
Savinas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


£ öm3 famomi,6m 
— EEE EEK 


ckkkAK 


KERFERERIERFREEE EIKE KK ETR RER FREE ER 
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Ueberſchuß 


Kapital 
$700,000 


$2,000,000 


FEDERAL 
TRUST&SAVINGS; 
BANK 


1 a ( g 
Bezahit 3 Prozent Intereflen an 
Erſparniſſen. 

Ein anwachſendes Sparlonto bringt mehr 
als 3Proz. Zinſen. Es gewinnt für Euch 
das Zutrauen Anderer. Die Gelegenheit 
bietet ſich immer Jenen, die Kapital und 
Kredit haben. Euer Konto iſt erwünſcht. 
N.O.-Ecke LaSalle & AdamssStr. 
Bank Floor, 


A. HoLingEr & 60,., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Simmer WI—2—3—t—b. 
Gel 


zu 5, 5% und 6 Prozent auf Grund 
eigenibum zu berleiben. 

Erfte Gold Mortgaged in beliebigen Beträgen 
itet3 aum Verlauf an Hand. 


— — 


FRED. MILLER, 


186—1855 Madiſon Str. 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
&mai,frınomi,lj 
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Frei!!! Freie Frei 


Information! 


Wenn Sie genaue Information über 
den jetzigen Kaſſa-Werth Ihrer Le— 
bens -Verſicherungs-Polize zu haben 
wünſchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leihwerth oder aufbezahlten Verſiche— 
rungsiwerth Ihrer Polize zu erfahren 
münfchen, ferner, wenn Ste fonitigen 
Aufſchluß über Rechtsfragen bezüglich 
Khrer Berficherungs = Angelenendeiten 
oder Aufihlug über neue Berfiches 
rungS = ®Bolizen, ivelche nach 15 oder 
20 Sahren mit Yinfen zuriidkbezahlt 
werden, alfo aleichzeitig Die beiten Sla= 
pitalanlagen find, winfchen, jo jenden 
Sie umgebend untenstchenden Koupon, 
nachdem Sie folchen ausgefüllt haben, 


Max Schuehardt, 


Manager 
der reichiten Lebens = Verfiches 
rungS = Gejelichaft Der Welt, 
der „Eanitnble von New York“. 
Helanmfnermögen 382 Mil. Dollars 
Archerfchuß über 72 Niffionen Dollars 


— —— —— — 


(DOhne irgendwelche Verbindlichkeit.) 


MAX SCHUCHARDT, Mgr., 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 
Pitte, fhidten Eis mir genaue Information 

über Verficherung. 

Ich bin geboren am 

RER sensnn een sr Pe 

TEEN Pasnnosansnssenen 
Schiden Sie den Koupon baldigft. 

17a9,° 


illskarlenl! 


Hi 
132 


$7.00 | 
$10.00 | 


Bon NewYort nach Ham⸗ 
burg, Bremen, NRotter- 
dam, Antwerpen, Savre. 


Nah London, Liverpool 


n.i.w, 


Ton England nah New 
Yorf und Wbiladelphia, 
Nur gut für engliihe Tafs 
fagiere, weile 5 Wochen 
in Engl. gewohnt haben. 
Für ungarifhe Par 
fagiere von allen beut«- 
in Häfen nah New 
York. 


”on Hamburg, Bremen, 


192 


$34.00 | Savre nad New Port. 


Dies find die offiziellen Preife. 

Sheilzablungen dürfen bon den Agen» 
ten mit angenommen werden. Berfauf von Tits 
deis nad) Europa nur 4 Wochen im Voraus 
ailtig. 


Kauft nur von autorifirten Agenten, 


Bertreterallerkinien 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 


Sountags offen bis 12 Apr. 
13ag,famomi* 


Lokalbericht. 


Geftrige Bereinsfefte. 


Das Eannftatter Dolfsfeft wird rund $15,000 
abmwerfen. 


Befuch überall vorzüglich. 


Der Shmwabenperein it fait 
jelber erjtaunt und verblüfft über den 
geradezu großartigen Erfolg, den er, 
ungeachtet der anfänglichen Ungunft 
des Wetters, mit feinem diesjährigen 
Boltsfeit hat. Der Reinertrag der 
beiden erjten Iage war annähernd fo 
groß wie der größte, welchen der Ver: 
ein bisher überhaupt erzielt hatte. 
Dazu ift nun aeftern noch das riefig 
befuchte „Rinderfeft“ gefommen, bei 
melchem der importirte Wein au3 ber 
Stuttgarter Hoffellerei zwar auf die 
Neige gegangen ift,aber es blieben für 
die TIheilnehmer an der heutigen 
Schlußfeier doch noch zwei Fäß— 
chen des edlen Rebenſaftes üb— 
rig. — Es war geſtern ein 
Leben und Treiben im River View 
Park wie auf der Leipziger Pfingſt— 
wieſe. Man hatte es hauptfſächlich 
darauf abgeſehen, die Kinder zu er— 
freuen und zu unterhalten, und dieſer 
Zweck wurde vollkommen erreicht. Ein 
Zurnlehrer = Ausfhuß, mit Herrn 
Groener an der Spibe, hatte die Ver: 
anjtaltung der Spiele etc. in die Hand 
genommen, und der Feltausfhuß 
hatte Sorge getragen, daf feines von 
ben vielen ITaufenden der Kinder, 
welche ſich an benfelben betheiligten, 
bei der Vertheilung der PBreife und 
Geichenfe leer ausaing. Der Befuch 
des Feſtes war ein ganz riefiger. Als 
gegen Abend zahlreiche Familien den 
Heimmeg antraten, jtrömten immer 
noch neue Gäfte herbei, und die Kaffen 
an den verſchiedenen Trinkftänden, 
Schaububden u. f. m., füllten fich fchier 
bi3 zum lleberlaufen. Nach einer un- 
gefähren Schäbung der Rechnungs: 
räthe des Vereins ift während der er- 
jten drei Fettage ein Ueberfhuß bon 
rund $15,000 erzielt worden, jo dafı 
nunmehr die Errichtung des Goethe: 
Dentmals, welche der Verein zu einer 
jeiner Hauptaufgaben gemacht hat, ge- 
fichert fein dürfte. Der Ertrag, wel- 
chen die heute ftattfindende Schluß: 
feier abmirft, ift befanntlich zur Be- 
ftreitung der Koften bejtimmt, melche 
dem Berein aus der im Mai nächften 
Jahres zu veranftaltenden Schiller: 
Gedenkfeier ermachfen werden. 

Zahlreich befucht war das Garten- 


| feit, welches geftern, unter freiwilliger 


momifa* | 


| Sohn Hahn, 
ı Langner und Guftan Thieme. 


Mitwirkung des fangesfundigen Nef- 
tar Männerchor unter der Leitung fei- 
nes Dirigenten Dsfar Schmoll, von 
drei Verbänden der „Chicago 
Hraternalleague* imXfhland 
Grove, an der Ede von Addifon Str, 
und Afhland Ape., veranftaltet wur- 
de. Die fejtgebenden „Council3* wa= 
ren: Fortichritt Nr. 1, Gambrinus 
Nr. 23 und Schiller Nr. 25. Der Ber- 
gnügunas =» Ausfchuß, welcher in fadh- 
fundiger Weile für Luftbarfeiten 
mancher Urt Vorfehrungen getroffen 
hatte, fette fich zufammen mie folgt: 
Am. Willert, Präf.; Albert Fehler, 
Sekr.; Paul Friedrich, Schakm.; 9. 
Willert, Wm. Bramann, Detlev Brog- 
mus, Frau Elflein und Frau Erhart, 
Chad. Griesbah, Ad. 
Die 
Liederporträge des Nektar Männerchor 
fanden verdientermaßen den lebhafte- 
ten Anklang. Die Sängersleute fan 
gen aber auch mit ungewöhnlichem Ei- 
fer, zum Theil wohl deshalb, mweil ih- 
nen daran lag, ihrem auswärtigen Eh- 
renmitaliede, Hrn. Mar Pfeiffer aus 
Laporte, der fich des Feſtes wegen 
bierher bemüht hatte, zu zeigen, daß 
eine folche Reife fich lohnt. Die dem 
Feltauinduß angehörenden Damen 
haben der Veranftaltung den erwünfch- 
ten finanziellen Erfolg durch die Vor- 
nahme einer Berloofung von allerlei 
hübjchen Sachen zu fichern verftan- 
den. Am Tebhafteften war, was bei 
den derzeitigen Fleifchpreifen erflär- 
li, der Bewerb um einen jaftigen 
Schinten, wmelder einen der Haupt 
preife bildete. Daß es auch auf der 
Keaelbahn und auf dem Tanzpla Ieb- 
haft zuging, verfteht ji am Rande. 

Urgemüthlih aina e3 gejtern in der 
Nord Chicago Halle, Nordweſt-Ecke 
Elybourn und Worth Uoe., ber, in 
welher der Brnzeffin Hein- 
rih Deutfher Geaenjeitge 
Unterftüßungsperein feinen 
Gründungstaq mit einem Tanzkränz— 
chen feierte. Daf der ftrebfame Ber- 
ein, der e3 in der furzen Seit feines 
Beitehens auf 170 Mitglieder gebracht 
bat, fih großer Beliebtheit erfreut, 
dafür lieferte der zahlreiche Befuch den 
jchlagenditen Beweis. Das Arranges 
ments = Komite, bejtehend aus den 
Gründern Karl Hausburg, Anna An- 
ber3, Auauft Schulze, Maria Haus: 
bura, Sophia Debel, Hermann Xoeji- 
de, Minna riebelin und Karl Haus: 
burg jr., hatte fih die größte Mühe 
gegeben, feinen Gäjten den Aufenthalt 
fo angenehm wie möglih zu machen. 
Herr Lenz und Schmeiter Heumann 
gaben mehrere fomifche Vorträge zum 
Beiten und entfeffelten wahre Lach— 
ftürme. Die Feitrede hielt der Präfi- 
dent Karl Hauzburg. Sie wurde mit 
ftürmifhen Beifall! aufgenommen. 
Aus ihr ging hervor, daß der Verein 
Eterbe- und Kranfengeld zahlt und 
bedürftige Mitalieder unterftübt. 
Nachdem dann noch andere Mitglieder 
des Vereina der Gelegenheit angepaßte 
Reden vom Stapel gelajjen hatten, 
wurde flott getanzt. Als man fi 
nad Mitternacht trennte, nahm jeder 
ber Theilnehmer das Bemwußtfein mit 
nach Haufe, einige wirflich genußreiche 
Stunden verlebt zu haben. 

Einen idealen Verlauf nahm ‚das 
geitern vom Naffauer Unter- 
ftügungsperein im fchattigen 
Mare3 Grove, Belmont Ave. und 
Mood Str., veranftaltete große Fami— 
ltenfeft nebft Preisfegeln. Die zahlrei= 
chen Freunde und Gönner des belieb- 
ten Verein waren in ſolchen Schaa— 
ven herbeiaeftrömt, daß ber hübfche 
Sommergarten die Menge kaum zu 
faffen vermochte. Als Gäfte waren 
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der „Arion“, der „Nord Chicago Tie- 
berfranz”, der „Ambrojius Männer- 
or“ und die ägerloge des fatholi= 
jchen Förfterordens erfchienen. Die 
Gefangvereine fangen mehrere ihrer 
fchönften Lieder, die vom dankbaren 
Tublitum mit mwohlverdientem Beifall 
cufgenommen wurden. Da das aus 
ven Herren Kohn Yung, Präfident; 
Kohn Braun, Sefretär; John Hefner, 
Chabmeifter, oe Weiner, Guftao 
Cauverland, G. Caefar, Kohn Gör- 
bag, Peter Görhag, Fri Zimmer: 
mann, YAuguft Thies, ©. Lippold und 
‘oe Nebgen bejtehende Arrangements- 
fomite außerdem für gute Tanzmufif, 
Volksbeluſtigungen aller Art und wirk— 
lich gediegene Preiſe für die beſten 
Kegler geſorgt hatte, ſo konnte der Er— 
folg nicht ausbleiben. Die Stunden 
flohen den Theilnehmern nur allzu 
ſchnell dahin. Die Feſtlichkeit wird ih— 
nen ausnahmslos in angenehmſter Er— 
innerung verbleiben. 

Fröhliche Stunden verlebten geſtern 
die Mitglieder des Schweizer— 
klub Sängerbund mit ihren 
Angehörigen und Freunden in Clo— 
dys Garten an der Ecke von Clark 
und Byron Straße. Die Sänger des 
Vereins, einen gut gedrillten Chor von 
22 Mann bildend, gaben unter der 
Leitung ihres Dirigenten Geraſch ihre 
ſchönſten Lieder zum Beſten; es wurde 
getanzt und gekegelt, man vergnügte 
ſich bei einem nach heimathlicher Sitte 
veranſtalteten „Käsſtechen“, und ließ 
es ſich im Allgemeinen ſo wohl ſein, 
wie nur irgend möglich. — Der feſt— 
gebende Verein gehört zu dem Bund 
der Schweizer Vereine. Er verſam— 
melt ſich jeden Mittwoch Abend in 
Krautwalds Halle, Ecke North Ave. 
und Burling Straße, und iſt beſtrebt, 
die vaterländiſche Sangeskunſt auch 
auf fremder Erde zu pflegen und in 
gebührender Weiſe zur Geltung zu 
bringen. Um die Vorkehrungen für 
die geſtern veranſtaltete Feſtlichkeit, 
ſowie um deren Leitung haben ſich die 
nachgenannten Mitglieder des Ver— 
gnügungsausſchuſſes verdient ge— 
macht: A. Cuny, A. Weingartner, An— 
drew Loreida, H. Neidhart und Jak. 
Schenkel. 

Die Lefjing-Loge Nr. 15, 
Orden der Hermanns 
Schmejtern, hielt geitern in Ol- 
fer Grove an der Milmaufee und 42. 
Ave. ein fchönes Pilnif ab. Dasjelbe 
erfreute fich eines fehr quten Bejuches, 
und die Feitgenoffen murden in der 
mannigfadhiten Weife unterhalten. 
Auch für Erfrifcehungen war von dem 
tüchtigen Feltausfhußg in umfichtiger 
MWeife Sorge getragen worden, und 
fo waren Alle des LXobes voll ob dem 
Verlauf der Luftbarteit. 

Nah Niverfide, und zwar nad 
Beramanns Mäldchen, war geitern 
die Harmonie= KogeNr. 3 der 
Hermannsföhne gepilgert, um ein Pit: 
nit abzuhalten. Der Anordnungsaus- 
fchuß hatte in umfıchtiger Weife dafiir 
gelorgt, daß fich alle Befucher vortreff- 
lich unterhielten, und für das Preis: 
fegeln waren zahlreiche und merthpolle 
Preife ausgefegt worden. Das Pilnit 
wird den Theilnehmern nod lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben. 

sm Teutonia Turner Grove an der 
53. Str. und Afhland Ape., gaben fich 
geftern die Mitglieder _ und Freunde 
ber Ligen Sheridan Nr. 2, 
Schiller Rr.3, Jmmergrün 
Nr. 4 und Eintracht Nr: 7 der 
United Leaque of America ein Stell- 
dichein, um bor dem Ende des Som- 
mers fich noch einmal gemüthlich im 
Freien zu veranügen. Verjchiedene Be- 
luftiqungen, darunter ein Preisfegeln, 
bildeten den Yeitplan, undAbends fand 
bei feenhafter Beleuchtung ein Som- 
mernadhtsfet ftatt. Erft zu ſpäter 
Stunde erfolgte der Aufbruch. 


Die engliihe Bühne. 


z 
z 


Grand Dpera 'Houfe — 
Ölen MacDonouahs „Bird enter“ 
ging gejtern Abend unter Julian 
Mitchells Leitung im Grand Opera 
Houfe mit großem Erfolg im Szene. 
Eine jehr aute Gefelichaft führt 
das Gtüd auf. Hauptmann Ros- 
ce 39, der ©. U. R.-Veteran, 
wird von George Richards gejpielt. 
Den genialen Leichenbeftatter teilt 
Louis Payne dar. Die Rolle des Pho- 
tographen hat Samuel Colt inne. 
Der unmiderftehliche Don Juan wird 
bon Charles Wanne verförpert, der 
bartherzige Bankpräfident von Wil— 
liam Burreß, der geheimnißvolle 
Fremde von Edward J. Connelly. Die 
Haupt = Damenrollen liegen in den 
Händen von Roja Coote, Blanche 
Chapman, Ejtele Martimer, Mabel 
Stridland. Das Stüd hat 4 Ufte und 
ift reich an Szenenwechfel. 

MeBidersTheater. — Von 
Samftag, dem 3. September, ab wird 
Wilton Ladaye für furze Zeit in 
Wiltam X. Bradys Schaufpiel „Ihe 
Pit“ auftreten. Es behandelt bie 
Weizenfhwänze in Chicago und ijt 
träftig aufgebaut. Curtis Jadwin, 
Kapitaltit und Spefulant, ift der Held 
des Stüdes, um den fih die Handlung 
dreht. Seine Frau Laura ift die 
meibliche Hauptrolle, die typifche Ame- 
tifarerin. Das ganze Stüd trägt 
Chicagoer Lofal-Kolorit. 

Powers Theater. Den 
ftarfen Zuzug, den Amelia Bingham 
in „Ihe Elimber3“ ausübt, hofft das 
Theater auch diefe Woche zu behalten. 
Das Stück wird bis zum Donnerftag 
weiter gegeben. Dann folgt „Ihe 
„Hrisfyg Mrs. Johnjon“, ebenfalls ein 
Drama von Filth. In dem Stüd wer- 
den Amelia Binaham, Herr Richman 
und Herr Worthing die Hauptrollen 
haben. Dekorationen und Kojtiime 
werben auf ber Höhe der Zeit fein. 

Studebater Theater. 
Heute beginnt die lehte Woche von 
Henry W. Savages „Yantee Conful“. 
Das Iuftige Ausftattungsftüd hat der- 
maßen gezogen, daß dasPublifum nur. 
ungern bon demAfbjchieb desfelben ver- 
nimmt. Die lebte populäre Matinee 
findet am Mittwoch, die legte regel: 
mäßige Nacdhmittagsporftelung am 
Samttog ftatt. Die Nachfrage nad 
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Ehrlidye andlung. 
Die Spezialiften in der weltberühmten „Stais 
"edical Dispenfary" luriren alle Mänrerfranls 
iten fchneller al3 alle anderen Spezialiiten im 
ordmwenen. Die Behandlung ihwaher Männer 

ft eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mehr Gerätbichaften und Apparate zur Behand⸗ 
lung ven Männerlranfbeiten, al3 alle moderrten 
Eveitaliften im Nordweſten zuſammengenommen. 

Die Zünſtigſten Be ingungen. 

Manner mit ſchwachern, ſchmerzenden Rücken 
und Nieren, Schmerzen in ben Hoden, geſchlecht⸗ 
lie Schwäche ihmerzbaites Uriniren, müädhte 
lie Berluite, eingefärumivfte urentwidelte Köte 
bertheile, Gebähtnikihmäage, Nervöfität, Schmers 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blajenlatarrh. 
ag im Urin, Sleden vor den Augen, Bedrüde 
ung, Melandolie und andere Shumbtome, aus 
melden Entartura. Mabnfinn und Zod berbors 
geben, permanent scheilt. i > 
Geheime Krankpeiten, unnatürlide Abflüffe, 
Blutvergiftung, Baricocele, a intmer geheilt. 
Ehnelfie Heilung für fhwahe Männer, 
unge Männer, duch Jugendſünden, Ueber⸗ 
itung und Gram ihwad geworden, in we⸗ 
en Wochen geheilt. le 

Kreibt für einen Fragebogen. Sie lünnen 
&aufe behandelt werden obre Abkrud dom 
Käft. Stunden don 10 bi3 4 Uhr und 6 Bis 
br. Sonntags und an allen Yeiertagen nur 
bon 10 bis 12 Ubr. 
KRonfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


BA. e Etate m. Ban Buren St., Chicago, SE 
Eingang 66 E. Bau PBuren Str, 
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Siten für diefe legte Woche tit jebt 
Thon aroß aenua, um anhaltend aus- 
berfaufte Häufer zu fichern. — Dem 
„HYankee Conſul“ folgt „Woodland“ 
am 5. September. Dasſelbe iſt eine 
komiſche Oper, die ſich eine „Wald— 
fantaſie“ betitelt. 

Illinois Theater. — Fritzi 
Scheff kehrt am 5. September an die 
Stätte ihrer großen Triumphe zu— 
rück und tritt in der Hauptrolle der 
neuen komiſchen Oper „The Two Ro— 
ſes“ auf. Muſik, Handlung und Aus— 
ſtattung ſollen über alle Maßen präch— 
tig und unterhaltend ſein. 

Cleveland Theater. — Jo— 
ſef Yarrick hat mit ſeinem Zauberkeſ— 
ſel letzte Woche Tauſende unterhalten 
und verblüfft. Er wird auch dieſe 
Woche die Hauptnummer des an 
Künſtlern reichen Vaudeville-Theaters 
bilden. Als die hervorragendſten dar— 
unter ſind zu nennen: Leah Ruſſell 
als „Yiddiſhe“; Anton Hegner, der be— 
rühmte Celliſt; Mario und Aldo, 
Reckkünſtler; Van Toſſen und Me— 
Cauley, Minſtrel, Sänger und Tän— 
zer; Eddie Leslie, Mimikerin; die 
Equilibriſten Gebrüder Leigh; die 
Bernſteins in einem Geſangs- und 
Tanz-Akt, Elſie Janis und Andere. 

Buſh Temple. — Die dritte 
Saiſon in dieſem beliebten Volks— 
theater, beginnt am Montag, den 5. 
September. Das Repertoire ſetzt ſich 
aus folgenden Stücken zuſammen: 
„When We Were Twenty-One“; 
„CaptainJinks of the HorſeMarines“; 
„Soldiers ofFortune“; „WhenKnight— 
hood was in Flower“; „The Profeſ— 
ſor's Love Story“; „Mr. Smooth“; 
„Hazel Kirk“; „Lord and LadyAlgy“; 
„Midnight Bell“: „May Bloſſoms“; 
„The Wilderneß“; „A Night Off“; 
„Puddinhead Wilſon“; „The Liars“; 
„An Enemy to the King“; „Why 
Smith Left Home“ und andere popu= 
läre Stüde. 


Marktbericht. 
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Chicago, den 29, Auauft 1M4. 


Getreide und Heu. 
(Zearpreije.) 

VWintermwetlzen Nr. 2, rotb, neu, 
s1.0816; Ar. 3, roth, S1.—$1.08: Nr. 
$1.05-$1074:; Sr. 3, bart, 81.05. 

Sommermweizen Nr. 2, 8.W. 

Kr. 23 Kr. 2, meik 
aclb, INC: 3 5 
weiß. 4516: 

Safer Nr. 2, 314c; Nr. 2, weiß, 

Nr. 3, Sllac; Ar. 3, weiß, Bu—ik; Stun: 
3ñęe. 

Mehl. Winter-Patents, 41.70-84.90 das Faßb: 
„Stratghts“, 85. 0-55. 20;3 Michigan Winters 
Vatents, 34. 70 54. 900; beſondere Marken, 86. 
86. 10. 

Heu (Verfauf auf den Geleiien)— Beſtes Timothy, 
814.00--815.00; Nr. 1, $12.50-—813.50: Nr. 2, 
$11.00-$12.00; Nr. 3, 38.00-$10.00;  beitet 
Srairie, 39.50-810.00; »itto, Nr. 1, 89.00 

Ne 2 ROH; Nr 7.0 
N. Ad B.R-.0. 


(Auf fünftige Lieferung.) 
‚ September, alt, $1.073; Geptember, 
* ; Dezember, $1.078; Mai, $1.09%. 
Mai, 


81.07— 
2, hart, 


Mar 8, 56%4c: 


ae 
0 


ard, 


7 
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‚ Eeptember, 524; Dezember, 50%c; 


‚ September, 3%; FI, Mai, 


Brovilionen. 


ntanche 380144 
eptember, 86 2; 


Dezember, 


Schmalz, S Ottober, 6.214, 
Jannar. vo. 65. 

Gepökeltes Schweinefleiſch, Septem⸗ 
ber, 811.30; Oktober, 811.35; Januar, $12.42%. 

Rippchen, September, Ditober, 87.3215; 
Januar, $0.55. 

Schlachtvieh. 

Rindvieh: Bet: „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
BD. ver IWW Pid.; gute bis ausgejuchte 
[hwere_Stiere, B.HCB.55;  guie bis ausge: 
ſuchte Stiere, zum Verſaundt, 52.00-83.65; gute 
bis ausgejugte Kühe, per 10) Pfund $1.50— 
$4.25; gewöhnlie bis mittlere Kälber, 32.50 — 
80.50; gute bi5 ausgeluhte Rülber, 8.3— 
$6.25; Tera:Stiere, 83.00-84.25. 

EHmein:: Ansgejuchte bis beite (gum Berjandt), 
B.15-8.40 per 100 Prund; gewöhnliche bis 
gute ſchwere Schlachthauswaare, 4.75.10; 
ſchwere gemiſchte Waare, .75—-8.3; leichte 
ausgeſuchte. *5. 5535. 65. 

Scch a fe: Seſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
BSH; uute bis ausgeſuchte Jahrlinge, 
*4. 134.603 „Spring Lambs“, .85—$0.0. 

Molterei⸗Produkte. 


1.23; 


Butter— 


Coolcys“, per Siund....... ne 
Ar. 1, per Piund.... 

Cooleys“, per Pfund... 
VPackwaare, friſche, zu 

fe— 


„Daifics“ per Pfund 

„Vonag Americas“, per Pfund.... 
Schieizer, neu, per Piund....... 
Limburger, neu, per Piund... 
Bril per Pfund........ 


Gier— 

Friſche Wee, ohne Abzug von 
Berluft, per Dusgend (Kriten zus 
rüdgefandt) 0.1 

Griihe Waare, ohne WUbzug von 
BDerluft,. per Dugend (Kilten eins 
TORE sunssnenasecenr: — 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 


flügel (iebend)— 
Hübner, das Pfund..... ale 0.11 —0.11} 
do., „Springs“, das PBfund..... 0.133 
Trutfühner, das Bund... - 0.10 —.18 
Enten, das Pfund 0.10 
Ganſe, das Dutzend ..... 83.00 -6. 00 
®e fl ügel (Küblipeiher)— 
übner, das Pf 
bo., „Springs“, 
Enten, das Pjfund........... — 
Ganſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund..... — 
Kälber (geihlahtet)— 
> —68 Bir. Gewicht, da8 Bfund.. 0. 
5 —15 Bd. Gemwidt, das Piunb.. 0,06 
S-1%9 Bid. Gemicht, Pas Piund.. 0.0 
ö i ſich 2 
Weibiiih, Nr. 1, per Pfund 
Ehwarzer Barih, pr Pfund...... 
Weiter Bar per Pfund. ........ 
Widercl, per Pfund Sosee 
Hedir, per Pfund 
arpfen, per Biund..sarsasesöonsee 


Berh (zugerichtel), per Pfund.... 
Labs, Per Biund 
Ufiih, per fund. 


SAFT 


e. pe Piumd.... 

äring, Fir Bfund.. 
Moftelen, per Stüd. 
Trout, per Pfund.. 
Macderel, per Pfund 
Summer getocht), per Pfund 


Friſche Frũchte, Gemüſe. 
gute bis ausgeſuchte, das 
per Riite.. i 
der Rifte... 
Pündel 


ees29929>>P9 
= 


SHITE 


Aepfel., 
‚Yab zn 

Zitronen, Raltfornia, 

Orangen, Kcelifornia, 

Bananen, „Kumbo“, 

Ananes, i6 Stud, i 

Meintrauen, bieitge, 8: Pfundeforb.... 0.17 

Brombeeren, Mihigon, 16 Luarts.... 1.25 

Rothe Hrmbeeren, 

Stachelberren. Prihigan, 15 Duart?.. 

QBlaubeeren, 16 Duartd.....oonosonoese 1.25 

Iohannitbeeren, 16 Quarts............ 

Peiriihe, G Körbe 

Pilaumen, 2 

Rirnen, 1:5:Buibel 

Meicnen, Gein:, JUinoit, per Kifie... 1.59 8 

Wajiermelonen, per Carladung... 70.0115. 9 

Kopfialear, per Kübel + 0.590 —0.75 

Roche Rüben, ger 100 Bündel. : 0.75 —1.%0 

Alumentobl, per 0.3515 

Sellerie, per Kifte 0.0 —D.05 

una 0. 5 . 0 

Blattjalat, hieſiger, der Kiſte 0.15 —0.25 

Grüne Zwiebeln, hiefige, per Dusgend.. 

Trodene Zwiebeln, biejige, per Sad.... 

Nüben, per S 

Mobrrüben, 

Tomaten, 4 

Rettige, Bielige, 


DOSE .oossonnenrennnnnnn0.. 


0.5 —0.40 

ver ID Bündel....... 0.75 —1.5 
Gurten, hieſide. der Dutzend. ......... 0.12—0.15 
Spinat, bieiiger, per Kübel 0.35 — 0.4 
Sühforn, per 3 Tugend Sad......... 0.15 —0.22 
Bohnen 

Grüne Shnittbobnen, Alinois, 
1.0 —1.233 
<rodene „Beans“, auserleien, 
ver Buſhel 

Geringere Sorte 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, pe 
Süßkarteffeln, per Buſhel 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthumß⸗Uebertragengen in Des 
oe von $1000 und barüder wurden armtlich eis⸗ 
aetragen: 
Guterald Nve., 
da I W. 
td, $1,7W. 
Enterala 
Sifr., 2 


SüdweltsCt: 8. Str. ODitir., 3 


H. Matthews an Edward F. Wir 


. füdl. von Garfield Blvod., 
. Byrne? an James Mulrer, 


Eüpfr,, 
Arthur D. 8. 


48 


Hl. von Butler EStr., 
M. Wurpbp an 
bruffler, H,O. 

nlina Str, Rordweſt-Ede 73. Str., Oſtfr. 
je: 125, WM. MWarden an Wın. 3. Goof, 81,350. 
30 %. nördl,. pon MR. Eier, W.⸗ 
N, Wunderlid an Wlbert 2. 


füdl. von 62. Str., Oftfe., 50 
=, GCheejentan au „red R. ESftid: 


ı ©it,, 


ei 125, 


more, 8, 

Stute Eır., Rordweſt-Ecke Vincennes Ane., Ditfr., 
5D bei 176%, Jeremiab W. Towd an Eugene M. 
Kiclen, $11,008. 

VBincenues Une. 219 . nördf, von 70. Etr., Oft: 
front, 36.7 bei 19, Ranfafe ©. EL. Nii’n. an 
Ginfepre Bıazza, 2,50 

Saugamon Etr., ® 5. nördl. von 118. Str, Ws 
Fr., 50 bei 125, und anderes Orumdeigentbunt, 
J. M. Kobe an George B. MMenamy, K,öM. 

Dasıelde Grundftüd, &. B. MeMenamyp an Marb 
M. Bartelme, 5.000. 

Throop Str, 293 5. fünmwell. von W. Str., 
Weitfr., 10) bei 18%, M. Gemeinbardt an Ghbes. 
Y. Gemeinbardt, $1,4W. 

Albany Ave, 22 FF. nördl. von 24. Str., Weltir., 
25 bei 135, 9. Miaded an Gleonora Bana, 8,2%. 

Augufta Str., IM F. mweit!. von Wels Str., NRords 
front, 25 bei 125, $. Klosta an Joiepb Penkola, 
44,20. 

De Koven Etr., NO F. Öff. don Halfted Str., R.» 
Fr., 25 bei 119, Not. Rotbbauer an Carmela Gas 
poco, 5, MW. 

18. Str., & Fr. mweitl. von Wafbtenam Ane., Nord: 
front. 24 bei 185, 4. Anderion an Nof. SKolyr. 
$1,850. 

Grie Str., 25 F. wehtl. von Genter Upe., Süpdfr., 
24 dei 59, M. Wall an Kofepb Rizzo, 82,00. 
75 F. öftl. von N. 51. Une, Eüpdfr., 

BD. €. Simms an Frant N. Hegel, 

3200. 


Evergreen Woe., 198 
Nordmweitir., 


Erie Etr., ' 
50 ba 12 


5. füpmeltl. von Milwaufer 
3 bei 150, T. Svanoe un 
F. Vendiren, $7,000. 
52. Xve., R., 100 F. jüdl. von Ontario Etr., W.» 
‚IS bei 1253 und anderes Grumbdeigenthun, 
). MeRey am Patrik Giljenan, 84,000. 
n Ape., 73 9. nördl. von 15. Str. Oftir., 
25 bei 125, E. 6. Meyer an Ludwig 3. Koitka, 
2,0. 
Homan Yve., 
25 bei 125, 


198 %. nördl. ron 15. Str., Dftfr. 
9. 8. Maion an Lobn PBommert, 


1 Süpdfr., 

30 bei 10, 2. €. JIenfins au Oscar M. Brady, 
$1,1W. 

Mablewood Ave. R F. füdl. von Se Mopne Str., 
Aeitir., 5 bei 125, U. M. €. Better an Andrew 
Bratien, $5,000 

Moasert Str, 00 F. jüdl. 
front, 25 bei 19, 3. Gradosti 
Graf, 85,00. 

Ooden Abe., Ar. 291, 24 bei 10, U. 2. Briftol an 
“Shauncen fr. Biſhep, 85,300. 

Rivgewas Ude., 49 8. fünl. von Thomas Etr., 
Weitfe., 50 bei 144, €. 2. Treat an Thomas 
J. Davis, 22,10. 

Spaulding Uoe., 100 F. 
Fr, D bei 15, M. 

209, 

Buren Str., Kordoft:Gde Humboldt 

Wuin. L. Hoerber 


von Auqufta GSır., Oft: 
an Annie W. 


Str, B.: 
E. Thiel, 


von 19. 
Wir. 


nördl. 
Shea an 
Etr., &.: 


Mar .. 
an Sarah 


2 
t., 42.47 bei 125 
Vawreuce, FIN. 

Wood Str, 82 F. nördl. von Taplor Str., Wet: 
front, 24 125.70, 8. Chas5y an Lena Yes 
pitan, 82.0. 

Galumet Are, HT %. nördl. von 54. Etr., Oftir., 
235) bei 150%: 8. Wpitton an Peter Coonen, 85% 

; N FF. nördl. von 65. Str., Weftfe., 

2.09; 2. ®. Ryan an Emma €. Emard, 


bei 
Dei 


. well. von Et. Varorence Ane., N.: 
5 be: 129%; Thomas . Cannon an 
Louiſe T. Mayer, 853000. 

Su:tta Are, Nordoftede 74. 
124%4;€C. D. Edinidt an 
Sun, 

Eeivp Are, 20 5. nördl. von 70. Str., 
35 ber 162; F. T. Morris an John Caſſid . 

G. Pl., Suͤdweſteche Jefferſon Ave., Nordfront, sl 
bi, R €, Road an George ©. Watts, Km), 

6. Sır., 97 FF. tweitl. von Yanplen Ave, Süpdfront, 
>4bal25: WM. Fries an Thos. Keeler, Ko. 

a, 2989 F. dftl. don Nidgeland Une, Nordir., 

32 per 118, M. Fernitrom an den Nadiak von 

Riley Burdett, 8000. 

Ada Str., 115 F. nördl. 
116: 8. 9. Mojeley an 2. %. Moielen, EM. 

Dearborn Eir., 4i8 F. füdl. don 8., Citiront, R 
bei 4»; x. u. X. Ge. an Yizzie Y, Pos, lo, 

Loom:s tri, 8 #$. nördl. von W., Oſtfront, 24 
bei 24; M. Drozd an Karel Zemau, KIM). 

Loo Str.. M F. ſüdl. von 68., Weſtir., Bbei 
123: J. Hamilton an Richolas A. Anderſon, IHN 

VPauling Sitr. 171 F. nördl. von QC.. Oftfr. Sber 
1243 E. Wbeeler an John W. Resbitt, FM, 

NRoͤbeh Sir. Südoſtede B., 10 Acres;: Nobey Str., 
Sü doſtecke 4.. 10 Acres: Robey Str. Südofſteck⸗ 
4), 10 Acres: Alſip Brick Co. an Richard Fiß 
grrald, BLM. 

State Sir., M 
1Mm6; U €. 
sim. 2 

Malface Str, 314 F. nördl. von 62.. DOftfront, 
35 bei 1344; Nadlak von 9. MeDermett au M'- 
dael Melermett, $1010. 

Wood Str., 118 F. mördl. von 45., Oftfeont, 24 bei 

Y. Stala an Anıie Kotch, KIM. 

Lowe A ESüdmweitele Tel Str., Oftfront, RO 
bei 159: AUnerkar 7. u. E&. Pont an Peter F. 
Vhede. 8120. 

Genter Ave. 175 F. ſüdl. von Tehlor Str. Weſt⸗ 
front, 25 bei 160; €. Connors an Lewis Y. Kite, 
HN, 

Cornell Str., & 8. öftl. von Ehakr, Nordiront, 4 
ber 12215; F. Wellmann an Ferdinand Milos, 
MW. 

Sutton Str.. Ar. TR, 4 bei 12; M. S. Cart⸗ 
wright an Frank Cambeuſy, 8140. 

Milwautee Ade. 28 F nordweitl. Vau lina 
Sir.. Südweſtfrout, 8 bei IM: N. Rafıng 
Go. an Anh F. Erane, K1N,000. 

Daijelbe Eigentbum: John $. Urane 
Langendorf, 210,000. 

Milwautee Ade., 109 #. norbmweitl. von Tel BI., 
Kerdoftfront, 29%, bis Tel B.; €. Loewenftein 
an Sara Schrayer, KOM. 

Morgan Str., 215 F. nördl. von 12., Weitfront, 
3 bei 1W:; Harry Scherejewstg an Innie Perle 
mann, $12,000. 

2, Eir, 75 $. fl. von Wood, Südfront, 25 bei 

13; €. Neiner an Robt. Bartiett, 815. 

Union Str., Rr. 590, 24 bei 1; N. Hartwig an 
Michael Yurzeiti, BHO. 

Meftern Ape., Nordoitede Kinzie Str., Weitiront, 
2614 bei 130; Chic. u. Nortbiveitern:Vahn ar Die 
Ghic., Milm. u. St. PBanl-Pahn, 66468. 

Wıidinzton Str., Welt, Rr. 88 His 92, 75 bei 126; 
Eenyamın Y. Crawford an Rihard Williamjon, 
885,00. 

Dover Etr., 33 F. nördl. von Montrofe Piod, 
Oftfront, 59 bei 111; W. 3. Lufens an Alfred 4. 
Kobnion, IM. 

Norwosd Upe., 474 %. meitl. von Evauſton, Süd⸗ 
front, 2 13; —— von L. C. Vanuten 
an G. A. Schirmer, 81050. 

— Weſt⸗ 


Meftfront, 8 bei 
Hofimann, 


Etr., 


Arthur €. 


73 


don 62., Oftiront, 25 bei 


6. 
SIT. 


ſudl. von 75. Oftfrent, SP bei 
Arthur M. Ebideiter, 


> 

ir 
x 
x 


ueber an 


vn 
W. 


an Chas. 


ee 


Perry Str, B %. fühl. von Reed Place, 
front, 334 ber 1W; U. £. ECookingdam an Mn. 9 
Gootingham, HM. 

Winona Etr., 19 %. meitl. von Southpert Abe., 
Süpdiront, 354 bei 199; 3. 4. Brown an Zout3 
x. Gricien, 21200. 

Atrill Etr., 175 #. füdmeltl. von Milwaufe: Anr., 
Südoftfront, 5 bei 19; M. M. Proot3 an Ma: 
ria Turke, 31500. e 

Pelmont Ave, 10 FF. iweitl. von Weltern, Eübfr., 
ber 155: €. Urt an U. Degen. $330. 

Gentral Ape., Südvitede Williems Str., Weitfzort, 
—9 125; M. €. Eggert an Chas. D. Rofen 

N. s0. Vpe., Rordoftede Sunnpiide, Weitiront, 31.5 
bet 135.31; 2. Spahmann an Mateji Salava, 210 

Satvyer Ape., 72 #. Fibl. von Garden, Ditiront, 
2, bei 13; A. Ealavig an Maria Spillman, $17W 

Smallev Court, 114 %. jüdl. don Danning Str., 
Beet 48 bei 125; %. Weil an Rigard Root, 

", 

Seanitt Str., Sühoftode Coblentz Weitfront, 24 bet 
100; 9. SH. Gage an Johanna Dornen, KILO. 

Aujp ESir., 5 jübl. von Eedar, Weitfront, 25 

bei 110; M. Grop an Mary RM. Bud, } 

Dearborn Etr., 417 #. jüdl. von 77., Weitfront, 25 

; 110, ©. Berneit an U. U. Iarobion, KÜM. 

Emerald Mor., 95 5. nördl. von R. EStr., Oftfront, 

Es 123; 3. 9. Hanley an Williem Geringer, 


” 
ö— — ———  —_ —— — 


— — — — ——— — — — — ———— 
— — — — 
— — — — — 


5. Ape., R. 14 F. ſüdl. ven Iving Vark Ave., 
Weitfront, 2 ber 29: Y. €. Homwlan) an An— 
drew R. Sorenien, HOW. 

Johniton Ape., 27 5. weil. vonSarramentoe, Nord: 
frent, bei li; B. Coan an Gufaf Anderjon, 
ED. 

MeLeau Ave. Nordoitede N. 47., Eüdfront, Me, 
bei 124%; 3. Moore an Mary A. Burke, 

Samyer Ape., 166 #. fjüd. von Urmitage, Oftir., 
bei 1773 J. T. W. Wenvorf an Epriftina U. 
Leopold, . 

Sunnyſide Ade. Rordoſtece R. K., Südfront, 
bei 188; 3. Eallaban au Charles F. Gongletosn 
mn, 

Metern ve, 133 8. Blod. 
Chirort, 25 bei 125: 
Schroeder, SIT. 

Sarrabee Str., Ar. 476 
W. Beiswenger, EM. 

La Ealle Apve., Ar. 443, 24% hei 151; William Yais 
fey an Oscar Hebel, $12,0W. 

Elm Str, 2 5. öftl. von R. State, Rordiront, 
163 bei 73; €. S. Talbot an Florence 3. Bowen, 
AM, 

Semrnary Ave, Ar. AT, hei 124: Undrem x 
Safoby an Charles MW, Leifler, $12,000, 

3. Str. 50 F. fl. von Baulina, Offront, 24 bei 
11644; M. 9. Couway an Guſtad Malon, 8160. 

4. Sttr.. Bo F. öſtl. von Vincennes Ave., Süpir.. 
26 bei 126; M. Kyym an Chauncey W. Marten, 
SED. 

Horic Abe., por 1%. Str, WMeftiront. 
166 bei 125: und 11 andere Lot3 im jeiben Piod; 
J F. Batchen u. And. durch den M. in Cb. 
an Selma GC. Standby, BEN. 

Lafe Ave, 30 F. nördl. von 8. Etr., Weitfront, 
17.10 bei 135: ©. 8. Echoenberger u. And. 
den M. in Eh., en die Berfihire Life Ani. 


ET. 


von Meontroie 


ſüdl. 
E. Gall an F 


G. 
Epohr 


24 bei 126; ©. 


22 fun. 


©. 


10 5. füpöftl. von Tranfit St 
xt, 25beil34; 3. 8. Ioice an N. 

. KIN. 

3 ve., 104 F. nördl. von 46. Place, Weii- 

95.45 bei 13515; Chauncey W. Marty an 
", 813,000. 


— |1+.09 —ñ— 
Tod esfäle, 


NRabtolgınd veröffentlichen mir die Namen Der 
Deutihen, fiber deren Tod dem Gejunppeitsamt 


Deldung yuging: 
WArauft, Anna 


Benthin, Louis, 


Lern 
c 


eo Apr. 


— 


334 W. Van Buren Str. 


Obdio Str. 


2 :3., 
u 
a7 I» * 

na, 9 IB. und Jeſſamine Str. 

; Mon. 10 Ewbourn Ave. 

J. 101 Grenſhaw Strt. 

a, 8 Mon., SON Juftine Str. 

3 Maibington 


Nr MM, 


830 


2 2⸗ 


1? 05 TR, Nortb Ave. 
FSifie, 3 Mon., IM Wihland Ave 
u Sn i 

ent, 3 3. 


Hm 


nı92 m Alan hr Zie 
HI NR. Yeavitt Str. 


Scheidungsklagen 
Wurden eingereicht von: 


Beldrimowäln, graufame Bes 
ban:tung; Winnie gegen Mever Goldftein, grau: 
fanıe Behandlung; Yena gegen Albert Dammader, 
graujame Behandlung; Minnie gegen Bhilip Gold 
ftein, Verlafien; Herbert U. gegen Mabel Gorebam, 
Verlajien: Roin gegen Samuel Sbapiro, graujams 

t Severio Goientino, 
gegen Mary 


J. Sur: 


Katie araen Gharles 


gegen 
3 John O. 
Nellie gegen Anton 
ndlung. 


Extra 
billig! 
sah und von 


Deutschland, 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich etc. 


mis Doppelihrauben » Dampfern, 
Cirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


i51 E. Van Buren Sir., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidet? jest, che die 
Preije wieder höher gehen. 


Bollmachten, Kollektionen, Erbfchaften 
mit Borfhuß. Geldjendungen. 
äußerſt 


l3augfamod:ro* 
Shiifstarten "ih. 


w Anzahlung für 3. Mlafie fichert die jept- 
85 gen billigen Preiſe nach und von Ham— 
burg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Liverpool, London ete, mit Schnelldampfer. Ab⸗ 
fahrt zweimal wöchentlich. Schlafzimmer mit 2 
und 4 Betten. Geſellſchaäftszimmer für Damen 
und Rauchſtube tür Herren. 


Auzahlung für 2. Kafüte ſichert die 
Si ) jegigen veduzirten Raten. Kauft wo 
StUigfte Erpedition it die 


Geld geipart wird. Die reellite und 
= 
Glebe Tourist Agency 


9. Gliaiiof, Eigentbärmner. 


99 Dearborn Str., Ecke Washington. 
Sonntags oficn bis 12 Uhr Mittags. 





o | 


20ag,falonmodimido* | 


Bruchleidende 
fon:e ale an Berfrüme 
mungen be3 Nüdgrase, 
der Deine und Fübe Leıs 
denden werden mit meis 
nen neueften Apparaten 
pofitto gebeit. Brude 

bänpder, 20 veridienes 
ne Sorten, Leibbinden 
für ihwachen Leib, Dlute 
terfbäden, fette Yeute und 

Kabelbrüdhe, Gummifrümpfe für Krampfadern, Ges 

rodebalter, Aruden, fünitlibe Beine u. ij. m. — 

Bruhbänder HD Cents und aufwärts. Wefonders 

empfehle ih mein new erfunden Brudtau, 

welchez eingefuhrt iR 

bt der deutichen Arıne”, 

6s ift das ficherite, Des 

quemite uw. dauerhafteite, 

velches Tag und Naht 

obn? Echmerz getragen 

wird und eine fihere 

geitune erzielt. Br. 

obertikolferg, 
abrikant. 8 Bifth Wpe, nabe 

Str. Spezialif 2 Brüde und Der 

wadiungen dDBeß Rdrper!: Ab Sonn 

taas offen bis 12 Uhr, — Damen werden don eimes 

Dame bedient. 6 Privetjimmer gum Undaſſen. 


Bihtie für Männer. 
Wenn Merste oder Nrzeneien Eu nid 
elfen, berfuht unfere sicheren, erprobten 
eilmittel. welche niemals fehlſchlagen in 
lgenden 


— 


ebheimen Krankheiten: Formulare 

D1 und 2uriren jeden noch ſo härtnäckigen 
ge bon aebeimen Aranfbeiten u. Urtinleiden. 
eis $1.00 per Flafhe.— Doktor Tuders Blut 
Epeciiic Turirt, Mlutvergiftung in allen Stadten. 
Rreis 82.00 per Flaſche — Brof. De Bois Paſtil⸗ 
led Bisotateur heilen Mannerſchwäche ſchlafloſe 
Rächte Nervoſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Vreis 
1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die odigen 
eilmittel ſind nur bei — baben. Bebllen 

Shit © 


entiche Apothele, 441 * 
Thicago, JU. 13m3 12,1 


DR. J. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen-, 


Euren», Nojen-» m. Haldleiden. .@ 
dandelt dieſelben aründlid und 
fhnell Bei mäßigen Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartmädiger Wairnlatarrh, Schwrrhö- 
rigkeit mund — oder Dichats nach 
neueiter Methode furirt —Rünitliche Yırs 
gen; Brillen anaepaßt. Unterluhung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ane. 
Stunden 9—11 Borm, 2—4 Nadauı., 

6— 8 Abends. Conntags 8—12 Borm. 
DR. SCHROEDER, 
Denil alnazzt. 
250 S Sinn I nahe Sode 
Sie Feine Bäbne von $5 aufm. 
Bühne ohne ee h *8 > 
eifen. ebens 
WORLD’S AJEDICAL 
— — — 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, 3immer 60, 
* gegenũber der Fair, Derter Building. 
ie Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut⸗ 
ſche Spezialiften und betrachten e3 als eine Eh» 
te, ibre leidenden Mitmenichen To Ichnell als 
zögli bon ihren Sehreben zu beilen. Sie beis 
ien eründli unter Garantie ale geheimen 
en der Männer, eiden u. Men 
ationsftörungen ohne —— Hauttrank · 
27* von \ dung, verlorene 
Operateuren ir di ale Fu ik 
hr ra e Hei bon Prüs 
ee 
ebor IE r un notbig, plast· 
ne m al Rn) 
n tauen (Dame 
1Delt. Behandlung inf. Mebksinen 


Rur drei Dokars 
Fake Biacgen et be Uoends; —— 


8 
| Abfahet 10.35 Borm., Ankanit in Rew Vork 
| 
| “tfahrt 10.168 Abends, Ankunit in New Vorf 


nn 


Krampfaderbruch. 
Waſſerbruch 


turirt in 5 Tascu, 
und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Sqqmerzen. 

Tauſende zögern. Geis 
lung zu finden. Na 
dem Ahr mrit anderen 
Metboden binlänglid 

® erverimentirtt habt, 
lommt zu mir. 


Zins Pohtive und nadf- 


Dr.L.E. . 
Spezial-Arst. Baftige Heilung. 


Sb babe in den legten zehn Jahren 
dieie Mranfbriten, Befhmwerden, Bintver- 
giftung, jowic alle Kranfheiten, die den 
Männern ıumd Frauen eigenibümlid 
jind, bebandeit und furirt. i 

Ih wende mid befonders an die dre- 
niih Kranfen, die entmuthigt jind duch 
Magen: Arzneien, an Lleidende, die mit 

ılanen Operation bedrodt find, 
ıner, die alle Hoffnung verloren 

a wieder aefund au werden, und 
an Alle, die al3 unbeilbar aufgegeben 
morden Maren. 

Kaniultation frei uub vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
SBorm. bis 9 ANbend3. Conntag bon 9 
Borm. bis 7 Abende. 


17ag,miirmo,ii 


wo CHAN’S 


berühmte inefiiche degetahilis 
ide Mittel, melde nur ia 
China wahien, haben td feit 
Nabrhumderten bewährt und 
aller Ziwrifel in Pegug auf 
ihre tMmunderbere Wirfung!- 
traft it bejeitigt. Ulle welche 
on bartnädigen oder fompli: 
jtrtenKrantbeiten leiden, iwels 
be der Geihidlichkeit anderer 
Aerzte Ihotteten, werden er: 
ſucht. vorzuſprechen und dieſe 
mwunderbareMedizin gu unters 
fuchen, welcher viele Hunderte früberer Inpaliden 
ib: Leben und ®lüd verdanten. Reine Experimente 
oder Fehlihläne. Positive und nachhaltige Reiultate 
garantirt. Ronjultatiom’ frei. Epreht por od, ſchreibt 


427 Wabash Ave,, 


24 Blods jüdnlih dom Auditorium. 
Epreäitunden 9 Vorm. dis 8 Ubds., Sonntags I, 
Sin,mimo* 


GEE 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Merzt, 52 Drarborn Etr,, 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten ber Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Bintvergiftung. —Dffice-Stunden: Täg«» 
li bis um 8 Uhr Abend3. Sonntag bis 
12 Uhr Mittags. a 


Gifenbabun- Fahrpläne. 


Midel Biate. — Die Rcw Dort, Shieage wu 
St. Lonid:@ifenbahn, 
Ba Salle Gtr. Station, Ban Buren und Be Gılle 
Strabe. UAle Zuge täglich. 
— 
Kew Yark und Boſton Expt 40 
Rem Det Grpreß 2ER 535% 
Kew Kerk und Vofton Eırprek 2.158 7.098 
Stodtskidet:Ofticce HI Adams Sir. und Yubie 
kerium:Annezg. Telephone Gentral 2057. 


Shicage & Juliet Electric Railway Ev. 


Joltet, IE. LidetsDffice: Ede 

ıd 48. WUve,, Chicage.— Gars fabs 
ren ab don Urder Ave und 8. Une 
und Ogaden Ude in Lpyons täglid, anker 
Ecıntag, wie folgt nah Summit, PBethania, Gemes 
ter, xeafy Grove, Mount Foreit, Willow Springs. 
Lambirt (Sao), Yemont, Romcopille, Zodport und 
Xolie, um MH, 7:30, 830, 9:9, 10:00 Borm. 
und dann alle balde Stunde bi 6:30 bends: 
bierauf fündlih um die Mitte jeder Stunde bis 
11:30 Uhr Nebts.— Sonntags: Halbftündfiche 
frobıten während des ganzen Tages ııd Abends, 
Um nah den Joliet Cars zu gelangen, 

nebine man dom Gejhäit3:-Difrift Chicago! die 
Fity Roilway Co.'s „Archer Limits“ Car 

Str. und Archer Ave. Von Englewood 
man 63. Str. Cars 
der Nord⸗ und der 
Zraction Co.’s 


Hınpt-Dffice! * 
Arher Upe. und 


nehnte 
Don 
die Union 
bis Lyon3 


o nach Jolßet für einfache 


Chicago 
3W. Ave. 
man 


ächtige Szenerieen und Bif: 

e Ausfiht auf Den Großen Un 
LE einichlichend „Bear Trap“: Damm und 
Werke. 
ven vorbei an dem Allinoifer 
den Unlagen der Jllinois Steel En. 
llag, Im» 


Staat?» 


Leit Ehore @lienbahn. 

Bier Limiteo Echnelizüge tägiid zwifchen Eyrcazı 

end St. Vouis nah Wem Vort und Mojiton, pw 

KWabajb Gijerdapn und Ride Piete Bahn, mis ele- 

gauten Gh: umd Buffer » SEhlafwegen Duck, ok 

Wagenwediel. 
Züge geilen ab von Gkicage tie folgt: 
ta Wabefhb. 

@bfahrt 11.00 Borm., Untunft in Rem York..3. 

Unkunft in Bofton.. 5. 

Ebfahrt 11.9 Ubends, Anlunft in New Vork 7. 

Ankunft in Bofton..1 
Nide! Bla. 


8 


8% 


3 


a0 © 


SE 
“rs Curu 


Untuaft in Bofton.. 


0.2 


8 


Antunft in Bolton.. 
Züge gehen ab von Et. Vouis mie folgt: 
Tia Mabaib. 
Abfahrt 9.10 Ubends, Ankunft in Rem Bert 3.: 
..  QAntuaft in Boiton.. 5. 
Ebjahrt 8.40 Abend, Untunit in Nem Dort 7. 
Antunft in Bofton..10.%0 
Megen weiterer Einzelheiten: Raten, Schlafwagen, 
Rlag m |. w. fpreht vor nder ſchreibt an 
Grneral-Bafiogter:Agent, 
5 Nanderdift Ape., New Vorl. 
Yen. WefternsBaflaniersigent, 
“5 ©. Fimt Str., Chicago, I. 
Xidet:4gent, 05 ©. Glart Ste. 
Ebicaso, 38. 
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Ehlcage 2 Alım. 

"nien Peffagier Etation, Canal und Adams Str. 
Stadt:Tidet:Office: WI Wpdams Straße, Phone 
4416 Sarriien. Brand 21, 

Ebfahrt der Bilge. «The onin May“. 

.5 Peoria und Bloomington; nur Sonnt. 

“98 som'ton, WBecria, Epringfield, St. Youiß 

92,3% XIolier Accomopatıon. 

11.58 Miton Limited für Sp’fied w. St. Louis, 

e11. M B Jacdſenville und Roodhouſe. 

*eD2MR Roomingten und Epringfield. L 

Erioht. 


ir 
u 


Sodport, LCement, Yoliet und 
35 R Ioliet Mecomodation. 
MDR SKanjad Gitn Limited, 
WR Beoria Limiten 
MR PBiovinington, Springfield m. St. Loris, 
12.9 R Minicht Ereecicl, Epringfied, St, 
"Louis, Yaffonville, Kanfes City, Beoria. 
Qüüge treffen ein von SKanjas City, Yadionvile, 
Bloowingten, 3.58 *L15R; von Et. Kous, 
Epr’nafield, Ploomineton, 7.152, 8. 0 B. %5.M 
g, 8.15 DB; von Springfield, Jadfonpille, Elooms 
ington, *1.15 N. R.15 NR; von PBeoria, Streator, 
Dpight, 7.15 3, *1.15 R, 8.15 N; von Tmieht, ' 
Soliet, *10.30 B; Arliet Locale, 98.45 DB, #%4.45 R; 
—— und Bloomington Sunday Accombeatioa 
10.0 %. 
Ziglis. * Ausgensnimen Gonztass, 


5.0 R 
5. 
6. 
6. 
9. 
J 


. 
.. 
. 
2 
. 
. 


Monon Aunte— Dearbom Station. 
KidetsO fees: 232 Clark Gtr. und 1. Klafle Motet, 
Zelephon Harı. 187. „ Abfahrt. Wnkunft. 

lorida Bimised...uooonoononen PHRR 77.38 
Indianapolis und Gincinneti.. 2.5932 B.RM 
Dafayette und Lonrsville .8.0B 5,5% 
YJudianapelis, Cincinnati und 

Dapton 8.08 
Indianapolis, Cincinnati und 

Lats „.200000oancrneneeee EM 
Lafavette A-comedation 2322 
Lefavette und Louis ville. ..... * IHR 
Indienadolis, Cincinnati und 

Dayton 2802 2 

. Lid u. ®. Raden Eprings *8.908 

. Lid u. 38. Baden Errings * 9.0 ® 

* Ziolib. * Yusgensmmen Sonntags. 


Suinois Geutral:Eifenbahn, 


Ule durchgehenden Züge fahren ab dom Sentrai» 
Bahıryot, 12. Str. und Fark Row. Stadt Tigers 
Sifice, 9 “dams Etr. Phone Gentrai 705. 


Abjahrt. Ankunft. 
Et. Loui® und Springfield: 
—* Soecral 
adlight Special.... 
Diamond Special —* 
Midnigot Sdecial....... * 
Biinneapoli3 und St. Baul.... 
Oma&ı, Councl Bluffs........ 
Duvugue, Sioug Eitv, 8. 
TS uvugue, Omaba, -€ fis.. ® 8. 
Dubugue n. E. City Fat Mail * 258 
Dubugur Vocal IHR 
WMorich. 


* 
8 
= 


MWWon nm 
bekuaszsen 


KW 


* Ausgenommen Gonntagd. 


Baltimore & Ohio. 
f: Grand Gentrei Bafjagier-Statien; Tier 
DOffiees: 24 Glart Eier, und Auditorium. Reins 
iita Fahrpreije verlangt auf Gimiten en. 


Ubjahrt. ntunft. 

Lot » GEDEch. een TB ER 

Rem Yır! & Walhingten BeRis 

buled Pimited 

Rem Vort, Bafbingten u.Pittse 
burg Beitibuied Limited 

© eleneand u Sırtebure re TER MR 
e u. Bittshurg Erpr. % 

* Aalih. ꝰ Xislib, aubatusmmen Gountagt, 


“ 


2.08 TDR 


* 


Ieſet die Fonntanpoſte· 





DSTEeN 
D> store 


STATE AND MADISON STS. 


— 
Colaute's Caſhmere Bouquet Seife, 
dar Stüd zu 
Sadlig Pulver — | Beruna — $1.0 


Por von | Größe — 57e 


10 zu OBER 


4. £loor Ge 


400 Prämien 


Starf gemadt, genau mie Abbil- ? 
dung, mit Meffing-Hafen für Taf- 
fen, 36 Zoll Iana, in Golden, Fle— 
mifh oder Wenthered Eichenholz, 
gemöhnlih für 1.00 verfauft, 


Dienftag um 2 Uhr 
Nachmittags, in der 
4. Floor Ede, Aus⸗ II 


Ice Cream Soda 
2 


Dienftan von 9 bis 10 Baorız., auf 

dem Main Floor, unſer wohlſchme— 

ckendes Ice Cream Soda, per Glas.. 
——. 


X Sfirl- Weil 
Suils für Damen 


in hellen und dunflen Farben, volle $ 
Auswahl von Größen, toirflicher 
MWerih $2.25, beginnend um 9 Uhr 
Morgens und folange 500 vorhal- 
ten, Eure Auswahl 

zu. dem außerordent- 

Tich — TEEN: 

bon . 


M⸗ zöll. ungebleichtes 
Twilled reinleinens 


Grafb Sendtuc- — 


Gebleichte 
befranſte 
Waſchlappen, 


ie 


jeu) routhe Vor 
ders — ". 9 . 


11 Sım., 
dat 


die Yard 


fveziell 
Diengag 
Stüd 


Feden Dienftag . 


fauft man hier für 


G&inen Dollar 


wirklich beſſere 


Schuhe un 
Orfords 


für Männer und Damen, als zu irgend 
einer anderen Zeit oder in irgend einem 
anderen Geſchäft. Die morgige Offerte 
umfaßt Viei Kids und Box Calfs, viele 
haben Goodyear Welted 
Sohlen —es iſt Schuhzeug, 
welches gewöhnlich Retail 
zu 52 und 32.50 verkauft 
wird; — Auswahl DVienftag 


Riaue Denim Män: 
5 ver Operall3 und 
mit Jadets alle Grö— 
hen, 32 bis t 
Blechdeckeln, Er “von er 


ge ji“, 29c 


Mittags.. 


Jelly -Gläſer 


per 
Dutzend.... 


Groceries 


Beachtet dieſe intereſſante Liſte großer 
Preis-Herabſezungen—-dann notirt Euch, 
was Ihr wünſcht — und Ihr werdet er— 
ſtaunt ſein über die Erſparniſſe. 


Kirk's American Family 
Seife — 10 Stücke 


Bene = 2 Pin. 
Büchſe e4 

Pi. Büche.. :39c 
Apfel = Butter, neue 
Ernte, reine Qualität, 
3 Pid.- m 

Jars zu 

Reue Präſerven — 
Ombeeren, Erdbeeren 

oder Kirſchen, 5 Rip. 
an, Stein 


Special Java u. Mo⸗ 

ca Kaffee, 5 Pid. für 

S1.NO, per 

Bid, zu 

Solong®unpotder od. 

Mufter-Thee, 4 Dr. 

zu 81.00, 

per Pid 

Tetley's Basket fired 

Jadan Thee, reg. 80e 

Thee, 3 Pfd. Padket zu 

2de, U Rd = 

Radet zu 

Vrobe: Vor dv. Tetleys 
Ceylon There frei 
mit jeden PBadet. 


au Rite Wheat Fla— 
kes, reg. Ne Packet, 
mit roval olauer Vor⸗ 
zellan Cereal 
Bowl für 
Cereſoeto fanucy 
Vatent-Mehl, 


ve 1.55 ||| 


Sad.... 
Sorbeer: Blätter, 
per Mid 


8 & €. feiner 
aranulirter Jus 
der, X 
Rd. zu. 


nr 


Quale? Oats, w 

3 Badete...... 25c u a 
Fairy Seife, 

Reis —  fanch Karo: Gr., 5 Stü 

E ua — Reis, 3Pfd. 

für 25e, Ü 

per R 

Reiner Eider eijig — 

die Gal 


Laundrye⸗-Stärke — 


5 Pfund 


Fleiſch-Markt 
Friſches Leaf 

Lard, Pfd 

Vork Loins, 

per Bd 

Boiling Bee, 

ber rn. sc 
Friſche 

das Pfd 


ney —— * 1 Sugar Cured 
FR per Pfund 


Ganze gemiicht? Spe 
er 20€ 


Ropal m u. Napa 


Cambric Etiderei u. 
Einſatze. — kübiche 
Muker, 3 Quali⸗ 
täten — 


Satin Rod „Honf: 
"Hole Supporter“ 
eewöhnlich flir 


\: LOVE 


2 ft 


"len, fo fennen die $apaner das A-B-C 


Die Kriegsmoral der Tapaner: 


(Aus den Betrachtungen eines „Fahmannes® in der 
„Frantf, Zta.“ı 


Der apaner ift in jeiner Auffaj: 
fung vom Kriege und in feiner Moral 
da3 direfte Gegentheil feines ruſſiſchen 
Gegners. Muß man ihn auch mit 
ſeinen europäiſchen Heereseinrichtun— 
gen und ſeiner Taktik mit den beſten 
Truppen Europas auf dieſelbe Stufe 
von Gefechtswerth ſtellen, ſo ſind doch 
die ihn bewegenden Inſtinkte und die 
Art, wie er ſie zum Ausdruck bringt, 
echt aſiatiſch. Vor allem aſiatiſch iſt 
ſeine ſtrupelloſe und deſpotiſche Ver- 
achtung des Menſchenmaterials. Wenn 
es im Kriege ſtets ein Grundſatz war 
mit möglichſt geringem Blutvergießen 
einen möglichſt großer Erfolg zu erzie- 


der Kriegskunſt noch nicht, denn ſie 
opfern oft nur für einen halben Er= | 
folg in ganz unentfchuldbarer Weiſe 
eine Menge Soldaten. Dafür haben | 
fie wohl ihre Gründe, denn jeder Tag, 
den jie unbenußt verjtreichen lafjen, 
gleiht zmifchen den gegnerischen 
Kräften das Stärfeverhältniß zugun= 
jten der Rufen aus, und ed muß ih- 
nen daran liegen, die Konzentration | 
des Teindes mit aller Macht zu bin- 
dern und den Strieq durd) einen ent= | 
fcheidenden Sieg möglichlt bald zum | 
Abichluß zu bringen. 

Dem nfelvolte ift fein Territorium 
längjt zu enge geworden, und fo jtrebt | 
e3 nach Ausdehnung dejjelben. Für 
Japan iſt der gegenwärtige Yeldzug ı 
ein Eroberungsfrieg und je mehr die 
Sapaner betonen, daß fie es auf feine 
territorialen Ermwerbungen abgejehen | 
haben, deito mehr fejtigt jich bei ihnen | 
der Wille, aus den einmal bejegten | 
Gebieten um feinen Preis mehr zus | 
rüdzumeihen. Da die Volfabildung 
in Xapan fo hoch entwidelt ijt, daß der 
größte Theil des Voltes lejen kann, fo | 
weiß faft jeder Japaner, daß es jich 
bei dem Kampfe um jehr reale Dinge 
handelt, al3 da find: neuer Arbeits 
marft, Kriegstontribution und Dder- 
gleichen mehr. | 

Als Eroberer tritt jedes Volf bru=- 
tal auf und der riefige Jmpuls, der im | 
einem derartigen Groberunggfriege 
liegt, fichert dem Angreifenden im | 
Voraus bis zu einem gemwiffen Grade 
den Erfolg. Nun fommt hierzu noch | 
der Hat des Japaners gegen die Frem= | 
den. Man darf fi darüber feiner 
Täufchung hingeben. Hinter der füh- 
len und zeremoniellen Höflichkeit, mit 
welcher der reifende Europäer in Ja— 
pan empfangen und geduldet wird, 
verbirgt fi der Teidenjchaftlichite 
Grimm. Dur ihre Erfolge gegen 
Ghina ermuthigt, glauben die Japaner 
es mit ganz Curopa aufnehmen zu 
fönnen. 

Der aroße Unterfchied zwifchen dem 
japanifchen und ruffilchen Solpaten | 
liegt jedoch darin, daß der erjtere mit 
weit mehr Iodesverahtung in den 
Kampf geht al3 der Rufe. Sobald 
der japanijche Krieger feine Einberu= 
fungsordre erhält, meiht er jich dem 
Tode und gibt dem Gedanten an die 
Miederfehr feinen Raum. Er madt 
fein TIeftament, fchneidet ji eine 
Haarlode ab, der nad) jeinem Tode 
auf dem Schlachtfelde in der Heimath | 
alle Ehren eines Begräbniffes zu Theil 
werden, und nimmt für diejfes Leben ı 
bon feiner Familie Abjchied. Ihm, | 
dem das arbeitäreiche Xeben, zu dem 
er durch die Uebervölkerung jeines 
Zandes verurtheilt ift, nur recht iwe- 
nige Freuden bringt, fann die rein 
phnfiiche Erijtenz nicht jo beneiden3- | 
werth erfcheinen, daß er fi an ihre | 


frampfhaft anflammern | 


Erhaltung | 
würde. Man muß ji) nur vergegen- 
märtigen, dah diefe NRafje jeit einem 
Sahrtaufend ungenügend ernährt ift, 
worin die Forfcher auch die Erklärung | 
für ihren jchwädlichen :und zurückge— 
bliebenen Körperbau finden. Nun hat 
diefe ganze Raffe mit einem Male den 
Hunger fatt befommen und will fich 
in Alien etwas zu efjen holen. Die 
Erfahrungen nad) dem Sriege | 
China haben die Japaner von —* 
Nothwendigkeit überzeugt, erſt mit 
Europa fertig zu werden, ehe ſie da— | 
ran denfen dürfen, mit Erfolg fi in | 
China feitzufegen. Daß Japan ge: | 
rade den jcheinbar mädhtigjten Gegner | 
zuerft angefallen hat, zeigt, daß es fich | 
deffen wohl bewußt ift, daß nach dem | 
Niederziwingen diejes einen die ande- | 
ren jo gefügig fein werden, Japan in | 
der Ausbeutung des Sieges freie Hand | 
zu lajjen. | 
Der Japaner geht mit larem Bes | 
mwußtfein in den Tod. Er erhält eis | 
nen Auftrag, 3. B. eine Mine zu legen | 
und zu entzünden. Wenn er nun bie | 
Qunte angebrannt hat, wird er e3 nicht | 
verfuchen, ſich durch die fchleunigite | 
Flut zu retten — wennjchon Aus | 
ficht zum Daponfommen vorhanden | 
wäre Nein. Er hat hier feine Auf | 
gabe geleitet, feine Pflicht erfüllt, man | 
hat ihn als entbehrlich preisgegeben | 
und rechnet nicht weiter mit ihm. Er 
flieht alfo nicht, jondern fliegt in die | 
Luft. Diefer Fall hat fich bei Er: | 
ftürmung der Chinejenftadt von Tien= | 
tfin por den Augen fremder Kontin= 
gente zweimal wiederholt. Die japa= 
nifchen Offiziere und Soldaten meihen | 
fich jo vollftändig ihrer Aufgabe, daß 
fie fich durch feine Erinnerung an die 
Heimath und die dort zurückgebliebene 
Familie in ihrer Miſſion beeinfluſſen 
und weich ſtimmen laſſen. Die mei— 
ften Offiziere verbieten ihren. Yami- 
lien, ihnen Briefe nach dem Kriegsla- 
ger zu jenden. Sie empfinden nur 


fen. Aus ihrem Munde wird man 
niemals ein Wort der Anerkennung 
über die tapfere Haltung des Geaner3 
vernehmen, und wenn in der ruffifchen 
Armee wiederholt über die Verftüm- 
melung von Todten und Vermundeten 
geklagt wird, fo tft diefe Klage wohl 
berechtigt. Allerdings wird ein Theil |‘ 
der Gefangenen nah Tokio gebracht 
und dort auf das beſte verpflegt, da— 
mit Japan in den Augen Europas mit 
dem Scheine von Ziviliſation paradi⸗ 


ren kann. 


fen, 


Zeit von 1865 bis 1896 im 


| 
| 
| 
Hab und Nacegefühl gegen die Ruf- 
| 
| 


Menn man aber, mie ic, | 
mit ‚eigenen Augen gefehen hat, tie 
die Japaner an gefangenen Chinefen 
mährend des Borerfrieges die jcheuß- 
lihjten Graufamteiten verübten und 
tmeber Weib noch Kind fehonten, dann 
wird man den ruffifchen Berichten 
über die Barbarei des Gegners Glau- 
ben jchenten. (Graufamteiten im 
Borerfriege find übrigens auch ande» 
ren Nationalitäten vorgeworfen wor= 
den. D. Red.) 

Mit der Gelbitaufopferung und der 
Groberungsfucdht, welche die Japaner 
bejeelen, ift auch ihr fait unmiberiteh: 
liher Elan erklärt. Wenn man zu 
Beginn bes Krieges glaubte, die De- 


"| fenfipfraft des ARufjen fei jo ftarf und 


unübermindlih, daß jich die Kleinen, 


| jhmächlichen Japaner niemals dazu 
| verftehen würden, e3 auf ein Handge- 
| menge anfommen zu lajfen — fait die 


einzige Möglichkeit, um  ruffiiche 
Truppen aus einer feiten Bofitien 
herauszumerfen — jo haben biä heute 


| mehrere Gefechte den Vemeis erbracht, 

' daß der Japaner auch den Bajonett- 
' angriff nicht fcheut und ihn alüdlich 
ı durchzuführen verjteht. 
: folg zu erzielen, jcheut er fein Mittel 


Um den Er=- 


und nützt die kleinſte Gelegenheit voll 
aus. So arbeitſam und pflichtbewußt 
wie dieſe Armee iſt kaum eine zweite. 


Der Dienſt, der das ganze Denken des 
Offiziers ausfüllt, 


iſt für ihn eine 
Ehre — eine wirkliche Ehre, da die 
Gaaen minimal find und die Beförde- 
rung lediglich von der Tüchtigfeit und 
nie vom Alter abhängig iit. Erhalt 


; der Offizier im Kriege doch nur eben 


diejelbe Ration wie der gemeine Mann. 
Mit feiner Anipruchslofigkeit und dem 
Stempel wirklichen Verdienjtes, welche 
feine Stellung zum gemeinen Manne 
jo regeln, daß jener im Offizier einen 
geiftig und moralisch überlegenen Ka-= 
meraden erblidt, hat er feine Leute 
meit bejjer in der Hand, al3 der Ruffe. 
Endlih tft auch ein wichtiger Yaltor 
zum Erfolg darin zu juchen, daß ein 
geichlagener Dffizier fo gut mie ver- 
pflichtet ift, GSelbjtmord zu begehen. 
Fürchtet er auch diefen nicht befonders, 
jo wird er e3 doch vorziehen, fein Le= 
ben im Kampfe zu verlieren, jo lange 
noch die gerinafte Ausficht auf Erfolg 
vorhanden ijt. Und feine Leute fol- 
gen ihm bebingunaslos. 

Eine3 der wichtigften Hilfsmittel 
der Japaner liegt außerdem in ihrer 
unvergleihlih ausgebildeten Gpio- 
nage. Yür fie gilt diejer Beruf als 
jehr ehrend. Der Spion ijt aber in 
Japan auch ein ganz anderer Typus 
als jener, den wir in Europa unter 
der Maäsfe verjchuldeter oder verfrach- 
ter Offiziere fennen. Dort werden die 
fähigften Generalftabgoffiziere zur 
Spionage amtli” fommandirt, und 
außerdem drängt fich freiwillig und 
ohne habfüchtige Adfichten auf eine 
große Belohnung die ganze ntelli- 
aenz des Landes zum Nachrichtendienit 
heran. Der reilende japanifche Kauf: 
mann, der Gucopa bejucht, der jupa= 
nifche Student auf unjeren Uniperfi- 
täten, der japanifche Diener, jomwie die 
Kinderfrau in den ruffifhen Haus: 
haltungen — und ungezählte andere 
theilen alles, mas fie gelegentlich er- 
fahren fönnen, ihren Behörden mit. 
Bei der ruffifchen Sorslofiafeit wird 
ihnen im übrigen die Spionage jehr 
leicht aemadıt. IInd was tft ihr Kohn? 
Nichts! Gar nichts! Nur den mit 
bejonderen Nufträgen abgejendeten 
Emiffären wmerden die minimalen 
Reifefpefen vergütet. Die übrigen 
halten e3 für fo felbjtverftändlich, daß 
fie im Intereffe der Allgemeinheit und 
für das Wohl des Gemeinwefens thä- 
tig fein müffen, daß ihnen der Ge- 
danke, ihre Nachrichten in bares Geld 
umzufegen, vollfommen fernliegt. 

— 
Ein ausſterbeuder Volksſtamm. 


Intereſſante Erhebungen über die 
Abnahme der Bevölkerung unter den 
ruſſiſchen Lappländern veröffentlicht 
Dr. Schmakow in den Sitzungsberich— 
ten des ärztlichen Vereins zu Archan— 
gelsk. Seine Unterſuchungen betref— 
wie der Globus mittheilt, das 
Kirchſpiel Lovoſersk im Kreiſe Kolsk— 
Alexandrowsk und erſtrecken ſich über 
den 32jährigen Zeittaum von 1864 
bis 1895. Es handelt ſich alſo hier 
um das eigentliche Herz von Ruſſiſch— 
Lappland, welches heute noch aus— 
ſchließlich von lappländiſchen Ganz— 
nomaden bevölkert iſt. Nach den amt— 
lichen Aufzeichnungen wurden in der 
ganzen 
346 Lappländer geboren; es ſtarben 
in dem gleichen Zeitraum 410 Perſo— 
nen. Im Laufe der erſten zwanzig 
Beobachtungsjahre überwog die Sterb— 
lichkeitsziffer andauernd und recht er— 
heblich die Geburtsziffer. Ein gewiſ— 
ſer Zuwachs der lappländiſchen Be— 
völkerung iſt erſt in der zweiten Hälfte 
der achtziger Jahre zu bemerken; doch 
ſank dieſer Zuwachs in dem nächſtfol- 
genden Zeitraum wieder auf Null, und 


die eingetretene Tendenz zu fortdau— 


erndem Ausſterben ließ ſich nicht ver— 
kennen. Die Bevölkerungsabnahme 
der Lappländer betrug im Kirchſpiel 


Lowoſersk nach Maßgabe des natürli— 
chen Zuwachſes 15.2 v. H., mit Rüd— 


ſicht auf den wirklichen Zuwachs 16.6 
v. H. Es beläuft ſich übrigens die Zahl 
der Lappländer im Gouvernement Ar— 
changelsk — nach dem Ergebniß der 


erſten allgemeinen Volkszählung im 


ruſſiſchen Reich — insgeſammt auf 
1729 Perſonen. 


— Komiſch. — Paula: Du hatteſt 
den luſtigſten Kapriolen durch Auf— 


doch lange Verkehr mit einem dicken 
Schlächtermeiſter und mit einem dün— 
nen Schneidermeiſter. Warum iſt es 
denn zu keiner Heirath gekommen? — 
Minna: Das will ich Dir erklären. 
Der dicke Schlächter hat ſich dünne ge— 
macht, und den dünnen Schneider hab’ 
‚ich die! befommen. 


CASTORIA Fürsäugingeund Knte. 
Bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habk 


Der Eigenthumsfinu der Affen. 


Berjteht man unter Eigenthumzfinn 
die Anſchauung, daß ein Gegenitand 
uns allein mit Ausfhluß aller andern 
gehöre, jo findet fich eine folche kei al- 
len höher organifirten Gejchöpfen. Sie 
zeigt jich namentlich deutlich binficht- 
lich des Futters, bezüglich der Jungen, 
der Lageritätte, ver Höhle oder des 
Neites, fomie eines beftimmten Nähr- 
gebietes. 

Den entwickeltſten Eigenthumsſinn 
beſitzt unſtreitig der Hund. Deshalb iſt 
er uns als Wächter unſerer Sachen 
beſonders lieb und werth. Er unter— 
ſcheidet auch genau das Beſitzthum ſei— 
nes Herrn von anderm. Selbſt bei den 
verwilderten Hunden in Konſtantino— 
pel ſcheint ein ſehr ausgeprägtes Ge— 
fühl für Eigenthum zu exiſtiren, denn 
Brehm ſchreibt darüber: Jede Gaſſe 
hat ihre eigenen Hunde, welche ſie nicht 
verlaſſen, wie in unſern großen 
Städten die Bettler ihre gewiſſen 
Standorte haben, und wehe dem Hun— 
de, der es wagt, ein fremdes Gebiet zu 
beſuchen. Oft habe ich geſehen, wie 
über einen ſolchen Unglücklichen alle 
anderen herfielen und ihn, wußte 
ſich nicht durch ſchleunige Flucht zu 
retten, förmlich zerriſſen. 

Wie ſteht es nun mit dem Eigen— 
thumsſinn des Affen, der ſeiner kör— 
| Beichaffenheit nad) dem Men: 
Ichen viel näher jteht, als der Hund? 
Un fich ilt ja der Affe ganz befonders 
von der Natur bevorzugt, um Eigen: 
tbum zu eriwerben, 
Schnabel anderer Ihiere fünnen 
mit feiner Hand nicht meflen. E3 
fommen jedoch viele Umftände Binzu, 
die einen etwa auffeimenden Eigen 
thumsfinn bei den Vierhändern un- 
terdrüden. Zunächit fchweifen fie der 
Nahrungsiuhe megen wie Nomaden 
umber, von feiten Wohn- und Schlaf: 
jtätten fann alfo nicht die Rede jein. 
Sodann brauchen fie felten Werkzeuge, 
um Früchte zu öffnen, oder jedenfalls 
nur Steine oder Knüttel, die ie ſofort 
wegwerfen. Das iſt aber eine Aus— 
nahme, gewöhnlich ſind ihre Zähne 
kräftig genug, um Nußſchalen zu zer— 
brechen oder andere Hinderniſſe zu be— 
ſeitigen. Daß der Affe trotzdem 
einen Eigenthumsſinn beſitzt, kann 
nach den Be obachtungen an gefangenen 
Thieren nicht im mindeſten bezweifelt 
werden. Darwin hat beobachtet, daß 
im zoologiſchen Garten ein Affee, der 
ſchlechte Zähne hatte, einen Stein zum 
Oeffnen der Nüſſe benutzte und die 
Wärter verſicherten ihm, daß der Affe 
den Stein nach dem Gebrauch im 
Stroh verberge und nicht zugäbe, daß 
ein anderer Affe ihn berühre. Hier 
haben wir alſo den Begriff des Gigen- 
thums, aber diefen Beariff hat jeder 
Hund hinſichtlich ſeines Knochens und 
die meiſten oder gar alle Vögel hin— 
ſichtlich ihrer Neſter. Daß jeder Affe 
weger ſeines Futters beſorgt iſt, daß 
ihm kein anderer dieſes entreiße, kann 
man bei jeder Fütterung wahrnehmen. 
Ihr Eigenthur usſinn iſt der des Men— 
ſchen: Wehe dem, der mir etwas fort— 
nehmen will; was ich aber einem an— 
dern nn Ge! walt oder Liit entreißen 
fann, das gehört ebenfall® mir. Der 
Itarfe Papian unterfucht deshalh die 
Badentafchen der Meerfaben und 
nimmt mit Geelenruhe, was er dort 
vorfindet. Wie follen fih auch diefe 
gegen ihren rieltgen Vetter wehren? 

Sn Berliner Zoologiichen Garten be- 
— men die menſchenähnlichen Affen 
häufig beſſeres Futter, und es iſt drol— 
lig, anzuſehen, wie die Affen in den 
Nachbarkäfigen etwas davon zu ſtehlen 
ſuchen. Was die Jungen betrifft, ſo 
ſind alle Affen ausgezeichnete Eltern. 
Während bei zahlloſen Thieren der 
Vater ſich nicht um ſeinen Nachwuchs 
kümmert, ſo z. B. unſer ſonſt ſo 
pflichtgetreuer Hund, iſt faſt jeder Af— 
fenvater bereit, ſich ſeiner Kinder we— 
gen zu opfern. 

Die Wohnſtätten kommen, wie be— 
reits erwähnt, bei den Affen wegen 
ihres nomadiſirenden Lebens nicht in 
Betracht. Dagegen ſcheinen Kämpfe 
um das Jagd- und Nährgebiet bei Af— 
fenheerden keine Seltenheit zu ſein. 
Brehm ſchildert, wie zuweilen zwei 
Banden von Hulmans aneinanderge— 
rathen und erbittert um das von der 
einen beſetzte Wohngebiet oder um ver— 
lockende Fruchtgärten kämpfen. Hughes 
ſchildert neuerdings einen ſolchen 
Kampf, der anſcheinend um den Beſitz 
eines Mangohaines geführt wurde. 
Zunächſt betheiligten ſich nur führende 
Männchen, zwei gegen eins, 
das eine der zwei durch einen Biß in 
die Kehle und Aufreißen des Halſes 
getödtet war, eilten auch etliche Weib— 
chen hinzu; dieſem Angriff erlag das 
beim erſten Gange Sieger gebliebene 
Männchen, und von ſeiner nun fliehen— 
den, ohnehin ſchwächeren Bande ſchien 
die Hörfere einige al3 Gefangene auf: 
zugreifen. 

Um deutlichiten fommt der Eigen- 
thumsfinn der Affen bei Gegenftänden | 
zum Ausdrud, die ihnen zum Spiel 
oder zur Unterhaltung dienen. Beſon⸗ 
ders erfreuen ſie ſich an Spiegeln und 
glitzernden Gegenſtänden und werden 
nicht müde, dieſe immer wieder zu be— 
ſchauen. Pechuel-Löſche berichtet von 
ſeinen zahmen Affen Iſabella, Pavy 
und Jack folgendes: Ganz neu war 
mir, daß die Paviane ſich irgendwelche 
lebloſe Gegenſtände zum Spielzeug er— 
koren und ſie, wie Kinder ihre Puppen 
ins Bett, des Abends vorſorglich mit 
in ihre Schlafkaſten nahmen und dort 
auch am Tage verwahrten. So hielt 
Iſabella längere Zeit eine kleine blanke 
Blechbüchſe ſehr werth, Pavy ein 
krummes Holzſtückchen, das er unter 


ſchlagen mit der Hand von der Erde in 
die Luft wirbeln machte. Einſt flog 
es zu weit, ſo daß Jack fich feiner be- 
mächtigte. Darob entſtand zwiſchen 
beiden grimmige Feindſchaft; da aber 
die langen Leinen beider ſo bemeſſen 
waren, daß ſie nicht aneinander kom— 


er 


denn Gebiß und 
ſich | 


— — — — — — ———— —— — — — — 
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als aber 


die das Heim ſchmücken. 
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men fonnten, blieb ihnen nichts übrig, | 
als jtch in nächlter Nähe die wiihend- 
ten Grimajfen zu fchneiden und qus-, 
zufeifen. Die jäh 
Feindſchaft beſtand fortan 
dert, obwohl 
zurückgab. Späterhin vergnügte er ſich 
auch ſehr hübſch mit einer Flintenku— 
gel. Jack dagegen hatle eine Leiden— 
ſchaft für mein Inſolationsthermo— 
meter gefaßt; kam er frei und wußte 
ſich unbeobachtet, ſo ſprang er danach 
und entführte es. Er freute ſich offen— 
bar am Glitzern des Glaſes, behandelte 
es aber ſtets ſo ſorglich, daß das In— 
ſtrument, ſelbſt wenn es mit auf Bäu— 
me oder Dächer genommen wurde und 
ihm abgeſchmeichelt werden mußte, 
doch nie zu Schaden kam. 

Eingehend hat der Direktor des 
Frankfurter Zoologiſchen Gartens, 
Dr. Schmidt, einen Orang-Utan und 


ungemin— 


ſeine Beſchäftigungsweiſe mit Spiel- 


ſachen beobachtet. Dieſer Affe hatte 
zum Spielgefährten einen Schimpan— 
ſen und hatte bei dem ihm zur Be— 
nutzung gegebenen Stuhl das Korbge— 
flecht zerriſſen. Seit dieſer Verbeſſe— 
rung bedient ſich der Orang weit öfter 
als früher des Stuhles zu einem 
Spiel, bei dem ſeine Einbildungskraft 
offenbar ſehr lebhaft in Thätigkeit 
tritt. €8 beginnt damit, dab das 
Ihier den Stuhl auf die Seite leat 
und ihn in eine Gde des Simmers 
Ichiebt, gewöhnlich an die Gitterfeite, 
fodaß ein vierediger Raum umfdhlof- 
fen wird, von den zivet Wänden einer- 
jeit3 und dem Sit und der Lehne des 
Stuhles anderſeits. 
kel ſetzte ſich nun der Orang für einen 
| es in € nieder, Steht fich 
alles in Ordnung ift, und begibt fich 
dann auf den Weg, um feine Spielfa- 
chen jämmtlich herbeizufuchen. 


jede Hand einen der fleinen Gegen- 
ftände, wobei er dann hinten nur mit 
dem äußeriten Rand der Hand auf: 
tritt, born dagegen mit dem Hanbd- 
rüden. 
gleichzeitig vor fih ber. Hat er nun 
die fämmtlichen Geräthfchaften bei ei- 
nander, fo beginnt er diejelben mit | 
großer Emfiafeit von einer Stelle zur 
anderen zu räumen, wobei er möalichit 
heftiges Gepolter erregt. Oftmals 
hämmert er mit großer Kraft die Ku— 
celn oder ftößt mit feinem Knüppel 
auf die verfchiedenen Gegenftände, als | 
twollte er fie zertrümmern. Sein Ge: | 
fihtsausdrud ift dabei fehr ernft und 
feine Bewegungen in hohem Grade 
fehr eneraifch, jo daß er an ein Kind 
erinnert, da3 die Hantirungen Erwad)- 
fener nachahmen will und dabei be- 
trebt ift, das dabei entitehende Ge- 
räufh naturgetreu bervorzubringen. 
infolge der Lebhaftigkeit der Beme- 
gungen rollen Kugeln und andere 
Etücde bald nad der, bald nach jener 
Seite hinaus oder werden durch das 
Loch im Stuhlfig geworfen, marauf 
fih der Affe ftet3 beeilt, fie mieder 
berbeizubolen, indem er den Bogen der 
Stuhllehne al3 Thür zum Aus- und 
Eingehen benüßt. Gerade diefer Im: 
ftand deutete ganz befonders darauf 
hin, daß der Drang mit diefem Spiele 
die “dee eines Haufes und von Belik 
überhaupt verbindet. Seit der Schim- 
panje angelommen tft, zieht fich der 
Drang namentli) dann auf bieje 
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| Weiſe zurück, und wenn jener ihn durch 


heftige Angriffe beleidigt und aefranft | | 
; Zar und die Zarin meiter, 


hat,nwofür er ihn jedoch vorher jedes- 
mal entiprechend beitraft. 
der Schimpanje beifommen, feinen 
größeren Gefährten bei diefem Spiele 
zu ftören, indem er ihm, was er ehr 
gern thut, den Stuhl weazuziehen ver- 
fucht oder ihm Spieimert weafchleppt, 
ſo verleugnet dieſer ſeine ſonſtige 
Gemüthlichkeit und Sanftmuth und 


lichſt von dannen. 

Dieſer 
ſich 
Orang-Utan 


| 
| treibt den Kleinen Quälgeift nachbrüd= | 
I 


folgendermaßen erflären. 


liches — nicht ein Haus 
jtellen wollen. 


Steinen aufflopft. Hieran 

wohl beim Hämmern aedadi. 
dem nun jein, tote ihm molle, jeden- 
den 


den Affen, insbeiondere men: 


fchenähnlichen, einen 





| 
‚ jeitäten müde, trat aber doch bis zum 
In diefen Win- | 


| auf. 
um, ob | 


Er iſt 
in der Regel bemüht, ſie alle auf ein- 
mal herbeizuholen und faßt daher in 


Die größere Kugel ſchiebt er 


nen. 
—ñ — 
Peter der Große in Dänemarf. 


‘m Sommer und Herbſt des Jah⸗ 
res 1716 waren Zar Peter der Große 
von Rußland und ſeine 
mehrere Monate hindurch Gäſte des 
däniſchen Königs. König Frederik der 
Vierte war lange der ruſſiſchen Ma— 


Ende des Beſuches als höflicher Wirth 
Am 29. Oktober verließen der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
die däniſche Hauptſtadt, um ſich zu— 
nächſt nach der Inſel Fühnen und von 
da über Aſſens nach den Herzogthü— 
mern Schleswig und „yolitein zu bege- 
ben. Dieſe Reiſe machte einen länge- 
ren Aufenthalt in Odenſe, der größten 
Stadt Fühnens, nothwendig, und über 
Peter des Großen Beſuch in Odenſe 
findet man einie intereffante Mitthei- 
lungen in einem Werte „Bruchitüde 
| aus der Gefchichte des oldendurgifchen 
| Rönigshaufes“ von H. C. Friis. Der 
König von Dänemark wünfhte, daß 
dem ruffiihen Kaiferpaare, fo lange 
es fich auf dänifhem Grund befinde, 
| fo biel Rückſicht und Höflichkeit erwie— 
ſen werde wie nur möglich, und wandte 
ſich deswegen im Voraus ſchriftlich 
an einen der erſten Bürger Odenſes, 
den Apotheker Peter von Weſten. Der 
König würde ihm verbunden ſein, ſo— 
fern er es ſich angelegen ſein laſſen 
wollte, während des Aufenthalts des 
ruſſiſchen Monarchenpaares in Odenſe 
den Wirth zu ſpielen und für das 
Wohlbefinden und die Zerſtreuung der 
hohen Gäſte auf beſte Weiſe zu ſorgen. 
Der wohlhabende Apotheker Peter von 
Weſten nahm ſich dieſes königlichen 
Auftrages denn auch mit Freuden an 
und verſicherte ſeinem Landesherrn in 
einem Antwortſchreiben, daß es wäh— 
rend des kaiſerlichen Aufenthaltes in 
Odenſe an nichts fehlen ſolle. Zum 
Empfang ſeiner Gäſte ließ er die Faſ— 
ſade ſeiner Apotheke vollſtändig neu 
ſtreichen und mit Malereien zieren, 
und da er wußte, daß ſowohl Zar Pe— 
ter wie auch ſeine Gemahlin Liebhaber 
von Feuerwerk waren, veranſtaltete 
der Wirth in dem großen Garten ein 
brillantes Feüerwerk, das den lebhaf⸗ 
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große Schubladen, gegojiene Meiiinggriffe | 


Schublade in Der | 


2Bzöllige 
Großer | 


| 
Mahogany 


a . } Sic 
Dreſſer, in 
363öll. Baſe 
| 123 Iennis planell, neue Stoffe, Be 


Läßt ſich 
! fchrieb eine fpezifizirte 


intereffante Vorgana laßt | 
Der | 
baut fich befanntlich in | 
| feiner Heimath Nefter, und etwas ähn- 
bat er fich | 
wohl mit feinenSpielfachen zufammen: | 
Terner liebt er Stofos= | 
nüffe und andere Nüfle jehr, die er mit | 
hat er | 

Maag | 
| molfte, nichts anderes übrig, als feine 
falls wird man nad folchen Beispielen | 
| Rußland einzujchiden. 
ausgeprägten | 
GigenthHumsfinn nicht abjtreiten fön= | 


Gemahlin | 





- Ausftellung, daß jeder 


Kauft T5c Peau de 
Eygne zu 490e 


Erlangten von einem Fabrikanten 
eine rieſige Partie Seide 
zu einem großen Rabatt. 
Darunter iſt dieſe Par— 
tie T5c Beau de Enane, die wir zu 
49e offertren. 


Die Partie umfaßt 146 Stüde 
vonreinjeidener Peau de Eyane. 
Die beiten Seibdenitoffe heuti- 
gen Tages für vollitändiae 
Shirtwailt-Suit3 oder jepa- 
rate Watits, jomwohl für Pro- 
menaden= od. Abend-Gebraud). 
attirungen. 


« — 
30 St 


| 350 weiße babutai wajchbare Seide, 19e 


zu 450 
550 


Shirtwaiſt Suitings, 


f'ey Zuiting, jpej., 


Tde ſeid. 


1.00 braumes 


Shaker⸗Flauell, 
werth 73c, jet De 


Der requläre Preis von 7$c würde 
= nur ein angemellener Preis 
Ic fein für diefe Cream Sha= 
ter-Flanelle, die wir zu Sc 
marfirt haben. Gute 7ic Quali: 
tät zu Ze. 
jest 6c 
Sic 


aejtreift, 
Muiter, 


Outing Flanell, 


Percales, Herbſt-Farben u. 


teſten Beifall der hohen Geſellſchaft 
fand. Am dritten Tage reiſten der 
nachdem 
ſie ſich bei dem liebenswürdigen Wir— 
the Peter v. Weſten herzlichſt bedankt 
hatten. Kaum aber hatte das ruſſi— 
ſche Kaiſerpaar die Stadt verlaſſen, 
fo feßte fich unfer Apothefer Hin und ; 
Rechnung über 
Auslagen, die 
Dänentarf mit 
Der Kö— 


die von ihm gemachten 
er König Frederik von 
umgehender Poſt zuſandte. 


nig aber weigerte ſich, die Unkoſten der 


Odenſeer Feſtlichkeiten zu beſtreiten 
und machte geltend, daß er nur an den 
Apotheker als den wohlhabenden Bür— 
ger appellirt habe, und daß Peter v. 
Weſten ſeine Ausaë“en ſelber beſtrei— 
ten müſſe! Der Apotheker verſuchte 
es wiederholt, aus der Schatulle des 
Königs Erſatz zu erlangen, aber im— 
mer vergebens. Da blieb ihm denn, 
da er durchaus die Zeche nicht zahlen 


— dem Zaren ſelbſt nach 
Zar Peter ge— 
hörte bekanntlich zu denen, die derbe 
Ausdrücke gleich bereit haben, und 
prattizirte dieſe ſeine Kunſt in reich— 
lichem Maße an dem armen däniſchen 
Apotheker; es falle ihm gar nicht ein, 
für feinen Aufenthalt in Odenje etwa 


Rechnung 


ı noch zu bezahlen, und damit möge fidh 


der Apothefer abfinden. Der Bolf2- 
mit aber faate aus diefem Anlaß über 
Zar Peter den Großen, daß „Beter 
von Diten den Peter von Weiten übers 
Ohr gehauen habe.” 


Umsherirrendces Telegramm. 


Die großeErrungenfchaft der drabt- 

Iofen Telegraphie hat auch ihre Ge- 
fahren und die frei in den Lüften ſau— 
—* Botſchaft kann auch ihren Weg 
verfehlen. Ueber ſolch' ein umherirren— 
des drahtloſes Telegramm ſchreibt 
man aus Chriſtiania: Nach einer Mit— 
theilung des „Morgenbladet“ paſſirte 
es, als das Panzerſchiff „Eidsvold“ 
im norwegiſchen Hafen Larvit vor An⸗ 
fer laa, daß Nachts um 3 Uhr der Ap- 
parat für drahtlofe Telegraphie zu ar- 
beiten begann. Der mwachthabende Be- 
amte nahm das Telegramm auf und 
überaab e3 feinem Chef. Die Deutlich- 
feit der Buchjtabenmeldung lieb nichts 
zu wünfhen übrig und murde in 
Schrift umgefegt. Nun aber entjtand 
die Frage: Was bedeutet e3? Da ftand 
auf dem Papier eine Reihe Buchitaben, 
die Niemand zu deuten verftand, denn 
das mar weher Deutfch, Holländifch, 
Norwegifh, Franzöfifch oder Enalifc. 
Tags darauf erfuhr man durch bie 
Zeitungen, daß einige ruflifche Kriega- 
Ichiffe in derfelben Nacht den Kattegat 
in der Nähe von Trindelens Leuct- 
thurm paffirt hatten. Die Schiffe hat- 
ten unter einander drahtlos telegra- 
pbirt, die eleftrifchen Wellen hatten Fich 
aber bi3 nach Zarpid erftredt, wo fie 
den „Eid3polder” Apparat in Bemwe: 
gung festen. 
— — — 

— Die Stellvertreter. — „Ya, jagen 
Sie mir nur, Frau Nachbarin, warum 
laffen Sie denn Yhre beiden Jungen 
fo auf dem Düngerhaufen herumtrie: 
chen?!" — „Ya miffen S’, lieber Herr, 
geitern find uns die legten zwei Sän 
berfauft worden, und wenn ich bie zivei 
Buben da herummühlen feh’. dent’ ich, 
fie wären * da!“ 





